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Uebersicht fiber den gesetzlichen nnd thatsächüehen Bestand des Fortbildnngsschnlwesens 
in der Schweiz. 

Nach den bis Ende Oktober 1881 publizirten Materialien zusammengestellt vom Archivbüreau der Schweizerischen 
Schulausstellung in Zürich. 

Vorbemerkung. 

Der Auftrag, der von der Spezialcommission der Schweiz, 
gemeinnützigen Gesellschaft für das Fortbildungsschulwesen 
der Schulausstellung in Zürich ertheilt wurde, eine Ausstellung 
der in diesen Schulen gebrauchten Lehrmittel zu veranstalten 
und gleichzeitig nach einem Schema des Herrn Prof. Kinkelin 
eine Statistik des schweizerischen Fortbildungsschulwesens 
durchzufuhren, legte es nahe, sich über den gesetzlichen Stand 
der Schuleinrichtungen dieser Stufe in den verschiedenen Kan­
tonen eingehend zu orientiren. 

Da nun einerseits der Fortbildungsschul-Frage in den 
pädagogischen Discussionen unseres Vaterlandes nicht ohne 
Grund eine stets sich steigernde Bedeutung zugestanden wird, 
anderseits aus gelegentlichen Veröffentlichungen über diesen 
Gegenstand sich zeigt, wie lückenhaft im Allgemeinen die 
Kenntniss des Thatbestandes beschaffen ist, schien eine Ver­
öffentlichung der nachfolgenden (vom Vorstand des Archiv-
bureau's und Herrn C. Däniker ausgearbeiteten) Zusammen­
stellung sich zu rechtfertigen. 

Diese Zusammenstellung will vor Allem die Gesetze und 
Verordnungen, auf welche sich das Fortbildungsschulwesen in 
den einzelnen Kantonen stützt und aufbaut, in ihrem Wort­
laute und vollständig vorführen. 

Das Urtheil über die Stellung, die die Fortbildungsschulen 
an den verschiedenen Orten einnehmen, ist aber bedingt durch 
die Uebersicht über den Organismus der einfachen Volksschule, 
an den sie anknüpfen ; und ebenso erscheint es wünschbar, aus 
den vorhandenen Berichten sich über die gegenwärtige Aus­
breitung und Ausbildung des Fortbildungsschulwesens ein Bild 
zu verschaffen ; wenn demselben Einheitlichkeit und Vollständig­
keit abgeht, so liegt der Grund davon in der Verschiedenheit 
der Auffassungen, denen die kantonalen Berichterstattungen 
unterworfen waren. 

Wir haben daher der Arbeit bei allen Kantonen das drei-
thëilige Schema zu Grunde gelegt: 

I. Uebersicht des Primarschulwesens der Kantone. 
H. Gesetzliche und ßeglementsbestimmungen für das kanto­

nale Fortbildungsschulwesen. 
IH. Statistische Angaben über den gegenwärtigen Stand des 

kantonalen Fortbildungsschulwesens und kurze Notizen 
über die Organisation ausgebildeter Einzelschulen. 

Die grösste Schwierigkeit bestand darin, den Begriff des 
Fortbildungsschulwesens zu umgrenzen. Die von der Fort-
bildungsschulcommission der Schweizerischen gemeinnützigen 
Gesellschaft adoptirte Begriffebestimmung lautet: «Unter 
F o r t b i l d u n g s s c h u l e n sind Schu len v e r s t a n d e n , in 
denen j u n g e Leute des e inen oder des a n d e r n Ge 
sch lech ts nach Vollendung der allgemeinen Schulpflicht 
in b e s t i m m t e n w ö c h e n t l i c h e n oder t ä g l i c h e n S tun­
den neben ihrer Berufstätigkeit U n t e r r i c h t empfan­
g e n , sei es zur E r h a l t u n g und V e r m e h r u n g der 
a l l g e m e i n e n B i l d u n g , sei es zur G e w i n n u n g d e r 
für die Ausübung des Berufs n o t h w e n d i g e n beson­
dern Kenntn i sse und F e r t i g k e i t e n » . 

Da nun aber die obere Grenze der allgemeinen Schulpflicht 
in den verschiedenen Kantonen varirt, musste, um gleiches 
Recht zu halten, ein Durchschnitt genommen werden. Wir 
entschieden uns für das zurückgelegte 15. Altersjahr. Es fallen 
also aus unserer Darstellung weg 

die Ergänzungs- oder Wiederholungsschulen, die die Jugend 
nur bis zum 15. Jahr festhalten ; 

Sonntags- und Abendschulen gleicher Qualität; 
Mädchen-Arbeitsschulen, auch wenn sie freiwilliger Privat­

initiative ihr Dasein verdanken. 
Ebenso ist unserm Gebiete die aargauische Fortbildungs­

schule fremd, die in einer sekundarschulähnlichen Ausweitung 
der obern Klassen der Primarschule besteht. 

11 
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Auf der ändern Seite tnussten BildungseinrlcttUn^èti, Curse 

fur manuelle Fertigkeiten sowie Çyclen öffentlicher "Vorträge 
fern bleiben, wenn sie nicht fest und dauernd organisirt oder 
an ein stehendes Institut angeschlossen sind. 

Wir sind uns vollauf bewusst, dass auch so noch der Un 
ebenheiten und Lücken in unserer Zusammenstellung manche 
entdeckt werden mögen. Aber aller Anfang ist eben schwer, 
und immerhin haben wir die Zuversicht, dass in der Haupt­
sache, der Zusammenstellung der normativen Bestimmungen, 
annähernde Vollständigkeit erzielt ist, Dank der Freundlich­
keit, mit der wir allerseits von Behörden und Privaten die 
gewünschten Aktenstücke und sacbbezüglictie Auskunft erhalten 
haben. Berichtigungen und Ergänzungen (Adresse: Archiv­
bureau der schweizerischen Schulausstellung, Fraumünster-
Schulhaus) werden uns zu lebhaftem Danke verpflichten. 

Aus den nachfolgenden Blättern ergibt sich: 
1. Kein Kanton der Schweiz entbehrt gänzlich aller Fort-

bildung8schuleinrichtungen. 
% Fortbildungsschulunterricht ist formell oder thatsächlich 

für beide Geschlechter eingerichtet in Freiburg, Basel-Stadt, 
St. Gallen, Neuenburg und Genf, in den anderen Kantonen ist 
er mit wenigen lokalen Ausnahmen auf die männliche Jugend 
beschränkt. 

3. Das landwirtschaftliche Fortbildungsschulwesen als 
besonders ausgeprägter Zweig findet nur im Kanton Wallis 
bestimmte Organisation. 

4. Das gewerbliche Fortbildungsschulwesen hat nur an 
wenigen Orten (Zürich, Bern, Luzern, Basel, Aarau, Genf) eine 
namhafte Ausgestaltung in Einzelanstalten erfahren; Ansätze 
finden sich aber in allen industriellen Kantonen. 

5. Spezial-Gewerbeschulen bestehen in Blüthe nur für die 
ührenmacherei (Neuenburg, Genf, Bern) und Stickerei (St. 
Gallen); die früher mehrorts (Interlaken, Sachsein) versuchten 
Schnitzlerschulen sind nahezu gänzlich verschwunden. 

6. Kunstgewerbeschulen bestehen in Basel, Bern, Luzern, 
Zürich, Winterthur (Technikum), Genf. 

7. Fortbildungsschulen ohne gesetzliche oder auf Grund­
lage des Gesetzes von den Verwaltungsbehörden normirte Vor­
schriften haben: Baselland, Appenzell L Eh., Graubünden, 
Waadt 

8. Ausschliesslich freiwillige Fortbildungsschulen besitzen : 
Zürich, Bern, Glarus, Freiburg, Baselstadt, Baselland, Appen­
zell A. Bh., St. Gallen, Graubünden, Aargau (Obligatorium 
innerhalb einzelner Gemeinden), Waadt, Neuenburg, Genf. In 
Freiburg werden angehende Rekruten bei ungenügendem Vor­
examen zum Besuche der Fortbildungsschule angehalten. 

9. Obligatorische Fortbildungsschulen besitzen : Luzern, 
Uri*, Schwyz, Obwalden, Nidwaiden, Zug, Solothurn, 
Schaffhausen, Appenzel l I. Rh.*, Thurgau. Tessin, Wallis*. 

Die mit * bezeichneten Kantone haben ausschliesslich 
obligatorische, und neben denselben keine freiwilligen, 
Fortbildungsschulen. 

Die Fortbildungsschulen der mit gesperrt gedruckten 
Lettern bezeichneten Kantone sind Wiederholungskurse 
für die waflenpflichtig werdende Mannschaft (der Kanton 
Luzern besitzt neben seiner Fortbildungsschule noch 
obligatorische Wiederholungskurse far ungenügend vor­
gebildete Stellungspflichtige ; anderseits besitzt Wallis 
neben den Wiederholungskursen noch andere obliga­
torische Fortbildungsschulen; im Kanton Schaff hausen 

wurden wahrend des vergangenen Winters solche, als 
Prtovisbriuni, abgehalten). 

10. Fakultativ für die waffenfähig werdende Mannschaft 
sind Fortbildungsschulen eingerichtet in Bern, Aargau, Neuen­
burg. 

Zürich, den 22. November 1881. 

Für das Archivbüreau der Schweiz. Schulausstellung: 

Dr. 0« Hnnziker. 

A . Zürich. 

I. 
A l l t a g s s c h u l e vom vollendeten 6. Altersjahr an, 6 

Jahreskurse umfassend, in 2 Stufen : Elementarschule (3 Jahre) 
und Realschule (3 Jahre). O b l i g a i E r g ä n z u n g s s c h u l e , 
3 Jahre, mit 8 wöchentlichen Stunden. O b l i g a t . S ing­
s c h u l e , 4 Jahre; (von* Austritt aus der Primaralftägsschule 
an) mit 1 wöchentlichen Stunde. F r e i w i l l i g e F o r t b i l ­
d u n g s s c h u l e n . 

n. 
VgrfasStirijj. 

18. IV. 1869. r 

Art. 62. Die Förderung der allgemeinen Volksbildung 

und der republikanischen Bürgerbildung ist Sache des 

Staates. 

Zur Hebung der Berufetüchtigkeit aller Volksklassen 

wird die Volksschule auch auf das reifere Jugendalter 

ausgedehnt werden. Die höheren Lehranstalten sollen un­

beschadet ihres wissenschaftlichen Zweckes den Bedürfhissen 

der Gegenwart angepasst und mit der Volksschule in or­

ganische Verbindung gebracht werden. 

Der obligatorische Volksunterricht ist unentgeldlich. 

Der Staat übernimmt unter Mitbetheiligung der Gemein­

den die hiefür erforderlichen Leistungen. Die Volksschul­

lehrer sind in wissenschaftlicher und beruflicher Hinsicht 

umfassend zu befähigen, insbesondere auch zur Leitung 

von Fortbildungsschulen. 

Gesetz über das gesammie Unterrichtswesen. 

23. Xn . 1859. 

§ 267. Wenn von Gemeinden oder Korporationen 
aus öffentlichen Mitteln ausserhalb des gesetzlichen Schul­
organismus weitere Schulen errichtet werden wollen, oder 
wenn aus Privatmitteln Schulen errichtet werden, für 
welche eine Mitwirkung des Staates (§ 273) oder der Ge­
meinden in Anspruch genommen wird, so ist für solche 
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Anstalten die Genehmigung des Erziehungsrathes einzu­
holen, welcher eine Prüfung des Planes und der Einrich­
tung der Anstalt vorauszugehen hat. 

Von der Anstellung jedes Lehrers oder jeder Lehrerin 
an den vorbenannten Anstalten ist der Bezirksschulpflege 
zu Handen des Erziehungsrathes Kenntniss zu geben, 
welcher die Betreffenden anhalten kann, sich über ihre 
Lehrbefähigung erforderlichen Falls durch eine Prüfung 
auszuweisen und Sittenzeugnisse beizubringen. 

§ 273. Der Regierungsrath kann solchen Anstalten, 
welche allgemeinern Interessen und Bedürfhissen dienen, 
je nach der Bedeutsamkeit derselben und dem Masse ihrer 
Leistungen und Bedürfhisse, Unterstützungen gewähren. 
Ebenso wird derselbe ermächtigt, gemeinnützige Bestre­
bungen von Gemeinden, Korporationen (§267) oder Pri­
vaten zur Hebung der Volksbildung, insbesondere zur 
Fortbildung der aus der Volksschule entlassenen männli­
chen Jugend und zur Gründung höherer Töchterschulen 
durch Staatsbeiträge zu ermuntern. Dem Regierungsrathe 
wird zu diesem Behufe der benöthigte Kredit auf dem 
Jahresbüdget eröffnet. 

Verordnung betreffend die aus Staatsmitteln unterstutzten 
Handwerks- und Gewerbsschulen. 

7. XL 1867. 

§ 1. Zum Eintritt ist das zurückgelegte 15. Alters-
jahr erforderlich. Es kann eine Aumahmsprüfung ver­
langt werden. 

§ 2. Mit dem Eintritt verpflichtet sieh der Schüler 
zum regelmässigen Schulbesuch. Gegen Àbsenzen sind 
Bussen und zuletzt Ausschluss von der Schule anzuwenden. 

§ 3. Der Unterricht erstreckt sich mindestens auf 
Zeichnen, Rechnen und deutsche Sprache und sollte sich 
in entwickelteren Schulen auch auf Französisch, Physik, 
Chemie und Mechanik ausdehnen. 

§ 4. Der Lehrgang ist klassenweis abzustufen. 

§ 5. Das Zeichnen ist für alle Schüler obligatorisch, 
ebenso der Unterricht im Rechnen und im Deutschen für 
diejenigen Schüler, welche sich nicht über den Besitz der 
nöthigen Kenntnisse ausweisen können. 

§ 6. Das Zeichnen umfasst gleichmässig: Freihand­
zeichnen nach Vorlagen oder nach Vorzeichnung durch 
den Lehrer und nach Modellen, geometrisch-konstruktives 
Zeichnen, technisches Zeichnen (Anfertigung von Rissen 
nach wirklichen Gegenständen). 

§ 7. Der Unterricht im Rechnen und im Deutschen 
begreift wesentlich: gewerbliches Rechnen, Buchführung 
und Abfassung von Geschäftsaufsätzen. 

§ 8. Für den Unterricht im Zeichnen ist der im 
Anhang mrigetheüte Lehrplan zu benutzen, für den Un­
terricht im Rechnen und im Deutschen derjenige der Er­
gänzungsschule und für weitere Fächer derjenige der Se­
kundärschule. 

§ 9. Als Lehrmittel sind, soweit dienlich, die obli­
gatorischen Lehrmittel der Primär- und Sekundärschule, 
sowie eine passende Auswahl der im Anhang TL genann­
ten oder im fernem solche zu gebrauchen, welche vom 
Erziehungsrath als zulässig erklärt oder vorgeschrieben 
werden. 

§ 10. Die wöchentliche Unterrichtszeit beträgt we­
nigstens 4 Stunden, wovon wenigstens 2 dem Zeichnen 
zu widmen sind. 

§ 11. Der Unterricht soll in der Regel von Sekun­
där- und Primarlehrern ertheilt werden. Von andern 
Personen kann der Erziehungsrath den Ausweis ihrer 
Befähigung verlangen. 

§ 12. Der Lehrer des technischen Zeichnens ist, so­
weit er nicht sonst schon dieses Faches hinlänglich mächtig, 
verpflichtet, wenigstens an einem diesfalHgen von der 
Erziehungsdirektion angeordneten Instruktionskurs Theil 
zu nehmen. 

§ 13. Das jährliche Schulgeld soll höchstens 4 Fr. 
betragen. 

§ 14. Die einzelne Unterrichsstunde ist mindestens 
mit 1 Fr. zu honoriren. 

§ 15. Die Schulen stehen unter Leitung und Auf­
sicht derjenigen Vereine oder Behörden, welche sie ins 
Leben gerufen haben, und sodann unter Aufsicht der 
öffentlichen Schulbehörden, welchen die reglementarischen 
Berichte zu erstatten sind. 

§ 16. Insbesondere ist jährlich bis 8. Mai der Er­
ziehungsdirektion direkt Bericht über Gang und Stand 
der Schule durch die Vorsteherschaft zuzustellen. 

§ 17. Der Erziehungsrath sorgt für eine von Zeit 
zu Zeit wiederkehrende Inspektion. 

§ 18. Diejenigen Handwerks- und Gewerbeschulen 
mit wenigstens 10 Schülern, deren Vorsteherschaft sich 
zur Erfüllung der vorstehenden Bedingungen anheischig 
macht, haben, so lange dieselben erfüllt werden, Anspruch 
auf eine jährliche Unterstützung durch den Staat. 

§ 19. Diese Verordnung tritt mit 1. Mai 1868 in 
Kraft. Dieselbe ist im Amtsblatt abzudrucken und den 
Bezirks-, Sekundär- und Gemeindeschulpflegen, den Vor­
steherschaften der Handwerks-, Gewerbs- und Fortbildungs­
schulen und den Schulkapiteln mitzutheilen. 
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Beschluss des Erziehungsrathes betr. Berichterstattung 

der Handwerks-, Gewerbs- und Fortbildungsschulen. 

12. IX. 1877. 

1. Die Vorstände der genannten Schulen, oder, wo 
solche Vorstände nicht bestehen, die Schulpflege, resp. 
die von ihr bestellte Aufsichtskommission, haben jeweilen 
auf den 8. Mai der Bezirksschulpflege einen Bericht über 
den Stand und Gang derselben einzugeben, 

2. Derselbe soll folgende Angaben enthalten: 
1. Zahl der Schüler im Anfang und am Ende 

des Schuljahres. 
2. Alter derselben (wie viele unter, wie viele 

über 15 Jahren). 
3. Behandelte Fächer. (Aufeählung derselben; 

ist die Schule mehr Erweiterung der Ergän­
zungsschule, oder ist sie Weiterbildung über 
die obligatorische Mittelstufe hinaus? mehr 
in gewerblicher oder mehr in landwirthschaft-
licher Richtung?) 

4. Zahl der Stunden (wie viele Sonntags, wie 
viele Werktags, wie auf die Fächer ver-
theilt?). 

5. Dauer des Kurses (ob das ganze Jahr hin­
durch, ob nur im Winter oder Sommer?) 
und Besuch desselben, ob regelmässig? Ge-
sammtzahl der Absenzen? 

6. Betrag des Schulgeldes. 
7. Besoldung der Lehrer. 
8. Nachweis über Verwendung des letztjährigen 

Staatsbeitrages. 
9. Namen der Lehrer. 

10. Leitung und Beaufsichtigung (durch einen 
besondern Vorstand, oder durch die Schul­
pflege?). 

11. Zahl der Besuche der beaufsichtigenden Be­
hörden. 

12. Censur der Bezirksschulpflege. 

3. Die Bezirksschulpflegen haben die statistischen 
Notizen aus diesen Berichten in die Berichterstattungs­
tabellen for Sekundärschulen und Privatanstalten einzutra­
gen und die einzelnen Berichte unter Beifügung eines 
kurzen Visums, welches das Urtheil der Behörde resp. 
des Visitators über den Zustand der betreffenden Schule 
und ihre Lebensfähigkeit enthält, im Original zugleich 
mit dem tabellarischen Jahresberichte bis spätestens Ende 
Mai der Erziehungsdirektion einzusenden. 

4. Diejenigen Handwerksschulen etc., welche keine 
oder unvollständige Berichte einsenden, oder über welche 
von der Bezirksschulpflege kein Gutachten beigegeben ist, 
haben keinen Anspruch auf einen Staatsbeitrag. 

5. Dieser Beschluss, der sofort in Kraft tritt, wird 
den Bezirksschulpflegen und Schulkapiteln, und den Vor­
steherschaften von Handwerks-, Gewerbs- und Fortbil­
dungsschulen mitgetheilt. 

m. 
Quellen. 

1. Trienniumsbericht der Erziehungsdirection über das 
Volksschulwesen 187̂ 79—1880/81. 

2. Jahresbericht der Direction des Erziehungswesens pro 
1880/81. 

3. VI. Jahresbericht des Gewerbemuseums Zürich, 1879/80. 
4. Geschäftsbericht der Stadtschulpflege von Zürich über 

das Schulwesen der Stadt Zürich pro 1880/81. 
5. Programm und Lehrplan der kunstgewerblichen Fach­

schule des Gewerbemuseums in Zürich. 
6. Reglement für das Technikum des Kantons Zürich in 

Winterthur, vom 9. August 1881. 

Aus Quelle 1 schöpfen wir nachstehende Uebersicht : 

Schüler Schüler 
Schulen, unter über ^^^ T o t a l j ^ ^ 

15 Jahren 15 Jahren n n n e n 

1878/79 85 . 376 1608 (46) 1984 181 
1879/80 87 146 1870 (96) 2016 207 
1880/81 93 177 1937 (51) 2114 206 

Die in dieser Uebersicht zusammengestellten Fort­
bildungsschulen des Kantons Zürich sind mit wenigen 
Ausnahmen nur für die männliche Jugend bestimmt; in 
den letzten Jahren haben einzelne Schulen auch begonnen, 
Töchter aufzunehmen. Gesonderte Töchter-Fortbildungs­
schulen, zu denen früher einige Ansätze vorhanden waren, 
sind nun ganz verschwunden. 

Die Organisation ist in den Anfangen begriffen. In 
letzter Zeit haben einige Bezirksschulpflegen begonnen, 
etwelehen Plan in die bezüglichen Bestrebungen ihrer 
Landestheile einzufuhren ; im Bezirk Affoltern sind die 
Schulen durch die Bemühungen der dortigen gemein­
nützigen Gesellschaft in organische Verbindung mit ein­
ander gebracht, der Leitung einer einheitlichen Commis­
sion und der Visitation von Fachmännern unterstellt 
worden. Eine einzige Schule, Zürich, hat durch Organi­
sation besonderer Curse einen Anschluss nach Oben, an 
das kantonale Technikum gesucht Unter solchen Ver­
hältnissen haftet der Mehrzahl der zürcherischen Fort­
bildungsschulen Unsicherheit in Ziel, Plan und Methode 
an. Erst wenn eine fachmännische Inspection über den 
ganzen Kanton hin die Mittel an die Hand gibt, zur 
Klarheit über die wirklichen Leistungen der Schule zu 
kommen, wird es dem Staat möglich sein, die wirklich 
lebensfähigen Bestrebungen angemessen zu unterstützen, 
ihre Erfahrungen zum Gemeingut zu machen und mit 



fester Hand dem zürcherischen Fortbildungsschulwesen 
gedeihliche Bahnen vörzuzeichnen. 

Im Jahr 1880/81 bestanden laut B e r i c h t der Er­
z i e h u n g s d i r e k t i o n vom Staat subventionirte und 
von den Staatsbehörden beaufsichtigte Fortbildungs-, Hand­
werks- und Gewerbeschulen in Höngg, Oberstrass, Kies­
bach, Unterstrass, Zürich, Affoltern, Hausen, Hedingen, 
Mettmenstetten mit einer obern und einer untern Classe, 
Ottenbach, Zwillikon, Adlisweil, Horgen, Rüschlikon, 
Thalweil, Wädensweil, Hombrechtikon, Küsnacht, Männe-
dorf, Meilen-Herrliberg, Oetweil, Stäfa, Bäretsweil, Bubi­
kon, Dürnten, Fischenthal, Gossau, Grüningen, Hinweil, 
Kempten, Ottikon, Rüti, Seegräben, Wald, Wetzikon, 
Dübendorf, Egg, Kirchuster, Nänikon, Mönchaltorf, Ober-
uster, Wermatsweil, Zimikon, Auslikon, Bisikon, Fehr-
altorf, Hittnau, Hlnau, Pfäffikon, Rikon-Illnau, Bussikon, 
Undalen-Blittersweil, Brütten, Dättlikon, Dynhard, Elgg, 
Hagenbuch, Iberg, Oberwinterthur, Pfungen, Bäterschen, 
Rickenbach, Seen, Seuzach, Töss, Veitheim, Wiesendangen, 
Winterthur, Wülflingen, Zünikon^ Alten, Andélflngen, 
Berg, Buch, Flaach, Guntalingen, Oberstammheim, Unter­
stammheim, Thalheim, Waltalingen, Bassersdorf, Bülach, 
Einbrach, Freienstein, Hoehfelden, Kloten, Lufingen, 
Bachs, Buchs, Dällikon, Oberhasle, Stadel, Watt-Regens­
dorf. 

Für das Schuljahr 1880/81 steUten sich die Ver­
hältnisse der Fortbildungsschulen wie folgt: 

Vierteljahrsschulen 3 
Halbjahrsschulen . . ' . . 3 7 
Ganzjahrsschulen . . . . 54 

Zahl sämmtlicher Fortbildungsschulen 94 

Wöchentliche Stundenzahl im Sommer : 

Unter 4 Stunden in 52 Schulen 

4— 5 » » 25 » 

6—10 » » 12 » 

11—12 » » 3 » 

Ueber 20 > » '.-2 » ' 

(Riesbach 21, Zürich 83 Stunden). 

Wöchentliche Stundenzahl im Winter: 

Unter 4 Stunden in 6 Schulen 

4— 5 » » 46 » 

6—10 » » 31 » 

1 1 - 2 0 » » 10 

Ueber 20 » » 1 Schule 

(Zürich 118 Stunden.) 

Zahl der Lehrkräfte : 

1 in 38 Schulen 

2 > 34 » 

3 » 12 » 

r 4 » 7 » 
5 » 1 » 

Mehr als 5 » 2 » 

(Riesbach 9, Zürich 22 Lehrer.) 

Zahl der Schüler über 15 Jahren : 

Unter 10 in 36 Schulen 
1 1 - 20 
21— 30 
3 1 - 40 
4 1 - 60 
6 1 - 80 
81-100 

Mehr als 100 

» 3 6 y> 
» 12 » 
» 4 » 
» 3 » 
» 1 Schule 
» 1 » 
» 1 » 

(Zürich 467 Schüler.) 

Fächer. 

Deutsch 

Französisch 

Englisch 

Rechnen 

Algebra 

Geometrie . 

Buchhaltung 

Vaterlandskunde 

Geographie. 

Naturkunde 

Physik .--•.;• 

Chemie 

Schreiben . 

Zeichnen . 

in 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 
» 

. ..» 

» 
» 
» 

87 S 

6 
1 

91 
1 

57 
48 
66 

2 
2 
2 
2 
5 

64 

»chule 

» 
• » 

» 
» 
» 
» 
» 
» 

» 
.'» 
» 
» 
» 

Von diesen Fortbildungsschulen gibt die Gewerbe­

schule Zürich allein gedruckte Jahresberichte heraus. 

Der Beilage zum sechsten dieser Berichte (1879/80) ent­

nehmen wir folgende Daten: 

Tabelle über den Wohnort der Schüler. 

Zürich . 

Riesbach. 

Hottingen 

Winter 1879/80. 
. 239 

61 
46 

Uebertrag 346 

Sommer 1880. 
154 

29 
25 

208 
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Hirslanden 
Fluntern 
Oberstrass 
Unterstrass 
Aussersihl 

Enge 
Wiedikon 

Uebertrag 

Aus 24 andern Gemeinden im 
Umkreis von 1% Stunden 

346 
6 
8 

20 
21 
97 
21 
25 

32 

.Winter 1839/80. Sommer 1880. 
208 

8 
2 

12 
17 
45 

7 
14 

576 

27 

340 

Alterstabelle der Schuler. 

Vor 1840 geboren 
1840-1849 
1850-1854 
1855-1859 
1860-1864 

Sommer 1880. 

Im Jahr 1865 geboren 
Nach 1865 geboren • 

— 
8 

42 
60 

202 
20 

8 

340 

Tabelle betreffend Vorbildung der Schüler. 

fesumizalL 

Baioi leacl-
tour dei 

Zeieles-
utarrkht 

Zeieleinter-
rklta. tkcoret 

Ficker oder 
ttsacàBefôL 

tbeor. Fâcher. 

fosamniz&lL 

faroi lesici-
tei nr dei 
Zektonuter-

rieht 

ZÄinier-
richii.tleoret 
Factor oder 

u&cUieslkl 
tleor.Fâeler. 

Schüler, welche vorher die Sekundärschule oder eine 
andere höhere Bildungsanstalt besuchten J 

Schüler, welche Alltagsuntemeht nur auf der Primar­
schulstufe gehabt haben 

Schüler, welche gleichzeitig noch höhere Schulen 
besuchen . . 

Angaben über frühem Schulbesuch fehlen bei . 

"Winter 1879/80. Sommer 1880. 

246 

315 

14 

1 

576 

97 

105 

10 

212 

149 

210 

191 

147 

4 

1 

364 340 

60 

53 

114 

131 

94 

226 

Berufsarten der Schüler. 

Sommer 1880. 
Maurer . . . . . . . 32 
Zimmerleute . 14 
Schreiner und Tischler . . . . 58 
Mechaniker . . . . %7 
Schlosser 28 
Spengler 12 
HandelslehrL, Commis und Bureauarbeiter 68 
Auf circa 25 Berufsarten mit weniger als 

je 10 Repräsentanten zersplittern sich 101 

340 
Die Gewerbeschule Zürich besteht seit December 1873. 

Sie wird durch einen Vorstand von 11 Mitgliedern ge­
leitet; Privatsubscription des Gewerbeschulvereins, Sub­
ventionen des Staats, dex Stadt und einzelner 

meinden bieten die Mittel zur Bestreitung der Kosten. 
Principiell nimmt sie Schüler erst nach zurückgelegtem 
16. Altersjahre auf und gibt denselben corporative Rechte. 
Der berufliche Zeichenunterricht ist nach den Handwerken 
(unter besondern, theilweise dem praktischen Berufsleben 
angehörenden Lehrern) gegliedert. Der Schule sind als 
Annex beigefügt : a. eine Knabenabtheüung ; i>. ein syste­
matischer Zeichen- und Modellirkurs ; c. der Vorberei­
tungskurs auf die 3. Klasse des Technikums in Winter-
thur (3. Semester). 

Ausser den bereits genannten Fortbildungsschulen 
bestehen im Kanton Zürich unseres Wissens noch zwei 
weitere, die oben desshalb nicht angeführt wurden, weil 
sie keine direkte staatliche Unterstützung gemessen. Es 
sind dies die kunstgewerbl iche Fachschule des 
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Gewerbemuseums in Zürich und die f reiwil l ige 
Abendschu le für Mädchen ebendaselbst. 

Der Unterricht in der e r s t em umfasst: Zeichnen 
von Ornamenten und Figuren nach Vorbildern und nach 
der Natur; Entwerfen von kunstgewerblichen Gegen­
ständen ; Modelliren in Thon und Wachs ; Ausführung 
von keramischen Arbeiten; Anbringung plastischen und 
farbigen Schmuckes auf Glas- und Thonwaaren ; Arbeiten 
in Holz, Stein etc. ; Vorlesungen über die nöthigsten 
Hülfswissenschaften. Im Berichtjahre 1880/81 wurde 
ferner mit den vorgerücktem Schülern das Zeichnen und 
Modelliren nach dem lebenden Modelle eingeführt. Ln 
Sommersemester 1880 nahmen am Unterricht Theii 13 
Schüler und 13 Hospitanten, im Wintersemester 1880/81 
15 Schüler und 27 Hospitanten. 

Von der freiwill igen Abendschule für Mäd­
chen sagt der Bericht über das Schulwesen der Stadt 
Zürich pro 1880/81 Folgendes : 

Die freiwillige Abendschule für Mädchen hat fort­
während ihre erfreuliche Frequenz. Im Herbst 1880 
wurde im Anschluss an dieselbe für die Dauer des Winter­
halbjahrs ein unentgeltlicher Kurs in der einfachen Buch­
haltung für Handwerker eröffnet. 

Bedingungen des Eintritts waren das zurückgelegte 
14. Altersjahr und die erforderlichen Vorkenntnisse. Der 
Unterricht wurde in zwei Abendstunden ertheüt. Es 
meldeten sich 20 Schülerinnen, meist solche, welche auch 
sonst die Abendschule und zum Theil die Ergänzungs­
schule besuchen. Letztere haben demnach 18—19 Stun­
den wöchentlich freiwilligen Unterricht. Die schon seit 
drei Jahren organisirten übrigen Fächer der Abendschule 
zeigen im Berichtjahre folgende Frequenz : 
Französisch im Maximum 37 am Ende des Kurses 22 
Deutsch 21 » » » » 9 
Rechnen und" Schreiben . 3 3 » » » » 17 

Die meisten waren Ergänzungsschülerinnen, sefchs 
hatten früher die Sekundärschule besucht ; Regelmässig­
keit der Besucher und Haltung gaben zu keinerlei Klagen 
Anlass. Die Abendschule wird daher auch für das Schul­
jahr 1881/82 in gleicher Weise und von denselben Lehrern 
fortgeführt. 

Aus dem Bericht der Kunstgewerbeschule Zürich 
ergibt sieh, dass auch in Horgen eine Modellirschule 
besteht, die durch Schüler der erstem geleitet wird. 
Privater Initiative verdankt die M o d e l l i r s c h u l e des 
Herrn Louis W e t h l i in H o t t i n g en ihre Existenz. 

Das Technikum in Winter thur veranstaltet 
Kurse für Arbeiter verschiedener Gewerbszweige «die 
hauptsächlich auf die Winterszeit zu verlegen sind und 
deren Besuch möglichst zugänglich zu machen ist» (§ 8 
des Reglements vom 9. August 1881); die h ö h e r e 
Töchterschule Zürich hat im letzten Winter begonnen 

ztisammehhängende Cyclen geschichtlicher und literatur­
historischer Vorträge für ein weibliches Publikum tfa 
organisiren. 

U» X3et*ru 

I. 

Primarschule vom 6. Altersjahr an, 9 Jahreskurse in 3 
Stufen. — Freiwillige Handwerker- und Gewerbe­
schulen. — Wiederholungsunterricht für ßekruteh! 

n. 
Gesetz über die Organisation des Schulwesens. 

4. VH. 1856. 

§ 13. Die speziellen Bildungsanstalten des Kantons 
sind : 

2. — - -
3. Die H a n d w e r k e r s c h u l e n , in denen Lehr­

linge und jüngere Genossen des Handwerkerstandes in 
geeigneten Stunden Unterricht in jenen Schulfertigkeiten 
und Kenntnissen erhalten, die für die Handwerkerbildung 
vorzüglich von Bedeutung sind. 

§ 27. Der Staat unterstützt je nach Umständen 
ausser den öffentlichen Bildungsanstalten auch ander­
weitige Bestrebungen zur Beförderung allgemeiner Volks­
bildung, wie Fortbildungsschulen, Kleinkinderschulen, 
Volks- und Schulbibliotheken, Gesang- und Turnvereine, 
Waffenübungen der Jugend. 

Gesetz über die Sekundärschulen. 

4. VII. 1856. 

§ 22. Die Sekundarlehrer sind verpflichtet, gegen 
eine angemessene Entschädigung ausser der gewöhnlichen 
Schulzeit in 2—3 geeigneten wöchentlichen Stunden den 
Lehrlingen und jungem Genossen des Handwerkerstandes 
besondern Unterricht in jenen Schulfertigkeiten und 
Kenntnissen zu ertheilen, welche für die Handwerker­
bildung vorzugsweise von Bedeutung sind. Näheres dar­
über bestimmt der Regierungsrath. 

Verordnung über die Handwerker- uhtf Gewerbeschulen. 

12. VU. 1866. 

Der Regierungsrath des Kantons Bern, in Betracht 
der Notwendigkeit, die Handwerker- und Gewerbeschulen 

* 
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auf eine dem Zwecke dieser Anstalten entsprechendere 
Weise zu organisiren ; in Ausfuhrung des § 13, Ziffer 3 
des Gesetzes über die Organisation des Schulwesens vom 
24. Juni (4. Juli) 1856 und des § 22 des Gesetzes über 
die Sekundärschulen vom 26. Juni (4. Juli) gleichen 
Jahres ; auf den Antrag der Direktionen des Innern und 
der Erziehung, beschliesst: 

§ 1. Handwerker- oder gewerbliche Fortbildungs­
schulen sollen dazu dienen, Lehrlingen und Gehülfen des 
Handwerker- und Gewerbestandes diejenigen Kenntnisse 
und Fertigkeiten, welche zur gedeihlichen Erlernung und 
Betreibung ihres Berufes vorzüglich von Bedeutung sind, 
zu verschaffen, beziehungsweise sie darin fortzubilden und 
zu vervollkommnen. 

§ 2. Dieselben können überall da, wo sich ein Be-
dürfniss dafür zeigt, gegründet werden: 

a. entweder durch besondere, zu diesem Behufe gebildete 
Vereinigungen von Privaten, oder 

b. von Vereinen und Gesellschaften, denen die Förderung 
gewerblicher Bildung mehr oder weniger nahe liegt 
(z. B. Handwerker-, Gewerbe-, Industrie- und Han­
delsvereinen, gemeinnützigen Gesellschaften etc.) oder 

c. von Gemeinden, oder 
d. durch Zusammenwirken mehrerer dieser Faktoren. 

§ 3. Der Unterrieht wird sich in der Regel auf 
folgende Gegenstände erstrecken : 

a. Zeichnen, sowohl technisches als Kunstzeichnen ; 
b. Modelliren ; 
c. praktisches Rechnen mit besonderer Berücksichtigung 

des Gewerbs- und Geschäftslebens; 
d. die Elemente der Geometrie, besonders Flächen- und 

Körpermessung; 
e. Geschäftsaufsätze und einfache Buchhaltung, nach 

örtlichen Bedürfnissen in deutscher und französischer 
Sprache; 

f. Grundlehren der Physik und Chemie, und Mitthei­
lungen aus dem Gebiete der Technologie. 
Selbstverständlich wird sowohl die Auswahl unter 

den genannten Unterrichtszweigen, als auch der Umfang 
und Inhalt des Unterrichtes den speziellen Verhältnissen 
jeder einzelnen Schule Rechnung zu tragen haben. Dabei, 
sowie namentlich auch bei der Aufnahme von Schülern, 
ist jedoch der Grundsatz festzuhalten, dass die Hand­
werkerschulen Fortbildungsschulen, und in gewissem Sinne 
Fachschulen, Spezialschulen sein sollen ; dass sie also ins­
besondere nicht dazu dienen sollen, den Primarschul­
unterricht zu ersetzen, sondern dass die Erreichung des 
Primarschulzieles für den Eintritt in die Handwerker­
schule vorauszusetzen und zu fordern ist, um auf dieser 
Grundlage weiter bauen zu können. 

In der Regel soll am Schluss des Kurses eine Prü­
fung stattfinden, mit welcher auch eine Ausstellung der 

von den Schülern gefertigten. Arbeiten verhunden weroen 
kann. 

§ 4. Mit der Leitung und Aufsicht einer jeden 
Schule ist eine Kommission zu beauftragen, in welcher 
sich die Direktion des Innern durch ein von ihr gewähltes 
Mitglied vertreten lassen kann, die im Uebrigen aber von 
den Gründern und Erhaltern der Schule zu wählen ist, 
und deren Obliegenheiten vorzüglich folgende sind : 

Sie hat 

1. Für die materiellen Angelegenheiten der Schule zu 
sorgen (z. B. für Beschaffung des Lokals, Heizung 
und Beleuchtung desselben, für Mobiliar, Lehrmittel, 
Apparate etc.) ; 

2. Ueber Aufnahme, sowie über Ausschluss von Schülern 
zu entscheiden; 

3. Die nöthigen Lehrkräfte zu gewinnen und die Be­
dingungen wegen Uebernahme des Unterrichts mit 
denselben zu vereinbaren ; 

4. Den Unterrichts- und Stundenplan nach Berathung 
mit den Lehrern festzustellen und denselben mög­
liehst bald nach Beginn des Kurses der Direktion 
des Innern mitzutheilen ; 

5. Das Schulgeld festzusetzen, welches jedoch 5 Franken 
halbjährlich nicht übersteigen soll; 

6. Sie hat das Recht, unbemittelten Schülern das Schul­
geld ganz oder theilweise zu erlassen; 

7. Sie hat darüber zu wachen, dass die Schule ihren 
ungestörten Fortgang nehme und überhaupt alles zu 
thun, um das Gedeihen derselben zu fördern ; 

8. Sie hat der Direktion des Innern am Schlüsse jedes 
Kurses einen getreuen Bericht über die Schule, deren 
Besuch, deren Leistungen, sowie über die finanziellen 
Verhältnisse derselben zu erstatten. 

§ 5. Die nöthigen Ausgaben für Lehrergehalte, Lokal, 
dessen Heizung, Beleuchtung und Möblirung, für Lehr­
mittel und Apparate, für allfällig an sich auszeichnende 
Schüler zu vertheilende Preise werden bestritten : 

a. aus den Schulgeldern ; 
b. aus den Beiträgen von Vereinen und Gesellschaften, 

Gemeinden, Freunden und Förderern der Schule ; 
c. aus dem Ertrage allfälliger Legate und Schenkungen ; 
d. aus den Bussen für unentschuldigte Sehulversäum-

nisse; 
e. aus dem Beitrage des Staates, welcher sich nach den 

Bedürfhissen und Leistungen der Schule, nach den 
Beiträgen, welche von Gemeinden, Vereinen und 
Privaten gegeben werden, und naeh den vorhandenen 
Hülfsmitteln richtet. 

Der Staat wird nach Möglichkeit dafür sorgen, 
dass den Handwerkerschulen die nöthigen Lehrmittel 
zu billigen Preisen verabfolgt werden. 
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§ 6. Die Direktion des Innern ist berechtigt, die 
Schulen jederzeit durch abgeordnete Sachverständige be­
suchen zu lassen, und sich durch deren Berichterstattung 
oder auch durch eigene Anschauung von dem Gang der 
Schule Kenntniss zu verschaffen. 

Dasselbe gilt in Bezug auf die am Schlüsse des 
Kurses in der Regel abzuhaltende Prüfung, von deren 
Abhaltung der Direktion des Innern rechtzeitig Anzeige 
zu machen ist. 

§ 7. Diese Verordnung tritt sofort in Kraft. 

Verordnung über die Uhrmacher-, Schnitzler- und 
Zeichnen-Schulen. 

7. IV. 1875. 

Art. 1.. Der Zweck der Uhrmacher-, Schnitzler- und 
Zeichnenschulen liegt darin, den angehenden Uhrmachern 
und Schnitzlern diejenigen Kenntnisse und Fertigkeiten 
beizubringen* welche zu einer gedeihlichen und nicht blos 
handwerksniässigen Erlernung ihres Berufes nothwendig 
sind, um dadurch die Uhrmacher- und Hokschnitzler-
Industrie auf eine möglichst hohe künstlerische und tech­
nische Vollendung und Konkurrenzfähigkeit zu heben; 

Art. 2. Solche Anstalten können überall gegründet 
werden, wo sich ein Bedürfniss dafür zeigt, und zwar: 

a. durch Gemeinden, 
b. durch Vereine und Gesellschaften, 
c. durch Zusammenwirken von Vereinen und Ge­

meinden. 
Das Minimum der, Schülerzahl einer solchen Anstalt 

beträgt 10. 
Art. 3. Die Kosten dieser Anstalten werden be­

stritten : 
a. durch Leistungen von Vereinen, Gesellschaften 

und Privaten, 
b. durch die Schulgelder und Bussen der Schüler, 
c. durch den Ertrag an Schenkungen und Le-

1 gaten, 
d. durch Beiträge der Gemeinden, 
e. durch Subsidien des Staates, die aber nie mehr 

als die Hälfte der Gesammtkosten betragen 
dürfen. 

Art. 4. Für jede der genannten Anstalten ist ein 
Reglement aufzustellen -imi der Direktion des Innern zur 
Genehmigung vorzulegen; dieses Reglement soll die ganze 
innere Organisation der Schule festsetzen und namentlich 
die zu unterrichtenden Fächer, die Schulzeit und die 
Minimal zahl der Unterrichtsstunden angeben. 

Art. 5. Die Leitung einer jeden Schule wird einer 
besondern Kommission übertragen, in welche die Direktion 
des Innern drei Mitglieder wählt. 

Art. 6. Die Direktion des Innern ist berechtigt, sich 
jederzeit durch eigene Anschauung oder durch Sachver­
ständige von dem Gang und Zustand der Anstalt Kennt­
niss zu verschaffen. 

Art. 7. Die Zeit der Abhaltung der Jahresprüfongen 
ist der Direktion des Innern rechtzeitig mitzutheilen. 

Art. 8. Der Staatsbeitrag wird vierteljährlich durch 
die Direktion des Innern angewiesen. 

Art. 9. Alljährlich haben Lehrer und Kommissionen 
der Direktion des Innern einen eingehenden Bericht über 
Gang und Zustand der Anstalten zu erstatten. 

Art. 10. Sowohl das auf Beginn eines jeden Schul­
jahres aufzustellende Budget als auch die Jahresrechnung 
jeder Schule ist der Direktion des Innern zur Einsicht 
und Genehmigung einzusenden. 

Art. 11. Die Schüler müssen bei ihrer Aufnahme 
die durch das Primarschulgesetz vom 1. Mai 1870 vor­
geschriebene Schulzeit absolvirt haben.. Das Sehulreglement 
setzt die übrigen Aufnahmebedingungen fest. A 

Art. 12. Für die einmal aufgenommenen Schüler 
ist der Besuch des Unterrichts obligatorisch. Das jeweilige 
Reglement bestimmt die Bussen für unentschuldigte Schul­
versäumnisse. 

Art. 13.. Sobald der Staat mehr als einen Drittel 
an die Gesammtkosten einer Anstalt beiträgt, bleibt die 
Bestätigung der von den Gemeinden oder Schulvereinen 
getroffenen Lehrerwahlen der Direktion des Innern ̂ vor­
behalten. - . 

Art. 14. Innerhalb eines Monats nach Erlass dieser 
Verordnung haben sämmtliche gegenwärtig bestehende 
Zeichnen- und Ulirenmacher-Schulen ihre Réglemente oder 
Statuten der Direktion des Innern zur Bestätigung ein­
zusenden. :1-v 

NB. Ein eigentliches Gesetz über die Uhrenmacherr^ 
Handwerker- und Gewerbeschulen isk auf An­
regung der Kommissionen der TJhrenmaeher-; 
schulen Biel und-St. Immer laut Bericht der 
Direktion des Innern vom-Jahre 1880 in Vor­
bereitung. - " 

Wiederholungskurse für Stellungspflichtige. 

_.•';• Gegen Schluss des Jahres 1880 wurde von den Di­
rektionen der Erziehung und des Militärs in einem Kreis-
schreiben an sämmtliche Gemeinden des Kantons das An­
suchen gestellt, freiwillige Wiederholungskurse für SteL-
lungspflichtige zu veranstalten. Als Unterrichtszeit wur­
den je 2 wöchentliche Abende während der Monate Januar, 
Februar und März empfohlen. Zur Wegleitung für den 
Unterricht Hess die Militärdirektion an alle im Herbst 
1881 zur Aushebung kommenden Rekruten ein Uebungs-

12 



90 

büchlein unentgeltlich vertheilen, das auf 35 Seiten die 
verschiedenen Punkte des Programms für die Rekruten­
prüfung kurz behandelt. 

m. 
Quellen: 

1. Verwaltungsbericht der Direktion des Innern pro 1880. 
2. Mittheilungen der Kommission der Zeichnungsschule 

Brienz, vom 3. Oktober 1881. 
3. Reglement für die bernische Kunstschule. 
4. Vertrag zwischen der Erziehungsdirektion des Kantons 

Bern und der bemischen Künstler-Gesellschaft 
5. Reglement der Uhrenmacherschule von BieL 
6. Rechenschaftsbericht der uhrenmacherschule von Biel 

vom Jahr 1880—81. 
7. Reglement der Uhrenmacherschule in St.-Immer. 
8. Bericht über die Handwerkerschule in Bern für das 

Wintersemester 1878/79. 

Handwerker- und Gewerbeschulkurse wur­
den abgehalten in Bern, Burgdorf, Biel, Thun, Delsberg, 
Steffisburg, Lozwyl, Worb, Münsingen, Langnau und 
LangenthaL Die Gesammtzahl der Schüler betrug zirka 
450, der Staatsbeitrag Fr. 4000. 

Die Zeichnungsschule Brienz zählte Ende des 
Schuljahres 1880/81 7 erwachsene und 31 jüngere Schüler. 
Es wurde hauptsächlich nach Gypsornamenten gezeichnet; 
der Unterricht im technischen Zeichnen war gegen Ende 
des Kurses nur noch sehr schwach besucht. Die Schule 
zerfällt in 2 Klassen: eine für Erwachsene und eine für 
jüngere Schüler im Alter von 10—16 Jahren. Beide 
Klassen haben während 42 Schulwochen je 10 wöchent­
liche Stunden; Erwachsene zahlen im Halbjahr 6, jüngere 
4 Fr. Schulgeld. Der Zweck der Schule ist Veredlung 
der Bolzschnitzlerei. 

Ze ichnungsschule St. Immer. Die Frequenz 
dieser Schule hat durch die Neubelebung der Uhrenin­
dustrie bedeutend zugenommen. Die Zahl der männlichen 
Schüler stieg auf 23, diejenige der weiblichen betrug 
19. Die Stundenzahl wurde verdoppelt. 

Handwerkerschule Bern , gegründet 1829. Un­
terricht an den Wochenabenden und Sonntag Vormittags. 
Fächer: ieehiiiisches Zeichnen (9 Stunden pr, Woche), 
Ornamentzeichnen (7l/2)> Französisch (4*/* Std., 2 Klas­
sen,) im Sommer und Winter; — Buchhaltung und Ge­
schäftsaufsätze (3 Std., 2 KL), Mathematik (4*/,"Sa., 2 
KL), letztere beiden Fächer nur im Winter. Staat, Stadt, 
Zünfte und Korporationen unterstützen die Anstalt, die 
1878/79 181 eingeschriebene Schüler zählte. 

Kunstschule Bern. Durch Vertrag zwischen 
der Erziehungsdirektion und der bernischen Künstler­
gesellschaft besteht seit 1878 die « bernische Kunst­
schule ». Unter 4 Lehrern bestehen an derselben Klassen 

a) für Oelmalen; b) für akademisches Zeichnen und 
Ornamentzeichnen nach Gyps; c) für Modelliren; d) für 
Aquarellmalen; e) für Perspektive; f) für technisches 
Zeichnen; g) für Methodik des Zeichenunterrichts. Sie 
bezweckt, ihre Zöglinge vorzubereiten zur Ausübung einer 
der bildenden Künste oder des künstlerischen Lehrerberufs 
oder eines Kunsthandwerks. Die Studierenden des Lehr­
faches an der Hochschule können den Unterricht unente 
geltlich besuchen. Der Besuch der Kunstschule in den 
einzelnen Kursen varirt laut Bericht der Erziehungsdirek­
tion von 1880/81 zwischen 15 und 20 Zöglingen von bei­
den Geschlechtern. 

Die Uhrenmacherschuleii Biel und St. Immer 
verbinden theoretischen Unterricht mit Werkstätten. Die 
Leistungen beider Schulen sind nach den Expertengut­
achten erfreulich und im Aufsteigen begriffen. Die Uhren­
macherschule Biel nimmt Zöglinge nach vollendetem 14. 
Alter ĵahr auf. Neben den eigentlichen Zöglingen dienen 
ihre einzelnen Kurse auch Hospitanten. Kein Zögling 
darf für weniger als 6 Monate aufgenommen werden. 
Laut Bericht der Direktion des Innern betrug die Schüler-
zahl 1879/80: 20. 

Aehnlich ist die Uhrenmacherschule St. Immer or-
ganisirt. Die vollständige Lehrzeit derselben ist auf 3 
Jahre festgesetzt. Sie zählte 1379/80 17 Zöglinge. 

Ueber die Vorbereitungskurse für Rekruten 
werden in Zukunft mit dem staatlichen «Bericht über die 
Austrittsprüfungen » nähere Angaben erfolgen. 

C Lxizera. 

L 
Primarschule vom 7. Altersjahr an (mit 6 Jahren 

Aufnahme zulässig) in 7 Klassen, wovon 1. 18-wöchiger Som­
merkurs, 2.-4. Jahreskurse und 5.-7. 22-wöchige Winterkurse 
sind oder aber in 6 vollständigen Jahreskursen. Obligato­
rische Fortbildungs-schulen für Knaben bis zum vol­
lendeten 16. Jahr, mit jährlich 20 Ganz- oder 40 Halbtagen. 
Mädchen-Fortbildungsschulen gestattet. 20-stündiger Wieder-
holungsunterricht für Rekruten. 

n. 

Erziehungsgesetz. 

6. XI. 1879. 

§ 21. Lehrgegenstände der Fortbildungsschule fär 
die männliche Jugend sind: 

Deutsche Sprache, Anfertigen von G ŝchäftsaufeätzen 
und Briefen, angewandtes Rechnen und Messen, Grund­
züge der Buchhaltung, Vaterlandskunde, Mittheilungen 
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aus der Naturkunde, besonders mit Rücksicht auf die 
Landwirthschaft, und Turnen. 

§ 22. Zum Besuche der Fortbildungsschule sind alle 
aus der Primarschule entlassenen Knaben bis zum erfüll­
ten 16. Lebensjahre verpflichtet. Ausgenommen sind die­
jenigen, welche nach Absolvirung der Primarschule wäh­
rend wenigstens einem Jahre eine Sekundär- oder höhere 
Schule besucht haben, sowie solche, welche nach dem 
Urtheile des Lehrers und des Bezirksinspektors nicht 
weiter bildungsfähig sind. 

Den Gemeinden ist gestattet, auch Fortbildungs­
schulen für Mädchen einzuführen. 

§ 23. Die Fortbildungsschule dauert alljährlich zwan­
zig Tage oder 40 halbe Tage. 

Die Einrichtung derselben wird durch eine vom Re­
gierungsrath auf Antrag des Erziehungsrathes zu erlassende 
Verordnung festgestellt. Dabei sind in Beziehung auf 
Zeit und Ort der Schule, soweit möglich, die Wünsche 
der Ortsschulpflegen zu berücksichtigen. 

§ 24. Töchter, welche aus der Primarschule ent­
lassen sind, haben bis zum erfüllten 16. Altersjahre wäh­
rend des Winters wöchentlich einen halben Tag die Ar­
beitsschule zu besuchen, 

§ 43. Der Regierungsrath hat zur Förderung des 
landwirthschaftlichen Unterrichts dafür zu sorgen, dass 
alljährlich abwechslungsweise in verschiedenen Gegenden 
des Kantons landwirthschafflüche Kurse durch Fachlehrer 
abgehalten werden. Der Regierungsrath ist ferner er­
mächtigt, einen landwirthschaftlichen Wanderlehrer anzu­
stellen. 

§ 44. Der Regierungsrath ist ermächtigt, Zeich-
nungsèchulen für den Gewerbestand zu unterstützen. 

§ 83. Die Lehrer für die Fortbildungsschulen wer­
den auf den Vorschlag des Bezirksinspektors vom Er-
ziehungsrathe bezeichnet. 

§ 104. Der Lehrer der Fortbildungsschule erhält 
eine Entschädigung bis auf Fr. 100, woran der Staat 
drei Viertel und die betreffenden Gemeinden einen Viertel 
leisten. 

Der Erziehungsrath setzt die Besoldung fest. 

Wo für die Fortbildungsschulen ein eigener Lehrer 
angestellt werden muss, bestimmt der Erziehungsrath 
dessen Besoldung. 

§ 112. Werden an einer Primär-, Fortbildungs-, Ar­
beits-, Sekundär- oder Mittelschule von einer Gemeinde 
bezw. einem Schulbezirke Hülfslehrer angestellt, so hat 
die Gemeinde bezw. der Schulbezirk sie von sich aus zu 
besolden. 

§ 124. Bei der Fortbildungsschule hat der Lehrer 
schon nach der zweiten unentschuldigten Absenz der 

Schulpflege und dem Bezirksinspektor hievon Kenntniss 
zu geben. 

§ 134. Die Fortbildungsschulen stehen unter der 
Aufsicht der Sekundarschulpflegen. 

§ 137. Der Bezirksinspektor besucht die Primar­
und Sekundärschulen seines Bezirks alljährlich ordentlicher 
Weise je wenigstens zwei Mal und die Fortbildungs- und 
Arbeits-Schulen wenigstens ein Mal, sämmtliche Schulen 
überhin so oft, als ausserordentliche Umstände dies erfor­
dern. Ausserdem nimmt er, wenn möglich, die Schul­
prüfungen ab, namentlich bei den Sekundärschulen. 

Bei seinen Schulbesuchen richtet er sein Augenmerk 
namentlich auf: 

1. Die Disziplin der Schule; 

2. Den Lehrgang und die Methode des Lehrers; 

3. Die Beobachtung des vorgeschriebenen Lehr-
und Stundenplanes und den Gebrauch der vor­
geschriebenen Lehrmittel; 

4. Die Führung der verschiedenen Verzeichnisse, 
sowie des Tagebuches, der Schulehronik und 
des Unterrichtsheftes. 

Findet er bei seinen Schulbesuchen zu Klagen An-
lass, so lässt er dem Lehrer eine schriftliche Warnung 
zukommen, im Wiederholungsfalle maeht er dem Kantons­
schulinspektor Anzeige. 

§ 139. Wenn bei Fortbildungsschülern unentschul­
digte Sehulversäumnisse vorkommen, so ertheüt der Be-
zirksinpektor schon nach der zweiten unentschuldigten 
Absenz einen Verweis; sobald der betreffende Schüler sich 
wieder eine fernere unentschuldigte Absenz zu Schulden 
kommen lässt, schreitet der Bezirksinspektor strafend ein. 

§ 140. Im ersten Strafalle verfallt er die betreffen­
den Eltern (Pflegeeltern, Dienstherrschaft oder Fabrik­
herrn) in eine Geldbusse von Fr. 1—6, im Wiederholungs­
falle in eine solche bis auf Fr. 12. Im Unzahlbarkeits-
falle tritt entsprechende Gefängnissstrafe ein, bei welcher 
Umwandlung je Fr. 3 gleich einem Tage Gefängnissstrafe 
zu setzen sind. 

§ 189. Die Gemeinde, in welcher die Fortbildungs­
schule gehalten wird, hat die Pflicht zur Anweisung, 
Unterhaltung und Beheizung des Schullokals sowie zur 
AnschauTing des Schulgeräthes und der allgemeinen Lehr­
mittel. Den gesetzlichen Beitrag an die Entschädigung 
des Lehrers haben sämmtliche Gemeinden des Schulkreises 
mit einander zu leisten. 

Bezüglich der Rechnungsführung und der Verthei-
lung der gemeinschaftlich zu tragenden Kosten finden 
die Bestimmungen über die Sekundärschule analoge An-

I wendung. 



Lehrplan der Fortbildungsschulen. 

26..Vm. 1881. 

A. Unterriehtsgegenstartde. 

1. D e u t s c h e Sprache . 

Mündlich: 
a. Lautrichtiges, geläufiges und verständiges Le­

sen, kurzes Erklären und Reproduziren von 
Lesestücken. 

J). Belehrungen über Orthographie und Zeichen­
setzung. 

Schriftlich: 
a. Anfertigung von gewöhnlichen Briefen. 
b. Geschäftsaufsätze, Annoncen, Zeugnisse, Schuld­

scheine, einfache und zinstragende ; Bürgscheine, 
Quittungen (volle und Abschlag) etc., mit Er­
läuterung der wichtigsten bezüglichen Gesetzes­
bestimmungen. — Geschäftsbriefe — (Belehrun­
gen über die Schuldbetreibung, Gülten, Obli­
gationen und Aktien). 

c. Diktirübungen (seltener) im Dienste der Or­
thographie und des Schönschreibens. 

2. A n g e w a n d t e s Rechnen und Messen. 

a. Die 4 Species mit ganzen und gebrochenen Zah­
len, mündlich und schriftlich. 

b. Dreisatzrechnungen in ausführlicher und kürzerer 
Form (Bruchsatz), Zins-, Prozent-, Kapital-, 
Gewinn- und Verlustrechnungen. 

c. Flächen- und Körperberechnungen unter Berück­
sichtigung des praktischen Lebens; die metri­
schen Masse und Gewichte. 

d. Grundzüge der Buchhaltung : Bildung und 
Schliessen von Rechnungen (Conti), einfache 
und gegenseitige. Das Tage-, Haupt- und Zins­
buch und das Inventarium. 

3. Va te r l andskunde . 

a. Abriss der Geographie der Schweiz, mit gele­
gentlicher Berührung anderer Länder. 

b. Grundzüge der Kantons- und Bundesverfassung. 
c. Die Hauptmomente der Schweizergeschichte. 
d. Mittheilungen aus der Naturkunde, theils in 

Verbindung mit dem Lesen, theils in selbstän­
digen Belehrungen: Gesundheitslehre, Land-
wirthschaftslehre etc. 

4. T u r n e n . 

Gleich wie in den Primarschulen. 

5. Gesang. 

Gelegentliche Einübung, resp. Wiederholung einiger 
Lieder. 

Von der jährlichen Schulzeit (20 Tage oder 40 halbe 
Tage mit zusammen 120 Schulstunden) sollen 50 Stun­
den auf die Sprache, 40 Stunden auf das Rechnen, 24 
Stunden auf die Vaterlandskunde und 6 Stunden auf das 
Turnen verwendet werden. 

B. Schulführung* 

a. Die betreffenden Lehrer sollen rechtzeitig auf 
Grund vorstehender Bestimmungen einen detail-
lirten Unterrichtsplan für den ganzen Kurs, 
sowie einen Tages- resp. 2/3 Tagesstundenplan 
anfertigen und vom Bezirksinspektor genehmi­
gen lassen. 

b. In jedem Kurse kommt der ganze Unterrichts­
stoff zur Behandlung. 

c. Die Schüler werden in der Regel mit Rücksicht 
auf ihre Kenntnisse in zwei Unterrichtsabthei­
lungen geschieden, die aber beim Lesen, bei 
bei den Mittheilungen aus der Naturkunde, beim 
Gesang und Turnen zusammengezogen werden 
können. Aus dem Tagesstundenplan soll er­
sichtlich sein, welche Abtheiluug unmittelbaren 
Unterricht erhält und womit gleichzeitig die 
andere still beschäftigt ist. 

* 

In einem Kre i s sch re iben des E r z i e h u n g s ­
ra thes vom 18. Februar 1881 an zirka 40 Lehrer des 
Kantons wurden dieselben aufgefordert, for Abhaltung je 
eines Wiederholungskurses in jeder Schulgemeinde für die 
im Herbst 1881 zur Aushebung kommende Mannschaft 
besorgt zu sein. Als Dauer des Kurses wurden im Gran-
zen 20, auf 10 Halbtage zu vertheilende, Unterrichts­
stunden angesetzt. Unterrichtsgegenstände: Lesen und 
Erzählen, Aufsatzübungen, Kopf- und schriftliches Rech­
nen, Vaterlandskunde. Von diesem Kurse sollten die­
jenigen Rekruten dispensirt sein, die eine vollständige 
Sekundärschule mit befriedigendem Erfolg absolvirt oder 
sonst eine über die Primarschule hinausgehende Bildung 
genossen haben, ferner diejenigen, die eine kurze über 
genannte Fächer sich erstreckende Vorprüfung derart be­
standen, dass sie in der Rekrutenprüfang voraussichtlich 
in wenigstens der Hälfte der Prüfungsfächer die erste 
Note erhalten. Zur Anleitung der betreffenden Lehrer 
in Ertheilung dieses Unterrichts wurde ihnen ein detail-
lirtes Programm desselben mit kurzen methodischen Win­
ken zugestellt. 
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in. 
Q u e l l e n : 

1. Verwaltungsbericht des Eraehungsdepartements far 
die Jahre 1878 und 1879. 

2. Mittheilungen des Herrn Lehrer J. Bühlmann, datirt 
vom 28. März 1881. 

3. Reglement für die Fortbildungsschule für das Freihand­
zeichnen in Luzern, vom 28. Januar 1875. 

4. Règlement die Fortbildungsschule fut technisches 
Zeichnen an der höhern Lehranstalt in Luzern, vom 23. März 
1877. , . - , , ,,;.,, :•.-::,:•- ;- : 

5. Reglement der kantonalen Kunstgewerbeschule in Lu­
zern, vom 7. April 1877. 

6. XIX. Bericht über die Handwerker-Fortbildungsschule 
der Stadt Luzern pro 1879#0. 

Die Zahl der Wiederholungsschulen und der daherigen 
Schüler stellt ach, nach Aemterh geordnet, für nachge­
nannte Kurse wie folgt : 

Schuljahr 

1877/78 : 

1878/79 

Amtsbezirk 

Enüebuch 
Hochdorf 
Luzern 
Sursee 
Willisau 

Zusammen 

Entlebuch 
Hochdorf 
Luzern 
Sursee 
Willisau 

Zusammen 

Winterkurs 

Schulen 

6 
13 
12 
14 
8 

53 

6 
11 
10 
10 
11 

48 

Schüler 

25 
98 

168 
52 
60 

403. 

26 
88 

176 
76 
76 

442 

Sommerkurs 

Schulen 

1 
33 
17 
11 
31 

93 

1 
33 
17 
9 

24 

84 

Schüler 

1 
515 
299 
244 
607 

1666 

1 
505 
308 
190 
455 

1459 

In der S t a d t Luzern bestehen folgende Fortbil-
dungsanstalten; 

a. D i e H a n d w e r k e r - F o r t b i d u n g s s c h u l e , ge­
gründet von der gemeinnützigen Gesellschaft der Stadt. 
Sie verfolgt den Zweck, Jüngern und altern Handwerkern 
in den verschiedenen Gewerben Gelegenheit zu geben, die 
Lücken ihrer Elementarbildung zu ergänzen und sie in den 
zu ihrer beruflichen und bürgerlichen Stellung noth wendigen 
Kenntnissen weiter zu bilden. Sie ist Halbjahrs- (Win­
ter-) Schule und schliesst mit einer Prüfung. Der Unter­
richt ist unentgeltlich. Unterrichtszeit : Abends (4 f/2 

Stunden per Woche). Alle Fächer sind für die Schüler 
obligatorisch. Die Schüler werden für den Unterricht 
je nach den Vorkenntnissen in 2 Abtheilungen gesondert. 
Fächer: Deutsch, Rechnen, Buchführung, Naturkunde. 
Frequenz: 1878/79:56, 1879/80: 32, 1880/81: 36 Schü­
ler im Alter von 14—28 Jahren ; von den letztern traten 
8 im Laufe des Winters aus, und blieben 28. 

b. D ie F o r t b i l d u n g s s c h u l e f ü r F r e i h a n d ­
ze i chnen , geleitet von der städtischen Schulkommission* 
Sie steht jungen Männern, Kantonsschülern und 4en Stadt­
schülern von der 4. Klasse an offen ; Lehrer sind die Zeichen­
lehrer der Kantonsr und Stadtschule; die Stadtschüler er­
halten einen von den Uebrigen getrennten Unterricht. 
Die verschiedenen Abtheilungen erhalten an Sonn- und 
Werktagen Unterricht (2 Stunden per Abtheilung). Die 
Kurse sind ganzjährig und haben ein kleines Schulgeld. 

c. Die F o r t b i l d u n g s s c h u l e für t e c h n i s c h e s 
Zeichnen an der h ö h e r n L e h r a n s t a l t , geleitet wie 
diese selbst von den kantonalen Erziehungsbehörden. 
Sie besteht aus 2 Klassen, deren erste einen für alle 
Schüler gemeinsamen Unterricht ertheilt, während die 
zweite in zwei Abtheilungen a) Maurer, Steinhauer, Zim­
merleute, Schreiner u. s. w. , b) Schlosser, Mechaniker, 
Spengler u. s. w. unterrichtet. Das Schuljahr stimmt 
mit demjenigen der höhern Lehranstalt; der Unterricht 
ist unentgeltlich. Im Jahr 1877/78 zahlte sie 34 Schüler 
(I. 16, n . 18), 1878/79: 35 (I. 12, IL 23). 

d. Die k a n t o n a l e K u u s t g e w e r b e s c h u l e steht 
unter den kantonalen Erziehungsbehörden und zerfällt in 
Abtheilungen für I. Zeichnen, IL Malen, IIL Modelliren 
und Holzschnitzen, 3V. Metallarbeiten. Schulgeld von 
Fr. 6—20., für Nichtsehweizer ijz höher, für Kantons­
schüler unentgeltlich. Jahresschule mit Beginn im Herbst* 
Unterrichtszeit : sämmtliche Werktagsabende, Sonntag 
10—12 und 1—3, Donnerstag 1—4 Uhr. Die Kunstge­
werbeschule zählte 1877/78 61, 1878/79 33 Schüler. 

e. Für Herbst 1881 ist in Luzern auch die Eröff­
nung von F o r t b i l d u n g s s c h u l e n für Mädchen, 
wie sie im Gesetz vorgesehen sind, aber noch nirgends 
im Kanton bestehen, in Aussicht genommen (Mittheilg. 
von Hrn. Lehrer Bühlmann, den 28. März 1881). 

ID. Tiri . 
L 

Primarschule vom 7. Altersjahr an in 6 Jahreskursen 
von wenigstens 30wöchiger Dauer. — Obligatorischer 
Repetitionskurs bis zum zurückgelegten 15. Jahr mit 
wenigstens zwei wöchentlichen Stunden.. — Wlederholungs-
unterricht für Rekruten. 

n. 
Dekret über Ergänzung der Schulordnung. 

18. V. 1880. 

§ 1. In Ergänzung der bestehenden Schulordnung 
wird für sämmtliche 19jährigen Männer hiesigen Kantons, 
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die sich über den Besitz genügender Schulkenntnisse und 
speziell über die Befähigung zu einem guten Rekruten­
examen auszuweisen nicht im Falle sind, ein 40stüudiger 
Unterriehtekurs eingeführt. 

§ 2. Der Unterricht soll wesentlich umfassen: 
1. Lesen, 
2. Aufsatz, 
3. Kopfrechnen, 
4. Schriftliches Rechnen, 
5. Vaterlandskunde. 

Derselbe ist jeweilen spätestens von Neujahr an bis 
Ende August im Einverständnisse des Gemeindeschulrathes 
und des von diesem bestellten Lehrers an beliebigen Tagen 
und Stunden zu ertheilen. 

Wo möglich ist der Unterrichtskurs auch in den 
Filialen zur organisiren. 

Der Erziehungsrath behält sich bezüglich der Lehrer-
bestellung das Einspruchsrecht und über die Vollziehung 
des Ganzen die Kontrolle vor. 

§ 3. Das Lehramtspersonal wird- mit Fr- 1 per 
Unterrichtsstunde aus der Erziehungsrathskasse entschädigt. 

§ 4. Das Aufgebot und Versfcändniss darüber mit 
den Lehrern geschieht durch die Sektionsehefs. 

Zu diesem Zwecke haben oie Civilstandsbeaniten dem 
Kreiskommandanten zu Handen der Sektionschefs die 
Bekrutenverzeichnisse künftig spätestens auf Neujahr zu­
zustellen. 

§ 5. Für Ausbleiben oder Renitenz finden die in 
der Schulordnung vom 24. Februar 1875 vorgesehenen 
Ahndungen und Strafen ihre Anwendung. 

I. 

Primarschule in 7 Jahreskursen, vom 7. Altersjahr an. 
— Freiwillige Fortbildungsschulen für Knaben und 
für weibliche Arbeiten. 

n. 

Organisation des Volksschulwesens* 

6. XI. 1878. 

§ 6. Im Kanton Schwyz sind folgende öffentliche 
Volksschulen facultativ gemäss Reglement, sowie unter 
Aufeicht und Genehmigung des Erziehlïngsràthéff: 

Fortbildungsschulen für Knaben; 
» » weibliche Handarbeiten. 

Für solche facultative Schulen hat die betreffende 
Gemeinde nur geeignete Schullokale, freie Heizung und 
Beleuchtung zu bieten, während die übrigen Kosten des 
Unterhalts durch freiwillige Beiträge bestritten werden 
sollen. 

Verordnung Hber obligatorische Vorprüfung und 
ünterrichtung der ins mHitärpflichttge Alter tretenden 

männlichen Bevölkerung. 

13. I. 1881. 

§ 1. Alle von Jahr zu Jahr in das militärpoichtige 
Alter tretenden jungen Leute des Kantons sollen vor Be­
stehung der eidgenössischen Rekrutenprüfung einer Vor­
prüfung unterstellt werden, welche vom MiKtärdeparte-
ment anzuordnen: ist. 

§ 2. Diese Vorprüfung gesehiehl; bezirksweise jabi 
zwar an den Hauptorten (im Bezirk Schwyz ausnahms­
weise an zwei Versammlungsorten) durch Fachmänner* 
die hiezu vom Militärdepartement im Verein mit dem 
Erziehungsdepartement gewählt werden. 

§ 3. Alle jene Rekruten, welche die Vorprüfung 
ungenügend bestehen, unterliegen der Verpflichtung, in 
ihrer Wohngemeinde einen Unterriehtskurs mitzumachen. 
Die Dauer dieses Kurses soll mindestens 30 Stunden be­
tragen; die Zeit der Abhaltung desselben hat der Ge-
meindeschulrath zu bestimmen. Der Besuch dieses Unter­
richtskurses ist auch freiwilligen Theilnehmern gestattet. 

§ 4. Die Gemeinden bestellen für diese Unterriehts-
kurse das Lehrpersonal, weisen die Schullokale an und 
sorgen for die Beheizung und Beleuchtung derselben. 

§ 5. Gegen säumige oder renitente Militärpflichtige 
sind vom Militärdepartement folgende Strafen zu ver­
hängen : 

a. Polizeiliche Zuführung zum Unterricht; 

b. Arrest bis auf 3 Tage. 

Das Militärdepartement fällt die Strafen aus und 
sorgt durch Vermittlung des zuständigen Bezirksamtes 
für die Vollziehung derselben. 

§ 6. Die Prüfnngsexperten (§ 2), sowie die Voll-
ziehungskosten der in § 5 festgesetzten Strafen werden 
aus der Staatskasse bezahlt ; allfällige weitere Kosten 
haben die Gemeinden zu tragen. 

§ 7. Der Regierungsrath ist mit der Vollziehung 
dieser Verordnung beauftragt. 



m. 
Quellen: 

1. Bericht des Erziehungsdepartemeiits von 1879/80. 
2. Mittheilung von Herrn Zeichnungslehrer Triner in 

Schwyz, datirt vom 27. März 1881. 

Es bestanden im Berichtjahr folgende Anstalten: 
1. Zeiehnmngsschule in Schwyz, vom Arbei­

terverein 1865 gegründet mit unentgeltlichem Unterricht 
in technischem und Freihandzeichnen an Sonn- und Feier­
tagen, Vormittags 9—llUhr. Die Schule, zählt durch­
schnittlieh 40 Schüler und wird von der Regierung, der 
Bürgergesellsehaft Schwyz und andern Corporationen 
unterstützt. 

2. Fre iwi l l i ge Fortbildungsschule in Ibach, 
Anfang Dezember 1879 bis Ende März, 1880 circa 50 
Stunden an Sonn- und Feiertags Nachmittagen. Fächer: 
Deuten, Rechnen, Vaterlandskunde. Schülerzahl 24 Be­
soldung des Lehrers : Schulgeld der Schüler (a 2 Fr.) 
und 10 Fr. vom Snwohnerverein Ibach, dessen Kommis­
sion die Aufsicht führte. 

3. Fre iwi l l ige Fortbi ldungsschulen in Ein­
sie de 1 n, sowohl im Dorf als in den sä^amtliehen Vierteln 
(Euthal, Gross, Wülerzell, Trachslau); in letztern je zwei 
Winter-Abendstunden für die Elementarfächer, im Dorf 
auch Unterricht in Zeichnen, Buchhaltung und Französisch. 

4; Fre iwi l l i ge For tbilduungssch trie n in 
Reichenburg, an Wintersonntagen. 

I. 

Pri maröchule in 6 Jahreskursen, vom 7. Altersjahr an. — 
Obligatorische Fortbildungsschule während 2 Jahren, 
mit mindestens 120 Standen per Jahr. —_• 40stündiger Wi e d er­
hol un gsunterricht vor der Bekrutenprüfong. 

II. 

Gesetz Ober das Schulwesen. 

26. L 1§76. 

Art 1. Das Schulwesen des Kantons Unter walden 
ob 3em WaM umfasst: die Primarschulen, die Fortbil-
dungsschalen und die höhern Lehranstalten. 

Art 42. Im Jahre vor der Rekruteiiäusmusterung 
hat sämmtliche männliche Jugend in thunlichst zeitlichem 
Anschluss an den militärischen Vorunterricht wenigstens 
40 Stunden eigentlichen Schulunterricht zu nehmen, worin 
mit mögliehst praktischer Anwendung das in der Fort-

95 

bildungsschule Erlernte (in Vaterlands- und Verfassungs­
kunde, teichtfassHcher Geographie und Geschichte, Corre-
spondenz und Buchhaltung, Flächen- und Kôrperberech-
nungen, praktischem Bandzeichnen, den nöthigsten Kennt­
nissen über den in unsern Verhältnissen vorkommenden 
Obst, Wald- und Wiesenbau, Laiidwirthschaft, Gesund­
heitslehre u. s. w.) aufgefrischt und wiederholt wird. 

Von diesem Kurse sind einzig jene ausgenommen, 
welche weitere Bildungsanstalten, d. h. mindestens zwei 
Jahre lang die Realschule besuchen, nachher befriedigende 
Zeugnisse einbringen und im Zweifelsfalle eine mit amen 
vorgenommene Prüfung gut bestehen. 

m. 
Quelle: 

Mrfctheîlung des Herrn Schulmspektor von Ah, datirt vom 
26. September 188L 

Esr bestehen in Obwalden : ; 
a. Zeichnungsschulen, an der kantonalen Lehranstalt 

in Samen; 
in der (weiblichen) Erziehungsanstalt m Melch-
thai (Kerns); 
in Kerns eine von der Zunft und Meisterschaft 
unterhaltene Schule. 

b. Freiwillige Fortbildungsschule m Langern. 

• - . - . • . . > - . ' - : . . - L . . , : . - . . . ; . • : . • • , . , . . . • • : 

Primarschule mit sechs Jahreskursen (wo Bedürfniss 
nrrt Wreuerhorang des obersten derselben), vom 7. Altersjahr 
an (mit 6V2 Jahren Aufnahme zulässig). — Obligatorische 
Wieder ho lungs seh nie für Knaben, 2 Jahre, mit wenigstens 
96 Stunden per Jahr. — Wiederho 1 ungsun terr icht für 
Rekruten. 

II. 

Veroittoung betreffend Wiederholungsscfaule der Rekruten. 

27. XI. 1880. 

§ .1. Diejenige Mannschaft, welche rekrutirt wird, 
hat jeweilen vor der militärischen Einberufeng eine Wieder-
holungsschule von 60 Unterrichtsstunden in ihrer Ge­
meinde zu besu^ien. 

Hievon ausgenommen sind: 
a. diejenigen, welche eine höhere Lehranstalt besuchen; 
b. diejenigen, welche wenigstens zwei Jahre ein Gym­

nasium oder eine Real- oder Sekundärschule be-
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sucht haben und sich durch Zeugnisse ausweisen, 
dass sie dort befriedigende Kenntnisse erworben 

: • haben; ' • -.: 
§ 2- Den. Ortsbehörden ist durch die Militärdirektion 

alljährlich bis Mitte Oktober ein Verzeichniss der im 
folgenden Jahre zur Rekrutirung gelangenden Mannschaft 
mitzutheilea. 

§ 3^ Der Unterricht dieser Schule umfesst : Deutsche 
Sprache (Lesen, Schreiben und Gesebäftsaufsätze), Rechnen, 
Vaterlandskunde, Geschichte, Geographie und Verfassungs­
kunde. 

§ 4. Die Lehrerschaft dieser Wiederholungssehulen 
führt ein Verzeichniss der betreffenden Schüler und ist 
gehalten, dem Präsidenten des Erziehungsrathes wöchent­
lich über Besuch, Fleiss und Leistungen der Schüler Be­
richt zu machen. 

§ 5. Die Schüler sind gehalten,* die Lehrmittel auf 
ihre Kosten zu beschaffen. Armen Schülern sind dieselben 
von der Ortsschulgemeinde unentgeltlich zu liefern. 

§ 6. Säumige und nachlässige Schüler, welche zwei­
mal unentschuldigt fehlen, sind vom Präsidenten des Er-
ziehungsrathes vorzuberufen und zum fleissigen Schul­
besuche zu ermahnen. 

Leisten sie dieser Mahnung keine Folge, so kann der 
Regierungsrath auf gestellte Klage des Er^hungsraths-
präsidenten gegen dieselben Arrest verhängen, und be­
stimmen, wo und wie die versäumten Unterrichtsstunden 
auf ihre Kosten eingeholt werden. 

Die Schulver^unanisse, aàeh^e-êiilschuldigten, hat 
der Schüler nachzuholen; den Unterricht für die unent­
schuldigten Schulversäumnisse hat der betreffende Schüler 
selbst zu bezahlen. 

In der Regel wird nur Krankheit als Èntschuldi-
gungsgrund angenommen. • 

Tragen Eltern, Vormünder u. s. w. am nachlässigen 
Schulbesuche Schuld, so sind dieselben dem Regierungs-
rathe zu weiterm strafrechtlichen Untersuche und Ueber-
weisung an den Strafrichter zu verzeigen. 

§ 7. Die Mannschaft, welche im folgenden Jahre 
zur Rekrutirung kommt und zur Zeit der Abhaltung der 
Wlèderholuugsscàoîe sâéhè: ausser den* lîantbn- befindet* ist 
unter Angabe des Aufenthaltsortes dem Erziehungsraths-
präsidenten anzuzeigen, welcher trachten wird, denselben 
an ihrem Aufenthaltsorte den vorgeschriebeneu Unterricht 
ertheilen zu lassen. 

§ 8. Die Anordnungen bezüglich Ort,- Zeit, Lehr« 
mittein und Lehrerpersonal für den Unterricht werden 
dem Ortsschulrathe zu treffen überlassen, jedoch ist so 
viel möglich für Abhaltung der Unterrichtsstunden eine 
Zeit zu berücksichtigen, wo die Schulpflichtigen ihre Be­
rufsarbeiten am wenigsten versäumen. 

Die letzten 10 Unterrichtsstunden haben unmittelbar 
vor der militärischen Aushebung stattzufinden. 

: § 9. Der Erziehungsrath ist befugt, diese Wieder­
holungsschulen am Schluss der ersten 50 Unterrichts­
stunden durch einen von ihm zu bestimmenden Inspektor 
prüfen zu lassen. Wo die Prüfung ungenügende Lei­
stungen der Schüler aufweist, kann sowohl der Erzie­
hungsrath als der Ortsschulrath weitere Unterrichtsstunden 
bis auf 20 anordnen. 

§ 10. Jede Schulgemeinde, welche eine Wieder-
holungsschule für Rekruten hält, besoldet das betreffende 
Lehrerpersonal. AH diese Besoldung wird aus der Staats­
kasse ein Beitrag von je BV. 30 an die betreffenden Schul-; 
gemeinden geleistet. 

. . - . : . • : HL 

Quelle: 

Mittheilungen des Herrn Landschreiber Niederberger vom 
27. Juni 1881. 

]fe bestehen in Nidwalden fernerhin: 
h Fortbildungsschule für Knaben in Staus, im An­

schluss an den Sonntags-Gottesdienst (Schulgeld 
Fr. 20.) 

2. Fortbildungsschule für Mädchen in Staus» 
3. Zeichnungsschule in Stans, 3. Abtheilungen. 

4—6. Zeichnungsschulen in Buochs, Beckenried, Hergis-
wyL 

l t . G-larns* 

I. 

Primarschule mit 7 Jahreskursén» vom 6. Alterjahr 
an. ^ Oblig. Repetirschule wahrend 2 Jahren mit wö­
chentlich 1 Ganz- oder 2 Halb-Tagen. — Freiwillig« Fort­
bildungsschulen. 

> n. 

Schul-Gesetz. 

11. V. 1873. 

§ 44. Der Kantonsrath ist befugt, auch Fortbildung?-
. schulen für Handwerker u. dgl. mit angemessenen Bei­

trägen zu unterstützen, sobald die Zweckmässigkeit, der 
Organisation, sowie die Lebensfähigkeit derselben nach­
gewiesen ist. 

§ 50. Um zur Hebung bestehender Fortbildungsschu­
len beitragen zu können, wird dem Kantonsschulrathe 
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alljährlich ein den Bedürfnissen entsprechender Kredit er­
öffnet, über dessen Verwendung dem Rathe Rechenschaft 
abzulegen ist. 

NB. Im Jahr 1880 wurde vom Kantonsschulrathe 
dem dreifachen Landrathe ein Gesetzesentwurf für Crei-
rung ob l iga to r i s che r Fortbildungsschulen vorgelegt, 
ward aber zurückgewiesen..... 

IH. 

Que l l en : , 

1. Mittheilungen des Herrn Gottfried Heer, Aktuar des 
Kantonsschulrathes, dat. v. 24. Juni 1881. 

2. Mittheilungen des Herrn Kantohsschulrathspräsidenten 
G. Trümpy-Zwicky, dafc v. 29. September 1881. 

Ueber das Fortbildungsschulwesen im Kanton Glarus 
während des Schuljahres 1880/81 hatte das Kantons-
schulrathspräsidium die Güte, uns wie folgt, zu berichten 
(der amtliche Bericht für die Periode 1878/79 — 1880/81 
ist gegenwärtig noch im Druck begriffen): 

Die Fortbildungsschulen haben sich im Berichtsjahr 
auf erfreuliche Weise vermehrt und sind von erheblich 
vermehrter Schülerzahl frequentirt worden; nämlich : 
22 Schulen mit zirka 550 Schülern am Schluss des Kurses 
und zwar 230 unter und 320 über 16 Jahre. 

D a u e r der K u r s e : November 1880—März 1881, 
also zirka 20 Wochen in 2 Abenden von 3—4 Stunden 
zusammen. ;-. 

S t a a t s b e i t r a g : Fr. 40—450, je nach Lehrer- und 
Schülerzahl, total Fr. 3220. Lehrer funktionirten 70. 

U n t e r r i c h t wurde ertheilt in: Lesen, Schreiben, 
Rechnen, Aufsätze, Vaterlandskupde.und Zeichnen.^ 

Die Fortbildungsschulen vertneilen sieh auf folgende 
Ortschaften: ; 

a. Lintthal, Rüti, Betschwandenr Haslen, Leuggelbach, 
~ Kitfurn, Schwand!, Engi, Matt, Elm, Ënenda, 

Glarus, Netställ, Mollis, Mühlehorn, Oberurnen, 
Niederuraeh, Bilten (unter Leitung des Schul-
raths) ; Näfelserberg (unter Leitung des Lehrers) ; 

b. Hätzingen und Schwanden (unter Leitung des Hand­
werks- und Gewerbevereins) ; Näfels (unter Leitung 
des Arbeitervereins). 

• L 

Primarschule mit 6 Jahreskursen, nach zurückgelegtem 
6. Altersjahr. — Obligatorische Repetirschule während 
3 Jähren, mit 8 Monaten jährlicher Schulzeit, 3 Stunden wö­
chentlich. — Obligatorischer W i e d e r h o 1 u n g s u n t e r ri c h t 
vor der Rekruten prüftmg während 50 Stunden. — F rei willige 
Fortbildungsschulen. 

I t 

Vorschriften betreffend Wrederholungsunterricht vor der 
RekrutenpxUfurig. 

9. Vm. 1879. 

§ I. Es sollen in allen Gemeinden des Kantons Un­
terrichtskurse für die ins wehrpflichtige Alter eintretende 
Mannschaft abgehalten werden. 

§ 2. Zum Besuche derselben ist die benannte Al­
tersklasse in oder unmittelbar vor dem Jahre verpflichtet, 
in dem sie die pädagogische Prüfung zu bestehen hat. An­
gehende Rekruten, welche wenigstens zwei Jahre eine 
höhere Schule v^Reaïschuîe, eekuidarschule j landwirt­
schaftliche Schule, Lehrerseminar, Gymnasium etc.) besucht 
haben, dürfen von diesen Lehrkursen befreit werden. 
(Art. 5 des bundesräthL Regulativs v. 15. Juli 1879.) 

§ 3. Die Wahl der betreffenden Lehrer erfolgt auf 
den Vorschlag der Scnülkommission durch die resp. Ein-
wohnerräthe. Die an öffentlichen Schulen wirkenden Pri­
mär- und Sekundar-Lëhrer sind gehalten, einem cÜesfälli-
gen Rufe Folge zu geben. Die daherige Entschädigung, 
die nach der für den Unterricht verwendeten Zeit, der 
Schülerzahl und den allfällig wèiters in Betracht fallen­
den Verumtsändungeri zu bemessen ist, wird vom Ei> 
ziehungsrathe jeweilen festgesetzt und durch die Erziehungs-
rathskanzlei ausgehändigt. 

§ 4. Das Aufgebot zum Besuche dieser Schulen er­
folgt mittelst der Ordonnanzläufer durch den betreffenden 
Séktions-Chef. Die Handhabung der Disziplin und die 
Regelmässigkeit des Besuches wird unter die Kontrole 
der MiHtärkommissiön gestellt, welche hiefür geeignete 
Massnahmen^ und Straïbestimmujcigën erlässt. -

§ 5. Der Gang des Unterrichts dagegen wird durch 
die Lokal-Schulkom mission und die betreffenden Kreis­
visitatoren überwacht. Eröffnung und Schluss der Kurse 
findet im Beisein und unter Leitung einer Abordnung der 
Schulkommission und des Sektions-Chefs statt. 

Die Kreisvisit&toreh haben die betreffenden Kurse je 
mindestens einmal zu besuchen; im Behinderungsfalle 
können sie sich diesfalls durch ein anderes Mitglied des 
Erziehungsrathes. vertreten lassen. 

§ 6. Der kursorisch zu ertheilende Unterricht soll 
diejenigen Fächer umfassen, in denen nach dem-betreffen­
den bundesräthlichen Réglemente eine Prüfung abverlangt 
wird. Es sind demnach die Pflichtigen im Lesen, im 
A:uisatz, im Rechnen, mündlich und schriftlich, und in 
der Vaterlandskunde(Geographie, Geschichte und Ver­
fassung) zu unterrichten. (Art. 5 des obzit. Regulativs.) 

§ 7. Zeit und Dauer des Unterrichts wird auf den 
Vorschlag der Militärkpmmission jeweilen durch besondere 
Schlussnahmen des Erziehungsrathes festgestellt. 

18 
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§ 8. Unmittelbar nach Schluss des Kurses hat der 

betreffende Lehrer dem Erziehungsrathe Bericht, zu er­
statten über das danerijge Ergebniss, tüuer des Unter-
richtes, Zahl der Schüler, die namentlich anzuführen sind, 
Absenzen, Bussen u. dgL 

, § 9. Diese Vorschriften treten sofort in Kraft. Sie 
sind behufs Vollzug sowohl den zuständigen kant. Militär-
Beamten als auch den kantonalen und gemeindlichen Er­
ziehungsbehörden und dem betreffenden Lehrerpersonal 
gedruckt mitzutheilen. ' 

. Beschluss der Militärkommission. 

9; vm. ìéH: 

• • • ' • ' ' • ; - I . • • • • • • " ' • • • 

.Während der ganzen Dauer; des Rekrutenunterrichts­
kurses steht die Mannschaft unter militärischer Kontrole.. 
Nach jedem Unterrichtstage hat daher der betreffende 
Lehrer hinsichtlich Absènzen und Disziplinarfehler dem 
Sektionschef Anzeige zu machen, welcher das in Sachen 
Angemessene entweder selbst verfügt oder den Fall zur 
Ahndung und Strafe an die Miliärkommisaon leitet. 

n. 
Die Militärk ommission empfiehlt . — mit Rücksicht 

auf die kurze, hiefür noch verfügbare Zeit — den diesr 
jährigen Unterrichtskurs mit dem letzten Sonntag im 
August zu beginnen und selben die darauf folgenden 
Sonntage im Herbstmonat, je Nachmittags 2 ^ Stunden 
fortzusetzen. . 

m. 
Q u e l l e : 

Rechenschaftsbericht des Regierungs-Rathes über das 
Amtsjahr 1879. Abtheilung Eraehungswesen. 

*Für âîe im Jahre 1881 ins wehrpflichtige Alter tre­
tende Mannschaft wurden 50 ' Unterrichtsstunden in Aus­
sicht genommen, die auf einen Tag fallende TFnterrichls-
zeit auf 2 Stunden beschränkt und den Gemeinden^ freige­
stellt, hiefür Sonn- oder Werktage zu bezeichnen. Der Kurs 
hatte spätestens im Anfange Dezember zu beginnen und 
zählte bis Mitte April 40 Stunden; die 10 noch restiren-
den Unterrichtsstunden werden unmittelbar vor der pä­
dagogischen Prüfung durchgemacht. 

Ein Gesetzesentwurf betreffend Einrichtung und Or­
ganisation der F o r t b i l d u n g s s c h u l e n liegt noch immer 
bei den Akten. ?;J 

An f r e i w i l l i g e n F o r t b i l d u n g s s c h u l e n be­
stand 1879 nur noch die zweikursige fakultative Fort­
bildungsschule in Ob e r age r i , die am Schlüsse des 
Schuljahres noch von 10 Schülern besucht wurde, von 
denen 8* der 1. und 2 der 2. Abtheilung angehörten. Das 
Schuljahr umfesst 42 Wochen mit je 18 Stunden Unter­
richtszeit (Halbtagsschule).. . 

K . Freiburg. 

Primarschule in 8 Jahreskursen — in den Landschulen 
ein nur vormittagiger Unterricht zulässig — nur im Sommer 
oder ganz ausnahmsweise während des ganzen Jahres, vom 7. 
Altersjahr an. — Freiwill ige Fortbidungsschülen. 

. . ^ _. ^ . . .... 

Gesetz Ober das Primär- und Sekundarschulwesen. 

28. XI. 1874. 

Art. 91., Die Fortbildungsschulen werden, hiemit 
allen Gemeinden des Kantons empfohlen. Dieselben sind 
für erwachsene junge Leute bestimmt, welche ihre Kennt­
nisse erweitern wollen und für die Schüler des letzten 
Jahreskurses, wenn sie vom Schulrath und .vom Kreis­
inspektor zum Besuch derselben ermächtigt worden sind. 

Wenn ein Lehrer vom Schulrath oder von wenigstens 
8 Ortseinwohnern zur Eröffnung einer Fortbildungsschule 
eingeladen wird, kann er sich dessen nicht weigern. Der 
Unterricht wird unentgeltlich ertheilt, wofern er nicht 
die vom Reglement vorgesehene Stundenzahl überschreitet. 

Die Gemeinde liefert wenigstens Heizung und licht. 

Der Kurs ist in der Regel auf 2 Stunden wöchent­
lich beschränkt ; er steht unter der Aufsicht des Orts-
schulrathes, des Kreisinspektors und des öberamtmanns 
und wird nach den Vorschriften der Erziehungs&rektion 
ertheilt. 

Der Unterricht in deu R e p e t i t i o n s ! ehr k u r z e n 
für d ie ins w e h r p f l i c h t i g e A l t e r e i n t r e t e n d e 
Mannschaf t begann mit dem 24. August, dauerte bis 
21. September und wurde, mit 2 einzigen Ausnahmen^ 
jeden Sonntag während 2f/2 Stunden gehalten. Steinhausen 
schickte seine Mannschaft nach Cham in den Repetitiöns-
kurs; die sämmtlichen übrigen Gemeinden sorgten für 
eigenen Unterricht innert ihren Marken. Die diesfaHi-
gen Entschädigungen an die Lehrer wurden aus der Kan­
tonskasse bestritten , der daherige Posten konnte bei der 
Büdgetirung nicht vorgesehen werden; nir das Jahr 1880 
sind hiefur Fr. 500 bewilligt. 
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Art. 92, Diejenigen Lehrer, welche sich bezüglich 
der Fortbildungsschulen auszeichnen, erhalten jedes Jahr 
von der Staatskasse eine weitere Prämie von Fr. 20—50, 
je nach der Zahl der Stunden und der Zöglinge der 
Schule-

Reniement pour les écoles primaires. 

7. IV. 1876. 

Art. 248. Les écoles de perfectionnement sont de­
stinées : 

a. aux adultes qui voudraient ajouter, àe leurs con­
naissances ; 

b. aux élèves de dernière année. 
Art. 249. Ces cours, sontspécialement j-ewmimandés 

aux jeunes gens; appelés àr prendre part àfune école mili­
taire de recrues. ^ 

Chaque instituteur devra, dans, le courant d'Octobre, 
annoncer publiquement dans la commune qu'il est disposé 
à ouvrir le cours, si un nombre suffisant d'élèves se pré­
sente. 

Art. 250. Les jeunes gens portés sur les rôles mili­
taires pour le recrutement de l'année suivante, et qui 
ont fréquenté les écoles primaires seulement, sont con­
voqués à la même époque par le Président de la Com­
mission locale à une séance spéciale, où ils seront exa­
minés sur les branches énumérées à Part. 252 ci-dessous. 

Ceux qui ne se présenteraient pas à cette séance 
d'examen ou ceux dont Tinstraction serait reconnue in­
suffisante, sont, astreints à fréquenter l'école tie per­
fectionnement durant l'hiver-ils seront soumis aux pre­
scriptions légales concernant la fréquentation des écoles 
primaires. JLes recrutables, dont l'instruction élémentaire 
serait trop incomplète pour suivre les cours publics, n'y 
seront pas admis ; mais la commune est autorisée à prendre 
à leur égard, les mesures spéciales dictées par les cir­
constances. 

Art. 251. Le programme des écoles de perfectionne­
ment est élaboré par l'Instituteur ou PInstutrice, présenté 
à la Commission locale et soumis par celle-ci à l'appro­
bation de l'Inspecteur d'arrondissement, lequel peut le 
modifier selon ses appréciations. 

Art. 252. Le programme comprend obligatoirement 
les branches suivantes: 

a. Lecture (avec compte-rendu du contenu et analyse 
de la forme); 

b. Ecriture (surtout l'écriture courante); 
c. Composition (à exercer non-seulement au point de 

vue du fond, mais aussi de la forme, c'est-à-dire 
de l'orthographe, de la ponctuation, de la calli­
graphie); 

d. Dictée; 
e. Arithmétique (les quatre règles avec nombres en­

tiers et fractions décimales et ordinaires, le système 
métrique) ; 

f. Histoire suisse (points principaux); 
g. Géographie de la Suisse (notions essentielles); 
h. Constitution politique de la Suisse (notions géné­

rales). 

Art. 253. Il comprend facultativement toutes autres 
branches, de l'enseignement primaire, et spécialement celles 
prévues à l'art. 22 de la loi. 

Art. 254. Les écoles de perfectionnement fréquentées 
par -, les, jeunes filles seulement ne sont pas soumises aux 
programme ^obligatoire ci-dessus. . 

Art. 255. Les adultes qui désirent suivre ;les cours 
doivent s'annoncer à la Commission locale avant le 1er 

Novembre de chaque année. 
Les élèves de dernière année, doivent remplir la même 

formalité ; ils ne sont admis qu'avec l'autorisation de 
l'Inspecteur d'arrondissement. Celui-ci tient compte du 
nombre des demandes d'admission ; les adultes ont en 
tout état *de cause la préférence. 

Art. 256. L'ouverture de l'école a lieu durant le 
mois de Novembre ; le jour en est fixé par la Commission 
locale; Elle fixe pareillement le jour de la clôture. 

Art. 257. La durée du cours ne peut être inférieur 
à quatre mois. 

Art. 258. Le nombre des leçons, leur durée, le jour 
où elles ont lieu, sont déterminés par la Commission lo­
cale, de façon a concilier dans la mesure du possible les 
convenances des instituteurs et dès- élèves. 

Art. 259. La Direction de l'Instruction publique 
donne toutes instructions ultérieures pour la tenue de ces 
cours (Loi, art. 91). 

Art. 260. Les écoles de perfectionnement sont placées 
sous la surveillance immédiate de la Commission locale, 
laquelle peut prescrire,.dans les.limites, de,Part. 123, les 
mesures d'ordre et.de discipline nécessaires. 

: Art. 261. L'Inspecteur d'arrondissement prend, à 
l'occasion de ses visites, toutes informations désirables sur 
la tenue des écoles de perfectionnement. Il peut astreindre 
les élèves qui y ont assisté à se présenter, pour être 
examinés, le jour de la visite du printemps. 

Art. 262. Le tableau des cours de perfectionnement 
donné par chaque instituteur est transmis dans la quin­
zaine de Pâques à la Direction de l'Instruction publique, 
pour la distribution des primes prévues par l 'art 92 de 
la loi. . 

H contient : -
La lista des élèves qui ont fréquenté le cours; 
Les objets enseignés; 

http://et.de


loo 
Le nombre d'heures consacré par jour, par semaine et 

par année à ces cours spéciaux. 
H est signé par les membres de la Commission locale, 

et visé par l'Inspecteur d'arrondissement. 

m. 
Quelle: 

Jahresbericht der Erziehùngsdirektion far 1880. 

Die freiwilligen Fortbildungsschulen wurden zum 
grössten Theil von solchen Schülern besucht, die seit 1 
oder 2 Jahren aus der Primarschule entlassen sind. Zum 
Besuch derselben wurden aber ferner auch diejenigen 
Stellungspflichtigen angehalten, die eine Vorprüfung un­
genügend bestanden hatten. ' 

TLêm S o l o t l i t t r i u 

Primarschule in 8 Jahreskursen, vom 7. Altersjahr an 
(for 5. bis 8. Schuljahr im "Winter 30, im Sommer blos 12 
Stunden wöchentlich). — Obligatorische Fortbildungs­
schule vom November bis Ende März, zweimal wöchentlich, 
4 Stunden, bis zum vollendeten 18. Jahr. — Freiwillige 
Fortbildungsschulen. 

II. 

Gesetz über die Primarschulen. 

27. IV. 187a. 

§ 28. Bis nach zurückgelegtem 18. Altersjahr sind 
sämmtliche Jünglinge verpflichtet, während der Monate 
November bis und mit März die Fortbildungsschule wenig­
stens zwei Mal wöchentlich zu besuchen. Die Schulzeit 
betragt für jede Woche 4 Stunden. Die Ortsschulkom­
mission bezeichnet die Schultage im Einverständnisse mit 
dem Lehrer. Anfang und Schluss der Schule sind genau 
inne zu halten. Jede unbegründete Absenz wird mit 50 
Centimes bestraft, die in eine im Interesse der Schule zu 
verwendende Kasse feilen. 

§ 29. Die Gemeinden sorgen für Lokal, Heizung 
und Beleuchtung. 

§ 30. Der Unterricht umfasst : 
1. Wiederholung des in der Primarschule Gelernten ; 
2. Geschäftsaufsätze und Buchhaltung; 
3. Vaterländische Geschichte, allgemeine u. Schweizer-

Geographie nebst Verfassungskunde ; 
4. Beruflichen vorbereitenden Fachunterricht, nament­

lich mit Berücksichtigung der Landwirthschaft 
und der Gewerbe. 

§ 31. Die Lehrer sind zur Haltung der Fortbildungs­
schule verpflichtet. 

Der Regierungsrath sorgt für gehörige Aufeicht und 
Abnahme der Schlussprüfnng. 

§ 46. Für Haltung der Fortbildungsschule wird Tom 
Kantonsrath alljährlich ein Kredit ausgesetzt behufs Ent­
schädigung an die Lehrer. 

§ 66. Die Gemein^dëschulkotnmissioneii sollen den 
Gang und die Abhaltung: der Fortbildungsschule über­
wachen. 

Vollziehungsverordnung zum Prknarsehulgesetz. 

26. V. 1877. 

§ 52. Alle im Gebiete der Schulgemeinde wohnen­
den, aus der Primarschule entlassenen Jünglinge, Welche 
vor dem 31. Dezember das 18. Altersjahr nicht erreichen, 
Sind verpflichtet, die Fortbildungsschule während des 
ganzen Winters zu besuchen und die Schlussprüfung mit­
zumachen. 

§ 53. Von dem Besuche der Fortbildungsschule 
sind die Schüler der Bezirkssehulen und höhern Lehran­
stalten, so lange sie denselben als ordentliche Schüler 
angehören, öüspensirt. 

§ 54. In den ersten Tagen des November, womög­
lich zur Tageszeit, haben sich sämmtliche fortbildungs­
schulpflichtige Jünglinge jeder Schulgemeinde des Kantons 
im Scnulhause vor der Lehrerschaft und der Schulkom­
mission des Ortes zu versammeln. Die vorher angefer­
tigten Tabellen über die Pflichtigen werden ̂ verifizirt, resp. 
vervollständigt. Dann sind den Schülern folgende Mit­
theilungen zu machen: 

dass § 28 des Primarschulgesetzes, soweit derselbe von 
den Schulstrafen handelt, nach den im Straf Ver­
zeichnisse angegebnen Bestimmungen ausgeführt 
werde, 

dass die Ortspolizei angewiesen sei, Ausschreitungen der 
Fortbildungsschüler auf der Gasse strenge zu ahnden 
und Fehlbare zur Bestrafung wegen Nachtlärm zu 
verzeigen, 

dass die Landjäger angewiesen seien, sich auf ergangene 
Klagen in die Fortbildungsschule zu begeben und 
renitente Schüler in die Prison abzuführen, 

dass nach der Schulzeit jeder Schüler sich sofort ins 
elterliche Haus begeben soll. Den Eltern ist des­
halb zur Contrôle die Stunde des Schulschlusses 
anzuzeigen. 
Endlich sind die Schüler mit dem Hauptinhalt des 

eidgenössischen Regulativs für Rekrutenprüfungen bekannt 
zu machen, namentlich mit den Bestimmungen über die 

| Fachschule und über die Möglichkeit, auf Grund eines 
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guten Fortbildungsschulzeugnisses Von der Prüfung dis-
pensirt zu werden. 

§ 55. In Schulen mit zwei oder mehreren Lehrern 
sou gleichzeitig in Anwesenheit des Örtsinspektors oder 
eines andern Mitgliedes der Bezürksschülkommission auf 
Grundlage des Regulativs eine kurze Prüfung der Fort-
bildungsöchüier behufs Klasseneinteilung nach Vorbildung 
resp. Fähigkeiten vorgenommen werden. Stellt es sich 
heraus, dass die Schüler auf annähernd gleicher Stufe 
stehen, so kann auch in zweitheiligen Schulen ganz öder 
theiiwèise von einer Klassentrennung Umgang genommen 
werden, namentlich wenn die Schülerzahl eine geringe 
ist. Wenn dagegen zu erwarten steht, dass die Verschie­
denheit der Vorbildung das gemeinsame Fortschreiten der 
Schüler unmögliclr machen würde, so wird auf Grund der 
Prüfung sofort eine Klassentrennung vollzogen und zu­
gleich der S t u n d e n - und L e h r p l a n der einzelnen 
Klassen festgestellt. Wenn sich die Lehrer in der Ueber-
nahme der einzelnen Klassen oder Fächer nicht von sich 
aus einigen können, so steht dem Inspektor das Recht 
zu, nach Gutfinden zu verfugen. 

§ 56. Die Stunden und Fächer der Fortbildungs­
schule sind in den dem Inspektor mitzutheilenden Lek­
tionsplan aufzunehmen. 

§ 57. Die Abwesenheiten der F o r t b i l d u n g s ­
s c h ü l e r können nur entschuldigt werden: 

1. durch Krankheit; 
2. durch Todesfälle in der Familie; 
3. durch e ins tündige Entfernung vom Schulorte, 

sofern die Fortbildungsschule nicht auf den Tag 
verlegt ist; 

4. durch sehr ungünstige ^Witterung bei schlechten 
Wegen und halbstündiger Entfernung vom Schul­
orte; 

5. durch eine durch den Beruf bedingte Abwesenheit 
vom Schulorte von mehr als einem Tage. 

§ 58. Schüler, die in angetrunkenem Zustande im 
Schulzimmer erscheinen, können weggewiesen werden und 
verfallen dann, wie die Abwesenden in eine Busse von 
50 Rp. 

§ 59. Schüler, die unbegründeter Weise mehr als 
10 Minuten zu spät erscheinen, verfallen in eine Strafe 
von 20 Rp. 

§ 60. Die Strafgelder der Fortbildungsschule, sofern 
sie im Verlaufe des Winters oder an der Prüfung nicht 
freiwillig an die Fortbildungsschulkasse abgeliefert werden, 
sind nach Anleitung des betreffenden Formulars einzu­
treiben-

§ 61. Jedes unanständige Betragen vor, während 
oder nach der Abendschule, sowie das Rauchen im Schul-
gebäude ist strenge untersagt. 

Die Abhaltung der FortbüdüngSfearale darf durch 
die Sitzungen der Gememdekommissionen und die Uebun-
gen der Gesang- und Musikvereine nicht beeinträchtigt 
werden. 

m. 
Quellen: 

Bericht des Erziehungs-Departement über das Schuljahr 
1880/81. 

Mittheilungen der Herren Seminärdirektor Gunzinger und 
V. Wyss, Director der Handwerkerschule Solothurn. 

An 124 Schulorten wurden im Winter 1880/81 von 
212 Lehrern in 158 getrennten Schülerklassen 1976 
Pflichtige und 58 freiwillige, zusammen 2034 F o r t b i l -
d u n g s s c h ü l e r unterrichtet. In den kleinen Gemeinden 
Gächliwil und Rohr bestunden aus Mangel an Schülern 
keine Fortbildungsschulen. Aetigkofen, wo mit 2 Frei­
willigen wie mit Pflichtigen Schule gehalten wurde, ist 
oben eingereiht worden. Von den 1976 Pflichtigen Fort-
bildungssehülern waren 47>9 % Landwirthe und Land­
arbeiter, 27,0 % Fabrikarbeiter, 18,4 % Handwerker und 
6,7% übten andere Berufe aus. 17,4% der Gesammt-
zahl waren ehemalige Bezirksschüler (1879/80 16,2%). 
28,6% hatten nicht alle Primarschulklassen durchlaufen 
(1879/80 27%). Die Anzahl der Lehrstunden stieg von 
12,610 im Vorjahr auf 14,105 an, wovon 50,1 % auf 
die Zeit vor 7 Uhr Abends fallen. 

An f r e i w i l l i g e n Fortbildungsschulen sind uns 
bekannt: 

Die f r e iwi l l i ge F o r t b i l d u n g s s c h u l e in 
B a l s t h a l , gegründet im Jahr 1870. Sie zählte bis 
1875 4 , von da an noch 2 wöchentliche Unterrichts­
stunden in Lesen, Aufsatz, Rechnen, Vaterlandskunde, 
Zeichnen, Vorträgen. Schülerzahl 15. 

Die freiw. Z e i c h n u n g s s c h u l e in B a l s t h a l . 
Dieselbe, 1880 gegründet, war in ihrem, von November 
bis März dauernden Kurse besucht von 42 Schülern, wo­
von 36 bis zum Ende aushielten. Die meisten derselben 
waren Schmelzarbeiter in einem balsthaler Eisenwerke, 
dessen Besitzer zur Einrichtung und Fortführung der 
Schule beträchtliche pekuniäre Opfer brachte. In Zukunft 
soll sich das Unternehmen selbst erhalten. Der Unter­
richt umfasste ausschliesslich geometrisches Zeichnen. 

Die f re iw. H a n d w e r k e r s c h u l e in Solothurn. 
In 21 wöchentl. Stunden wurde das ganze Jahr hindurch 
an durchschnitt!. 40 Schüler Unterricht im Zeichnen und 
Modelliren ertheilt. Die Kosten der Schule werden aus 
Gemeindemitteln bestritten; Schulgeld wird keines er­
hoben. 

Freikurse fanden ferner statt in H o l d e r b a n k 
(Vorbereitung auf die Rekrutenprüfung) und i n S c h n o t t -
wil (unter Mitwirkung der dortigen Bezirkslehrer). 
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M. Baselsteulto 

Primarschule mit 4 Jahreskursen, vom zurückgelegten 
6. Altersjahre an. Sekundärschule mit 4 Jahreskursen vom 
zurückgelegten 10. Altersjahre an. F r e i w i l l i g e Fortbil­
dungsschulen. 

IL 

Schiftgesetz. 

21. VI. 1880. 

§ 46". Ber Regierungsrath wird im Anschluss an 

die Sekundärschule nach Bedürfhiss eine oder zwei Fort­

bildungsklassen sowie einzelne Kurse einrichten für solche 

Knabenr und Mädchen^ welche nicht mehr schulpflichtig 

isind. 
§ 47. Der Regierungsrath kann auf den Antrag des 

Erziehimgsrathes, im Anschluss an die oberste Klasse der 
obern Töchterschule, eine oder zwei FortbildungsMassen 
mit einjährigem oder halbjährigem Kurse einrichten. 

Der Unterricht kann sich auf Sprachen und Literatur, 
Geschichte, Naturkunde, Gesundheitslehre, Pädagogik, 
Zeichnen, Rechnen und Buchhaltung erstrecken. 

7 Die Schülerinnen sind zum Besuche von wenigstens 
12 wöchentlichen Stunden verpflichtet. 

§ 48. Der Staat kann Einrichtungen unterstützen, 
welche eine über den Rahmen der Sehulorganisation 
hinausgehende Ausbildung bezwecken, namentlich solche, 
welche die theoretische Ausbildung junger Kaufleute, 
Gewerbetreibender und Handwerker anstreben. 

§ 65. Für Fortbüdungskurse (§§ 46, 47) kann der 
Regierungsrath auf den Antrag des Erziehungsrathes an­
gemessene Beiträge der Schüler festsetzen. -

in. 
Quellen: 

1. Mittheilungen der Erziehungsdirektion, datirt vom 17. 
Jnni 1881. 

2. Statuten der Zeichnungs- und Modellirschule in Basel, 
vom 24. April 1872. 

3. Berieht der Commission zur Zeichnungs- und Modellir­
schule in Basel pro 1879/80. 

4. Bericht der Commission der Frauenarbeiisschule in Basel 
1879/80. 

5. Mittheilungen des Herrn Rektor Fr. Cherbuin in Basel, 
dat. vom 26. Sept. 1881. 

6. Reglement und Lehrplan d. Anstalt f. Fortbildungs­
kurse in Basel, vv. Juni 1881. 

Das Fortbildungsschulwesen in Baselstadt ist nach 
obigen Grundsätzen in erster Linie der gemeinnützigen 
Privatinitiative überlassen und daher bis jetzt noch nicht 
Gegenstand amtlicher Berichte. 

Unter Leitung der Gesellschaft zur Beförderung des 
Guten und Gemeinnützigen besteht sowohl eine Zeich­
nungs- und Modellirschule als eine Frauenarbeitsschule; 
ferner sind an. der staatlichen höhern Töchterschule. Fort­
bildungskurse für erwachsene Töchter eingeführt. 

1, Die Z e i c h n u n g s - u n d M o d e l l i r s c h u l e in 
B a s e l , 1796 gegründet, befindet sich gegenwärtig in 
Reorganisation. Bis anhin bestand sie aus 1. Elementar-
und Kunstklassen (Eintritt 11, resp. 13. Altersjahr)* 
2. Technische Klassen und 3. Modellirschule. Im Schul­
jahr 1879/80 hatte sie bei Fr. 34,721 Einnahme (wo­
runter Schulgelder Fr. 20,697) und Fr. 33,173 Ausgabe, 
sowie einem Reservefond von Fr. 9663 folgende,Frequenz: 

Uebersicht der Klassenschüler. 

Biiaben-Elementarklassen . . 
Knaben-Kunstklassen . . . 
Kurs für Perspektive . , . 
Moflellirklassen . . . . . . 
Vorkurs für die techn. Klassen 
Mechanisch-technische Klassen . 
Bautechniscbe Klassen . . . 
Gewerbslehrlingsklassen . . . 
Mädchen-Elementarklassen . . 
Töchter-Kunstklassen . . 
Aquarell- u. Porzellan-Malklassen 

Oel-Malklassen 

Musterzeichnenklassen . . . 
Kurs für Perspektive . . . 
Kunstgeschichtliche Vorträge . 

Total 

2. Die im Jahr 1878 gegründete F r a u e n a r b e i t s ­
s c h u l e hat im Berichtsjahr 1879/80 ein eigenes Haus 
gekauft und weist bei Fr. 10,830 laufender Betriebs­
kosten (Einnahmen an Schulgeläem Fr. 9757) nach­
folgende Frequenz auf: 

Vom Dez. Vom April Vom Aug. 
1879 bis bis August bis Dez. 

April 1880. 1880. 
Schülerinnen. 

Monatsdurch­
schnitt. 

1879. 1880. 
136 127 
67 64 

— 18 
32 27 

- 16 
116 101 
125 118 

54 54 
79 76 
75 51 
14 25 
14 13 
12 15 

— 33 
— 16 

724 754 

Maximai-
Frequenz. 

129 
80 
18 
40 
18 

109 
134 
59 
83 
56 
29 
15 
17 
33 
16 

836 

Weissnähen . . . . 25 
Maschinennähen . . . 21 u. 
Kleidermachen . . . — 
Rechnen u. Buchführung 15 
Glätten . . . . . 30 
Putzmachen . . . . 25 
Zuschneiden . . . . — 

Total 119 

3 Hosp, 
32 
16 
15 
18 
65 
34 
12 

192 

32 
18 
21 
16 
62 
33 
11 

193 

3. Die A n s t a l t für F o r t b i l d u n g s k u r s e a n 

der obern Töchterschule ist 1879 zunächst als Pri-
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vatuntemehmen gegründet und gibt daher laut gef. Mit­
theilung des Gründers, Herrn Rektor Cherbuin keine 
Berichte, wohl aber Programme heraus. Dem Programm 
für 1881/82 entnehmen wir, dass das 17. Altersjahr als 
Eiutrittsminimum gilt und dass für dieses Jahr folgende 
Fächer im Lehrplan vorgesehen sind: 

A. A l l g e m e i n e Kur^se: 1. Deutsche Sprache und 
Literatur, 2. Französische Sprache und Literatur, ä. Eng­
lische Sprache und Literatur, 4. Rechneu, 5. Geschichte, 
6\ Naturkunde, 7. Zeichnen und Malen. 

B. Spez ie l l e Kurse für L e h r a m t s k a n d i d ä t -
innen: 1. Grammatik der deutschen Sprache, 2. Gram­
matik der französischen Spräche, 3. Wiederholung der auf 
frühern Unterrichtsstufen behandelten Realfacher, 4. All­
gemeine Erziehung»- und Unterrichtslehre und spezielle 
Methodik in Verbindung mit praktischen Lehrübungen, 
5. Geschichte der Pädagogik. — 

Jede Theilnehmerin verpflichtet sich zu wenigstens 2 
Kursen. Das Schulgeld beträgt Fr. 2. 50 bis Fr. 3. 50 
für die Vierteljahrsstunde. 

]>J. B a s e l l a n c U 

"I. 

All tag s s chu le mit 6 (fur Schüler, welche das 12. Jahr 
zurückgelegt und nicht 1 Jahr lang den Unterricht der ober­
sten Klasse der Alltagsschule genossen haben — mit 7) Jahres­
kursen. ^ Obli g. Repêt irschule for reforniirte Kinder bis 
zur Konfirmation, für katholische bis zum zurückgelegten 15. 
Jahr, 6 Stunden wöchentlich. — Halbtagsschule , zwei 
Jahreskurse, 18 wöchentliche Stunden. — Freiwi l l ige Fort­
bi ldungsschulen. 

IL : 

Es bestehen keine gesetzlichen Bestimmungen über 

das Fortbildungsschulwesen. 

Q u e l l e n : 

1. Amtsbericht der Erziehungsdirektion vom Jahre 1879. 
2. Mittheilungen der Erziehiingsdirektion, datirt vom 

18. Juni 1881. 

Von den 70 Schulgemeinden des Kantons besassen 
im Jahr 1879 44 Fortbildungsschulen. Die Kurse fielen 
alle in die Zeit vom 1. November bis zum 25. März 
und dauerten1'^êi^ 3—6,; ausnahmsweise 1072 Stunden 
wöchentlichem Unterrichte, 8—22 Wochen. 

Beim Beginn zählten die Fortbildungsschulen zusam­
men 647 Schüler, beim Schlüsse noch 472. Es traten 
demnach während des Kurses 27 % aus* 

Die behandelten Fäeher waren : Lesen, Aufsatz, Rech­
nen, Vaterlandstunde. 

Für die Fortbildungsschulen wurde vom Staate aus­
geworfen die Summe von Fr. 2510. Die Gemeinden ga­
ben meistens das Beheizungs- und Beleuchtungsmaterial, 
theilweise auch die Lehrmittel. 

Die Zahl der Lehrkräfte war 77 (1 Crvilstândsbe-
amter, 2 Techniker, 2 Pfarrer, 1 Sekundarlehrer, 1 Be­
zirkslehrer, 1 Lehramtskandidat, 69 Primarlehrer). 

Im Winter 1880/81 ist die Zahl der Fortbildungs­
schulen von 44 auf 34 zurückgegangen. Dieselben be--
finden sich in: -------'•• 

Aesch, Arlesheim, Binningen, Bottmingen, Münehen-
stem (Neuwelt), Muttenz, Oberwil, Pfeffingen, Schönen^ 
buch, Therwil, Bubendorf, Frenkendorf, Füllinsdörf, Las­
sen, Liestal, Pratteln, Ramlinsburg, Bockten, Buus, Diepf-
lingen, Gelterkinden, Itingen, Läufelfingen, Maisprach, 
Nusshof, Ormalingen^ Rickenbaeh, rRothenfluh,v Sisäach, 
Tenniken, Wittinsburg, Diegten,. Oberdorf, Reigoldswil. 

O . S e h a f f h a u s e n . 

. • • ' L • • " • " ' . 

Elementarschule vom 6. Altersjahre an mit3 ganzen 
oder 6 ganzen und S tbeüweisen Schuljahren, in welch letzte­
rem Fall die Stundenzahl für das 6. im Sommer 24, im Winter 
30a im 7. und 8. Schuljahr im Sommer 6, im Winter 28—38, 
für das 9. Schuljahr während des Winters 12 Stunden beträgt. 
— Obligatorische Fortbi ldungsschule für Schüler, 
die nicht 8 volle Jàhrèskurse durchgemacht haben. — Fre i ­
wi l l i ge For thildungss-chu len. -

•/- - :•: - IL: . • .- . -A 

Schulgesetz. 

- - 24. IX, 1379, 

Art. 55. Die Fortbildungsschule hat die Aufgabe, 
das in der Elementar- bezw. Realschule Gelernte' einer­
seits zu befestigen und anderseits im Hinblick auf das 
praktische Leben zu erweitern. 

Art. 56. Der Eintritt in diese Schule ist obliga­
torisch für diejenigen Schüler, welche nicht 8 volle Jahres­
kurse durchgemacht haben. 

Art. 57. Bei der Wahl des Unterrichtsstoffes sind 
die örtlichen Verhältnisse ' massgebend. Je nach diesen 
Sofien entweder Gegenstände aus dem Gebiete der Land-
wirthschaft oder der Gewerbe zur Behandlung kommen* 
Auch sollen Belehrungen aus dem Gebiete des öffentlichen 
Lebens ertheilt werden. 

Art. 58. Der Unterricht kann sowohl von Lehrern 
als Nichtlehrern ertheilt werden. 
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Art. 59« Die für die Fortbildungsschulen erforder­

lichen Lokale, deren Beleuchtung und Beheizung, sowie 
die erforderlichen Lehrmittel sind von den Gemeinden zu 
leisten. Die für Fortbildungsschulen erforderlichen Be­
soldungen werden zur Hälfte vom Staate bezahlt. 

Die Höhe der Besoldungen bestimmt der Regierungs­
rath auf Vorschlag-der Ortsschulbehörde, wenn bei an­
gestellten Lehrern die wöchentliche Stundenzahl 33 über­
schritten wird. 

Art. 60. Die Anstellung der Fortbildungslehrer er­
folgt durch die Ortsschulbeherde unter Genehmigung des 
Erziehungsrathes. 

Art. 61. Alle weitern Bestimmungen über die Fort-
büdungsschule trifft die Regierung auf Vorschlag des Er-
ziehnngsrathes durch Verordnung. 

Verordnung Über die obligatorische Fortbildungsschule. 

19. X: 1881. 

Art. 1. Alle Knaben, welche nicht 8 volle Schuljahre 
durchgemacht bafeen,. sind • verpflichtet, nQch während des 
auf den Abschluss der Elementarschule folgenden Winters 
die Fortbildungsschule zu besuchen. 

Diese Fortbildungsschule dient auch als Vorberei­
tungsanstalt für die Rekrutenprüfangen und ist daher den 
angehenden Rekruten während des ihrer Stellungspflicht 
vorangehenden Winters zu fakultativem Besuche geöffnet* 
Hat ein Stellungspfliehtiger einen Kurs begonnen, so ist 
er zu dessen Beendigung verpflichtet und unterliegt den 
in Art. 5 gegenwärtiger Verordnung enthaltenen Bestim­
mungen. 

Art. 2. Die Fortbildungsschule wird vom 1. No­
vember bis Ende Februar in 4 wöchentlichen Unterrichts­
stunden abgehalten. Auf die Nachtzeit kann der Unter­
rieht nur mit Bewilligung des Erziehungsrathes verlegt 
werden. 

Art. 3. Der Unterricht umfasst: 
1. Lesen und Gesehäftsaufsätze, 
2. Praktisches Rechnen und Buchhaltung, 
3. Vaterländische Geschichte und Geographie nebst 

Verfassungskunde, 
4. Fakultativ: Zeichnen. Gegenstände aus dem Ge­

biete der Landwirthschaft und der Gewerbe je nach 
. den örtlichen Bedürfiiissen. 

Art. 4. Die Sehulbehörde bezeichnet, nachdem, sie 
die Lehrer berathen, die Schultage. Die Stundenpläne 
sind acht Tage vor Beginn des Unterrichts dem Schul­
inspektor vorzulegen. Fällt die Schulzeit auf den Tag, 
so können sämmtliche 4 Stunden an einem halben Tage 
ertheilt werden. 

Art. 5. Jede unentschuldigte Absenz wird per Stunde 
mit 50 Cts. Busse bestraft; im Uebrigen gelten auch für 
die Fortbildungsschule die Art. 31, 82, 33 und 34 (das 
Absenzenwesen betreffend) des Schulgesetzes. 

Art. 6. Der Lehrer hat nach einem noch aufzu­
stellenden Formular dem Sclralinspektor einen Bericht 
über die Leistungen der Fortbildungsschule während des 
betreffenden Kurses einzureichen, 

Art. 7. Jede in der Fortbildungsschule ertheilte 
Unterrichtsstunde, welche von dem betreffenden Lehrer 
über die ihm gesetzlich zukommende Stundenzahl hinaus 
ertheilt wird, ist mit Fr. .1^50 zu honoriren, wovon die 
Hälfte der Staat, die Hälfte die Gemeinde bestreitet : 

Art. 8. Die Lehrmittel für die FqrtMdragsschule 
bedürfen der Genehmigung des Erziehungsrathes. 

Diese Verordnung tritt sofort in. Kraft. 

m. 
Quelle: 

2 Schreiben des Herrn Erziehungssekretär Enderis in 
Schaffhausen, dat. v. 16. Juni und 2. September 1881. 

Aus Art. 1 obiger Verordnungen geht hervor, dass die 
schaffhausensche Fortbildungsschule nicht als solche im 
engern Sinne, wohl aber als fakultative Wiederholungs­
schule "für Stellungspflichtige in den Rahmen unserer 
Arbeit passt. 

Als Ersatz fer dieselbe wurde im Winter 1880/81 
in jeder Schulgemeinde des Kantons ein obligatorischer 
Repetitionskurs für Stellungspfllchtige abgehalten, über 
dessen Organisation wir indessen keine näheren Angaben 
machen können, da die bezüglichen Dokumente vollständig 
vergriffen sind. 

In der Stadt Schaffhausen besteht eine fre i ­
w i l l i g e Fortb i ldungsschule . 

I?, appenze l l .A^-Rli* 
I. 

Alitagsschule mit 7 Jahreskursen, vom 6. 41te*sjahr 
an. — Obligatorische Uebungsschule, 2 Jahreskurse, 
6 wöchentliche Stunden. — Freiwillige Fortbildungs­
schulen. 

n. 
Verordnung über das Schulwesen. 

1. & 2. IV. 1878. 

Art. 39. Der Staat unterstützt die Fortbi ldungs­
schulen nach Massgabe der Zahl der an denselben 
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Tbeünehmenden, ihrer Leistungen und der Kosten. Die 
Schulkommmissionen, welche solche Beiträge zu erhalten 
wünschen, haben jeweilen nach Abschluss des Kurses der 
Landesschulkommission einen Bericht über denselben ein­
zureichen. Ueber die Verabfolgung der Beiträge ent­
scheidet der Regierungsrath auf Antrag der Landesschul-
kommisskm. 

Regulativ für Unterstützung der freiwilligen Fortbildungs­
schulen. 

12. XI. 1877. 

. Der Staat unterstützt die freiwilligen Fortsbildungs­
schulen für Erwachsene, Konfirmanden und Uebungschüler 
unter folgenden Bedingungen: 

1. Sie müssen bei wenigstens 4 Unterrichtsstunden 
in der Woche für jede Abtheilung während 5 Winter­
monaten gehalten werden. L. 

Bei mehr als 30 Schülern sind Parallelklassen zu er­
richten. 

2. Es ist Unterricht in folgenden Fächern zu er-
theileh: 

a. Lesen und Geschäftsaufsatze ; 
b. Praktisches Rechnen (Buchhaltung); 
c. Vaterlands- und Verfassungskunde: 
d. Geometrie (Formenlehre) und wenn möglich . 
e. Zeichnen. 

3. Die Fortbildungsschulen müssen von der G e-
meindeschulkommission überwacht und geleitet werden. 

4. Wenn eine staatliche Unterstützung nachgesucht 
werden will, so hat die betreffende Schulkommission nach 
beendigtem Kurse der Landesschulkommission über den 
Gang und Erfolg desselben Bericht zu erstatten. 

5. Die Unterstützungen betragen in der Regel 
Fr. "25 bei wenigstens 6, und Fr. 50 bei mehr als 20 
Schülern. Es erfolgt keine Unterstützung, wenn die Zahl 
der Schüler am Schluss des Kurses unter 6 gesunken ist. 

6. Diese Beiträge werden auf Antrag der Landes­
schulkommission durch den Regierungsrath festgestellt. 

Das k a u f m ä n n i s c h e D i r e k t o r i u m in St. Gal­
len hat sich ferner vertraglich verpflichtet, alljährlich 
einer gewissen Anzahl fähiger Jünglinge aus dem Kanton 
Appenzell A.-Rh., welche sieh zu Musterzeichnern aus­
bilden wollen, den Zutritt zur dortigen Schule für Mu­
sterzeichner nicht nur zu gestatten, sondern auch durch 
ganze oder theilweise Erlassung des Schulgeldes ärmern 
Schülern denselben möglichst zu erleichtern. 

HL 
Quel l en : 

1. Mittheilungen der Landesschulkommission vom 24. 
Juni 1881. 

2. Regieruug^räthlicher Bericht über das Schulwesen pro 
1880/81. ,".:. .; 

Die Fortbildungsschulen haben ihre Ausgaben aus 
Beiträgen der Gemeinden und des . Staates, (gemäss Re­
gulativ) zu bestreiten; anderweitige Einnahmen haben 
sie nicht. In der Regel besteht nur eine einzige Abthei­
lung in jeder Schule; in Herisau-Dorf jedoch werden 
immer 2 Abtheilungen ausgeschieden, eine obere und eine 
untere, von dentfi "mehrere Schüler sich dann wieder zu 
einer besondern sogenannten. Zeichnungsklasse vereinigt 
hatten. Der Unterricht wird nur während den 5 Winter-
mönaten erheilt. Die Unterrichtsstunden werden meistens 
auf die Abende, manchmal aber auch auf den Sonntag 
verlegt. Die Theilnehmer sind sowohl Uebungs- (Re-
petir-) Schüler als auch der Schule entlassene, konfirmirte 
Personen. Als Lehrer fdngiren in den meisten Fällen 
die Primarlehrer ; hie und da übernimmt auch der Orts­
geistliche, ein Fach« 

Es besuchten (gemäss Quelle 2) im Winter 1880/81 
die Schulen von - T 

Herisau : Dorf. 3 Abtheilungen 
; Säge, 2 Abtheilungen 

Waisenhaus... 
Fabrik 
Saum 
Mühle, 
Moes 

Schwellbrunn: Dorf 

• .• - Rise 

Schönengrund : Dorf 
Gais: Dorf, obere Abtheilung 

Dorf, untere Abtheilung 

Speieher: Dorf 
Trogen: Dorf 
Wald: Dorf ~. :\ 

Säge . r 

Heiden: Knabenabtheüung 
Mädchenabtheilung 

Lutzenberg : Tobel-Wienacht 
Walzenhausen: Dorf 

Platz :> ; . _ 
Lachen 

Reute: Dorf 

Schüler. 

70 
30 

V 14 
13 
14 
16 
29 

15 
20 

14 
12 
17 

21 
12 
11 

14 

16 
47 

6 
16 

*- 14 , 

9 

8 

Staafsbeitrag. 
• : 'Fr... '•: 

200 
60 
30 
30 
20 
30 

' 6 0 

40. 
50 

30 
40 

<^— 

. . . • • ' . 

30 
30 

40 " 

60 
• _ ^ . . 

40 
40 
30 

Total 
Fr. 

. : ;r-.j 

-.. 

430 

90 
40 

70 
40 

30 

60 

100 
25 

110 
30 

Zusammen 438 1,025 
14 
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Obligatorisch wurden duoqch Gemeindebeschluss erklärt 
die Fortbildungsschulen in Bühler und Walzenhausen. 

Die Schule i n H e r i s a u , die nach Obigem weitaus 
die am meisten entwickelte ist, entstand vor 17 Jahren 
auf Anregung der appenzelüachen gemeinnützigen Gesell­
schaft. Handwerkerverein und Hülfsverein unterstützten 
diese Schule; vor einigen Jahren übernahm nun die Ge­
meinde die Kosten und die Handwerker bethätigen sich 
nun seither durch Ertheilung von Prämien an die tüch­
tigen Schüler. 

Cfc. A^ppeiizel l I.-EM1. 

I. 

All tagsschule mit 6 Jahreskursen, vom.61/*. Altersjahre 
an. Obligatorische Wiederholungsfechule, 2 Jahres­
kurse, wöchentlich l/t Tag. 

n. und m. 
; Quellen: 

1. Mittheilungen d. Präsidiums d. Landesschulkommission 
dat. v. 31. Aug. 1881. 

2. Bericht über das öftentL Erziehungswesen pro 1877/78. 

Appenzell I.-Rh. hat keine gesetzlichen Bestimmungen 

betr. Fortbildungsschulen. Doch and durch eine Mass­

nahme, «die in Hinsicht der Kompetenz der Behörde 

einen etwas unsichern Stand hat, aber in grundsätzlicher 

und fürsorglicher Beziehung auf festem Boden steht » 

Wiederholungskurse eingerichtet und es « wurde bestimmt, 

dass nicht bloss diejenigen, die in Folge des bei der Re-

kruteneintheilung stattgefundenen Examens als naeh-

schulpflichtig bezeichnet worden sind, sondern auch die­

jenigen, die erst im nächsten Jahre militärpflichtig werden, 

an diesem Ergänzungskurse theilzunehmen haben. Aus­

genommen sind hievon natürlich diejenigen, die sich über 

eine seit dem Austritt aus der Schule gewonnene Weiter­

bildung ausweisen können. So weit uns über diese 

Schulen Mittheilungen zugekommen sind, lauten dieselben 

sehr befriedigend. » So äussert sich der Berieht über das 

öffentliche Erziehungswesen 1877/78, und Hr. Ständerath 

Rusch theilt unterm 31. August 1881 in gefl. Antwort 

auf unsere Anfrage mit : «Auf der Stufe der Fortbildungs­

schule stehende, gedruckte Réglemente und Berichte 

herausgebende Einzelinstitute giebt es zur Zeit noch nicht.» 

:R. S t . Grallen. 

I. 

Al l tagsschule mit 7 Jahreskursen, vom 6. Altersjahr 
an. In Halbjahrschulen sind die Kinder im andern Halbjahr 

verpflichtet, die Repetirachule zu besuchen. Öie oblig-A* 
tor ische Ergänzungsschule , Jahresschule, mit 2 Jahres­
kursen von 6 wöchentlichen Stunden. F r e i w i l l i g e Fort­
bildungsschulen. 

n. 

Regulativ über die Verwendung der Staatsbeiträge an das 
Volksschulwesen. 

13. XI. 1877. 

Art. 19. Auf die YQUI Grossen Rathe diesfalls T>e-
willigte Staatsunterstützung haben solche Fortbildungs­
schulen Anspruch, welche: 

a) auf Beschlüssen von Schul- oder Ortsgemeinden, 
Schulräthen, Verwaltungsräthen oder Vereinen 
beruhen und von diesen unterstützt werden; 

b) eine festere Organisation und einen wenigstens 
zweijährigen ununterbrochenen Bestand nach­
weisen; 

c) am Schlüsse des Kurses wenigstens 10 Schüler 
zählen; 

d) wöchentlich wenigstens 4 Stunden (von den Ge­
sangstunden abgesehen) und jährlich während 
wenigstens 20 Wochen Unterricht ertheilen, und 

e) am Schlüsse des Kurses eine Prüfung vor dem 
Orts- oder Bezirksschulrathe ablegen. 

Art. 20. Der Staatsbeitrag bezieht sich auf das 
letztverflossene Schuljahr und soll, sofern dies der verfüg­
bare Kredit gestattet, mindestens ein Viertheil und höch­
stens die Hälfte der für die Haltung . der betreffenden 
Fortbildungsschule aufgewendeten Kosten betragen. 

Art. 21. Die Behörden oder Vereine, welche eine 
Fortbildungsschule halten, haben jeweilen am Ende des 
Kurses, spätestens aber bis Ende April, dem betreffenden 
Bezirksschulrathspräsidenten einen kurzen Bericht über 
den Bestand der Schule, die Dauer und den Umfang des 
Unterrichtes, die Lehrer, die Schülerzahl, die Absenzen 
und die ökonomischen Verhältnisse der Schule einzu­
reichen. 

Verspätungen der Berichtgabe ziehen den Verlust des 
Staatsbeitrages nach sich. 

Die Bezirksschulrathe haben sodann bis zum 12. Mai 
dem Erziehungsdepartement auf Grund der Einzelberichte 
und unter Beilegung derselben einen summarischen Gene­
ralbericht über die Fortbildungsschulen ihres Amtskreises 
und ihre Beobachtungen über die Leistungen derselben 
einzusenden. 

m. 
Quellen: 

1. Auszug aus dem Amtsberichte des Regiërungsrathes 
betreffend das Erziehungswesen, pro 1880. 
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2. Nr. 8 des amtlichen Schulblattes des Kanton* St. Gallen, 
vom 15. Ang. 1881. 

3. Mittheilungen des Erziehungssekretariates, dat. v. 16 Juni 
1881. 

4. VerwaltuDgsbericht des kaufmännischen Direktoriums in 
St Gallen, pro 1879/80. 

5. Reglement und Lehrplan der Schule far Musterzeichner 
in St. Gallen. 

Die Zahl der Fortbildungsschulen hob sich von 73 
im vorhergehenden Berichtsjahr auf 93 an 78 Schulorten 
und die Zahl der Schüler von 1656 auf 2069, darunter 
231 Mädchen. Die Schülervermehrung betrug somit die 
ansehnliche Zahl von 413. 

Gegenüber 173 Lehrern im Vorjahr wirkten 211, 
darunter 25 Reallehrer, 21 Geistliche, 11 Lehrerinnen 
und eine Anzahl von Beamten und Aerzten. 

32 Schulen zählten je 1 Lehrkraft 
30 » » » 2 Lehrer 
15 » » » 3 » 
11 » » > 4 » 

5 » . » » 5 » und mehr. 

19 Schulen zählten unter 80 Unterrichtsstunden, 10 
waren Jahresschulen mit 35—50 Schulwochen. 

Das Vermögen dieser Anstalten beträgt Fr. 5340. 

* * * 

Nummer 8 des amtlichen Schulblatts des Kantons 
St. Gallen, vom 15. Aug. 1881, berichtet über die Fort­
bildungsschulen im Schuljahr 1880/81 wie folgt: 

Die Unterrichtsfächer der meisten Schulen blieben 
wie früher, Lesen, Schreiben, Rechnen, Vaterlandskunde, 
Aufsätze, Buchhaltung und Briefschreiben; für Mädchen 
ferner Haushaltungskunde und Handarbeit. 

Fast sämmtliche Schulen standen unter der Leitung 
der Ortsschulräthe, was wohl das Richtigste - ist ; nur 
wenige befanden sich unter ausschliesslicher Obhut von 
Privaten oder Vereinen. \ 

Die Gesammtzahl der Schulen betrug im Vorjahr 
93, im Berichtsjahr 85, und zwar an 74 Orten; — 26 
zerfallen in 2 oder mehr Klassen, im Vorjahr nur 16. 
Gegenüber dem Vorjahr sind 24 Schulen eingegangen, 
16 neu entstanden. 

Gegenüber 211 Lehrern des Vorjahres erwähnten 
diesmal die Berichte 205 ; zumeist waren es Primarlehrer,' 
nebstdem 26 Reallehrer, 20 Lehrerinnen, 13 Pfarrer, 
sowie einige Beamte und Angestellte. 

32 Schulen hatten 1 Lehrer 
22 » » 2 T> 

13 » > ' 3 » 
11 » » 4 » 

7 » » 5—14 Lehrer. 

Die Schulzeit dauerte an 10 Schulen 10—19 Wochen 
> 63 » 20—34 » 
» 12 » 35—46 » 

Die Unterrichtsstunden wurden vielorts auf den frü­
hen Abend, zum Theil auch auf den Vor- oder Nach­
mittag des Sonntags verlegt. So begann z. B. in Lich­
tensteig, Wattwyl, Ebnat etc. der Unterricht regelmässig 
um 6 Uhr Abends, statt wie sonst um 7 Uhr oder noch 
später. 

Die Stundenzahl betrug 

an 5 Schulen tinter 70 Stunden 
» 6 70— 79 » 

...» 42 » 80— 99 > 
» 20 » 100—200 » 
» 11 » 200—484 » 
» 1 » {St Gallen) 2508 Stunden. 

Zu Anfang des Vorjahres zählte man 2069 Schüler, 
am Schlüsse 1783; im Berichtsjahr anfänglich 1927, 
scKfîésslich Ì712. Ueber 15 Jahr alt waren zu Anfang 
des Berichtsjahres 1705, am Schlüsse 1527; unter 15 
Jänr dagegen zu Anfang 222, ain Schlüsse 185. 

Mädchen waren im Schuljahr 1880/81. 

an 25 Schulen zu Anfang 311, am Schlüsse 301 
im Vorjahr» 19 » » » 231, » » 226 
Zunahme » 6 » » » 80, » » 75 

Ait eignem VermÔ^ëii besitzen die Fortbildungs­
schulen î*fc 6557, woran folgende 7 Schulen partizipiren : 
Uznäch (15$), fiapperswü (Î67), Märbach (800), #frl 
(800), lichtensteig (8*0), Eichbérg (1800) und Ror­
schach (2500). 

Der gesammte Staatsbeitrag stieg von Fr. 7235 im 
Vorjahr auf Fr. 8040. Wie früher, wurden Schulen mit 
dem Minimum von 80 Stunden oder nahezu mit Fr. 50 
bedacht und für 10 Stunden mehr je Fr. 10 Zuschlag 
ertheilt. 

An mehreren neu entstandenen Schulen wurden kleine 
Aufmunterungsprämien von zusammen Fr. 370 verab­
reicht. Es erhielten ferner 

20 Schulen à 50 Fr. 1000 Fr. 
23 » à 60—100 » 1510 .» 

8 » à 110-200 » 1490 » 
6 » à 230—450 » 1870 > 

_ 1 _ Schule (St. Gallen) 1800 > 

Zus. 70 Schulen 8070 Fr. 

15 Schuleh gingen leer aus und zwar 1 Schule, weil 
sie bloss ein Fach (Zeichnen) lehrte, 4 Schulen in Folge 
ungenügender Schulzeit und 10 Schulen wegen Nicht-
beàchtuug einer re^rungsräthlichen Verfügung. 
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Die 85 Fortbildungsschulen des Kantons vertheilen 

sich auf folgende Orte : 

Zahl 
1. Stadt St. Gallen («Fortbildungsschule St.Gallen»). 
2. Bezirk Tablât : Häggenswil und Wittenbach. 
3. » Rorschach: Rorschach und Dnjtereggen. 
4. » Unterrheinthal: Buchen, Rheineck, Bern-

- e8S (a- Zeichnenschule, b. kath., c. 
evang.), Au (a. evang. Mädch., b. kath. 
Mädch., c. Knabenschule), Altenhain. 

5. » Oberrheinthal: Altstätten (a. kath., b. 
evang.), Marbaeh, Eichberg, Rüti und 
Büchel. 

6. » Werdenberg : Sennwald, Grabs, Fontnas. 
7. » Sargàns :Mels, Tils, Heiligkreuz, Seh wendi, 

Fîums {a. Knaben b. Mädchen), Klein­
berg, Quarten, Oberterzen, Murg. 

8. » Gaster : Amden, Wesen, SchänniSj Run. 
9. » Seebezirk : Uznach, Rapperswil, Jona. 

10. * Obertoggenburg; Schönenboden, Lisig-
haus, Unterwasser, Starkenbach, kath. 
Alt-St. Johann, Nesslau, Ennetbühl, 
Ebnat. 

11. » Neutoggenburg : Wattwil, Lichtensteig, 
Brunnadern, Necker. 

12. » Alttoggenburg : Bütschwil^ Dietfort, Lütis-
burg, Kirchberg (a. kath. Knaben, b. 
kath. Mädchen, c. evang. Mädchen), 
St. Idaheim, Dreien, Mosnang. 

13. » Untertoggenburg : Ganterswü, Jonswil, 
Niederuzwil (a..kath., b. evang.), Al-
getshausen, Oberstetten, Henau, Öber-
uzwil, Flawil (a. evang., b. kath.), Mag-
denau, Egg. 

14. » Wil: Wil, Zuzwil (a. Knaben, b. Mäd­
chen), Züberwangen, Iinkenwil, Ober-
büren, Niederwil. 

15. » Gossau: Kath. Gossau, Bernhardzell; 
Waldkirch, Straubenzell und Engel­
burg 

In der S t a d t St. Ga l l en besteht sodann eine, im 
Jahr 1867 vom kaufmännischen Directorium in St. Gallen 
gegründete Schule für M u s t e r z e i c h n e r , in welcher 
junge Leute — in der Regel von 14—16 Jahren — in 
3jähriger Lehrzeit Unterricht erhalten in 

1. Zeichnen nach Vorlagen. 
2. » » Gypsmodellén und Flachornamenten. 
3. » » » » Reliefornamenten, 

nebst Belehrung über Perspective und Schattenge-
bung. ; -

4. Zeichnen nach der Natur — Blumen, Blätter, etc 

5. Belehrung rüber das Stilisiren der Pflanzen und über 
die verschiedenen Stilarten. 

6. Composition von stilvollen, in der Technik leicht 
ausführbaren Mustern für die st. gallisch-appenzel-
lische Textilindustrie, besonders Stickerei, doch We-

Jberei und Druckerei nicht ausgeschlossen. 

Lehrgeld wird keines bezahlt, sondern nur eine unbe­
deutende Materialvergütung ; dagegen müssen die Schüler 
selbst für ihren Unterhalt während der Lehrzeit sorgen. 

Der durchschnittliche Bestand dieser Schule stellte sich 
während des Schuljahres 1879/1880 auf circa 25 regel­
mässige Schüler und einige Hospitanten, darunter drei 
Töchter. 

S . Grrau/bûnden. 

Obligat. Winter schulen, vom 7.—16. Altersjahr bei 
einer Dauer von 24 Wochen. Jahresschulen. Sommer­
schulen. Diese sämmÜichen Schulen mit 3 Stufen. Wo nicht 
Jahresschùlén, sind Re pe t ir schul en empfohlen. Frei­
willige Fortbildungsschulen. 

n. 
Ein Reglement für die Fortbildungsschulen ist im 

Entwurf vorhanden, aber noch nicht endgültig genehmigt. 

in. 
Quellen: 

1. Jahresbericht des Erziehungsrathes über das Schuljahr 
1879/1880. 

2. Zuschrift der Erziehungskanzlei, datirt vom 18. Januar 
1881. 

Die Fortbildungsschulen für die erwachsene Jugend 
Schemen im Rückgange begriffen zu sein. 

Die Tabelle über die an die Fortbildungsschulen 
entrichteten Staatsbeiti-äge weist auf 

für Ems Fr. 30 
» Tomils » 25 
V Trins V 30 
> _ Flims » 20 
» Samnaun » 40 
» Rhäzüns > 25 
T> Bonaduz » 30 

Summa Fr. 200 

Im Schuljahr 1880/81 wurden folgende Fortbildungs­
schulen abgehalten: 



Abend-Fortbildungsschule in Brusio, 
» » » Ems, 
> » > Trins, 
» » » Flims, 
» » » Dissentis, 
» » » Innerferrera, 

Fortbildungsschule in Seth, 
Sonn- und Feiertagsschule in Samnaun, 
Fortbildungsschule für Handwerkslehrlinge in Chur. 

T . A a r g a u . 

I. 

Primarschule mit 8 Jahreskursen, vom 7. Altersjahr 
an. Minimum der beiden obersten Klassen Sommer 14, Winter 
26 Stunden. Neben den 8 oder 2, oder s ta t t der 2 obersten 
Klassen der Primarschule Fortbi ldungsschule mit 2 resp. 
3 Jahreskursen. F r e i w i l l i g e Fortb i ldungs- und Hand­
werkerschule . 

NB. Die obengenannten Fortbildungsschulen reihen sich 
als Erweiterungen der Primarschule nicht unter unsern Begriff 
von Fortbildungsschulen. 

H. 

Schulgesetz. 

2. V m . 1865. 

§ 58. Wenn Gemeinden oder einzelne Bürger Schulen 

zur Fortbildung der aus der Gemeindeschule entlassenen 

Jugend errichten wollen, so wird der Staat die Entstehung 

und zweckmässige Einrichtung derselben fordern und für 

ihre Unterstützung alljährlich einen angemessenen Kredit 

aussetzen. 

m. 
Q u e l l e n : 

1. Jahresbericht der Erziehungsdirektion pro 1880. 2. Aus­
gefällte Formulare der Statistik der Fortbildungsschulen. 
3. Bericht und Rechnung über die Sonntags- und Handwerker­
schule in Aarau pro 1878/80. 

Der Jahresbericht sagt : « Wiederholt gelangten an 
die Behörde Mittheilungen von Bezirksschulräthen und Ge­
meindeschulpflegen über die Errichtung von Repetirschulen 

durch die Gemeinden Sie hofft, es werde die Frage 
dieser Repetirschulen für die der Schule entlassene Jugend 
um so bälder eine gesetzliche Lösung finden, als bei 
vielen Gemeinden ein sachbezügliches dringendes Bedürf-
niss anerkannt wird. » 

In der That bestehen theils aus älterer, theils aus 
neuerer Zeit eine Reihe solcher Schulen im Kanton. Der 
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Unterricht ist durchweg auf den Winter beschränkt und 
bezweckt an einigen Orten gewerbliche Bildung, an weitaus 
der Mehrzahl derselben aber Auffrischung und Ergänzung 
der allgemeinen Bildung, namentlich im Hinblick auf die 
Rekrutenprüfungen. In einzelnen Gemeinden ist die Schule 
für die Jugend durch die Ortsbehörde obligatorisch ge­
macht worden. Solche Schulen finden sich in A a r a u , 
L e n z b u r g , Buchs, Densbüren, Erlmsbach, Hirschthal, 
Küttigen, Ober-Entfelden, Suhr, Unter-Entfelden, Muri, 
Laufenburg, , Kaisten, Frick, GipkOberfriek, Wölfliswyl, 
B r u g g , Mumpf, Wallbach, Zeiningen, Auw, Beinwyl, 
Dietwyl, Mühlau, Sins, Boswyl, Villigen, Ammerswyl, 
Dintikon, Hendsehikon, Seengen, Seon, Egliswyl, Brittnau, 
Strengelbach, Staffelbach, Bottenwyl, Uerkheim, Windisch, 
Schupfart, Mättenwyl, Olsberg^ B a d e n (die gesperrt 
gesetzten Schulen sind gewerbliche Fortbildungsschulen). 
Lenzburg ertheilt Unterricht durch.das ganze Jahr hin­
durch. Gedruckte Berichte giebt nur die S c h u l e i n 
A a r a u heraus. 

Sie zählte im Winter 1878/79 im Winter 1879/80 
im Kurs für Buchführung 31 Schüler 32 Schüler 

im technischen Zeichnen 20 » 26 » 

im Französischen 9 » 12 > 

U » Tlri irgraxi. . 

I. 

Al l tagsschule mit 6 Jahreskursen, mit dem 6. Altersjahr 
beginnend. Obl igator ische Ergänzungsschule, für 
Knaben mit 3, für Mädchen mit 2 Sommerkursen und je 4 
wöchentlichen Stunden. Im Winter der Ergänzungschuljahre 
Alltagsschule für Knaben und Mädchen. 0 b 1 i g. F o rt b i I d u n g s-
schule für Knaben, mit 3 Winterkursen von je 4 wöchent­
lichen Stunden. Vom 5. bis 9. Schuljahr obli g. Singschule 
fur Knaben und Mädchen, 1 wöchentliche Stunde. Fre iwi l ­
l i ge Fortbi ldungsschulen. 

n. 
Gesetz Über das Unterrichtswesen. 

29. VIII. 1875. 

§ 75. Jede Schulgemeinde soll sich bei einer Fort­
bildungsschule betheiligen. Zur Bildung einer solchen 
können mehrere Gemeinden nach Massgabe der lokalen 
Verhältnisse zusammengezogen werden. 

§ 76. Bis nach zurückgelegtem 18. Altersjahr sind 
die Jünglinge in der Regel verpflichtet, die Fortbildungs­
schule vom 1. November an bis Ende Februar wenig­
stens in 4 wöchentlichen Unterrichtsstunden zu besuchen. 
Ausser der genannten Zeit und über das bezeichnete 
Alter hinaus ist der Besuch freigegeben. 
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Die Schulvorsteherschaften sind ermächtigt, ausnahms­
weise Jünglinge, deren Verhältnisse den Besuch der Fort­
bildungsschule absolut nicht gestatten öder sehr erschweren, 
davon ganz oder theilweise zu entlassen. Derartige Be­
willigungen sind dein Bezirksschulinspektor unter Angabe 
der Gründe zur Kontrole einzuberichten. 

§ 77. Jede unentschuldigte Abwesenheit wird mit 
40 Rappen bestraft, welche in die gemeinsame Schul­
kasse fallen. 

§T78. Sämmtliche Sekundär- und Primarlehrer sind 
verpflichtet, einem Rufe zur Ertheüung von Unterricht 
an der Fortbildungsschule Folge zu leisten. Wenn andere 
Personen an derselben Vorträge halten oder Unterricht 
ertheüen wollen, so ist es innert den Grenzen des Lehr-
programmes (§ 79) zu gestatten. 

§ 79. Die Auswahl des Unterrichtsstoffes wird unter 
Berücksichtigung der örtlichen Bedürfhisse und der vor­
handenen Lehrkräfte durch die Schulvorsteherschaft ge­
troffen und darüber dem Erziehungsdepartement Anzeige 
gegeben. •':'*• 

Folgende Fächer sind vorzugsweise in's Auge zu 
fassen: 

1. Geschäftsaufsätze und Buchhaltung; 
2. Praktisches Rechnen und Geometrie; 
3. Freihandzeichnen und technisches Zeichnen; 
4. Vorträge über Geschichte und Verfassungskunde. 
5. Naturwissenschaften, insbesondere Elementarphysik 

und Chemie in ihrer Anwendung auf die Land-
wirthschaft und die technoschen Gewerbe. Ge­
sundheitslehre. 

§ 80. Die Gemeinden sorgen für Lokal, Heizung, 
Beleuchtung und allgemeine Lehrmittel, der Staat für 
eine billige Entschädigung der Lehrer, zu welchem Zwecke 
von dem grossen Rathe jährlich der erforderliche Kredit 
bewilligt wird. 

§ 81. Die nähere Ausfuhrung obiger Bestimmungen 
über die Fortbildungsschule, namentlich in Betreff der 
Bezeichnung der Lehrer und der Schulaufsicht, wird im 
Wege der Vollziehungsverordnung reglirt. 

Verordnung betreffend die Organisation der obligato­
rischen Fortbildungsschule. 

15. IX. 1876. 

§ 1. Die obligatorische Fortbildungsschule wird 
vom 1. November bis Ende Februar in vier wöchentlichen 
Unterrichtsstunden gehalten. Jede Schulgemeinde soll 
sich bei einer solchen Schule betbeiligen. 

% 2. AHe Jünglinge des 10., 11, und 12. Schul­
jahres sind verpflichtet, die Fortbildungsschule zu be­
suchen. Von dem Besuche sind die Schüler der Sekun­

därschulen und höheren Lehranstalten, so hinge sie 
denselben als ordentliche Schüler angehören, dispensili. 
Dagegen befreit der Besuch einer freiwilligen Fortbil­
dungsschule nicht vom Besuche der obligatorischen. 

Die Berechnung des 10., 11, und 12. Schuljahres 
findet nach Massgabe derjenigen gesetzlichen Bestimmun­
gen statt, die beim ersten S c h u l e i n t r i t t e dee -betref­
fenden Schülers in Beziehung auf das zum Schuleintritt 
erforderliche Alter gegolten haben. 

§ 3 = § 76 lemma 2 des Gesetzes. 
§ 4. Sämmtliche Zivilstandsämter haben alljährlich 

bis zum 20. Oktober den Präsidenten der Primarschul-
vorstehersehaften genaue Verzeichnisse sämmtlicher schul­
pflichtigen Jünglinge (§ 2) einzugeben. 

§ 5. Pflegeeltern und Dienstherrschaften sollen, 
wenn ein Schüler eines andern Schulkreises bei ihnen 
eintritt, denselben auf die Liste der schulpflichtigen Jüng­
linge eintragen lassen und zwar bei Strafe von 1 Fr. 
für jede Woche der versäumten Anzeige während des 
Kurses. Ein solcher Schüler hat zudem ein Schulzeugniss 
über seinen bisherigen Schulbesuch mit Absenzenverzeich-
niss vorzuweisen. Ausserdem werden die entstandenen 
Absenzen nach den Bestimmungen der §§ 16 u. ff. der 
Verordnung bestraft. 

§ 6. Die Schulvorsteherschaften haben auf geeig­
nete Weise Jünglinge früherer Geburtsjahre aufzumuntern, 
freiwillig die obligatorische Fortbildungsschule zu besuchen. 
Durch die Anmeldung wird ein solcher Jüngling für den 
betreffenden Kurs zum obligatorischen Besuche verpflichtet, 
und mit Beziehung auf Disziplin, Absenzen u. s. w. den 
obligatorisch verpflichteten Schülern gleichgestellt. 

§ 7. Mit Ende Oktober übergeben die Präsidenten 
der Schulvorsteherschaften den Lehrern, welche die Fort­
bildungsschule zu leiten haben, ein Verzeichniss sämmt­
l icher Schüler, welche nach den §§ 2 und 6 zum 
Besuche der Fortbildungsschule verpflichtet sind. # 

§ 8. Wenn ein Primarschulkreis nicht 10 Fort­
bildungsschüler zählt, welche nach § 2 zum obligatorischen 
Besuche verpflichtet sind, so soll in der Regel ein solcher 
Kreis mit einem benachbarten Kreise zu einer gemein­
samen Fortbildungsschule vereinigt werden. Die Schul-
kreiseintheilung und der Schulort werden vom Regierungs-
rathe festgesetzt. 

§ 9. Sämmtliche Sekundär- und Primarlehrer sind 
verpflichtet, einem Rufe zur Ertheilung von Unterricht an 
der Fortbildungsschule Folge zu leisten. Sind mehrere 
Lehrer in einem Fortbildungsschulkreise zur Ünterrichts-
ertheilung vorhanden, so entscheidet die Fortbildungs­
schulvorsteherschaft, welchen Lehrern der Unterricht zu 
übertragen und wie die Fächervertheilung vorzunehmen 
sei. Ein Sekundarlehrer kann in seinem Sebulfrréise hur 
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zur Uebernahme des Unterrichts an der Fortbildungs­
schule des Sekundarschulortes angehalten werden. 

lue Schulvorsteherschaften haben jeweils vor Beginn 
eines Kurses von den getroffenen Wahlen dem Erzie-
hungsdepartemente Kenntniss zu gaben. Dasselbe ist 
berechtigt, in Fallen, in denen die Interessen der Schule 
nicht genügend gewahrt sein sollten, Aenderungen zu 
treffen. 

§ 10. Es soll namentlich darauf Bedacht genommen 
werden, dass an einer Schule mehre re Lehrer bethei-
hgt werden. Wenn andere Personen Vorträge halten 
oder Unterricht ertheilen wollen, oder die Schulvorsteher­
schaft geeignete Nichtlehrer zn diesem Zwecke beizuziehen 
sich veranlasst sieht, so steht auch in diesen Fällen dem 
Regierungsrathe das Oberaufsichtsrecht zu. 

§ 11. In der obligatorischen Fortbildungsschule 
sind vorzugsweise folgende Fächer in's Auge zu fassen: 

1. Geschäftsaufsätze, Lesen und Buchhaltung; 
2. Praktisches Rechnen und Geometrie; 
3. Freihandzeichnen und technisches Zeichnen; 
4. Vorträge über Geschichte und Verfassungskunde; 
5. Naturwissenschaften, insbesondere Elementarphysik 

und Chemie in ihrer Anwendung auf die Land-
wirthschaft und die technischen Gewerbe, Gesund­
heitslehre. 

Die Schulvorsteherschaften entscheiden nach den 
örtlichen Bedürfnissen, ob in den Fächern des natur­
wissenschaftlichen Unterrichts, des Zeichnens u. s. w. das 
Gewerbe oder die Landwirthschaft besondere Berücksich­
tigung finden soll. 

In e inem Winter sollen höchstens 4 Fächer behan­
delt werden. 

§ 12. Im Geschäftsaufsatz, Rechnen, Buchhaltung, 
Geometrie und Zeichnen sollen die Schüler nach ihren 
Kenntnissen und Fähigkeiten in Abtheilungen geschieden 
werden; in den übrigen Fächern bildet jede Schule in 
der Regel nur e ine Abtheilung. 

Wo eine Schule über 30 Schüler zählt, sollen Paral­
lelklassen errichtet werden. Für das Fach des Zeichnens 
ist diese Trennung schon bei einer Zahl von mehr als 
20 durchzuführen. 

§ 13. Der Unterrichtsstoff in Vaterlandskunde und 
in Naturkunde ist in folgender Weise.auf die drei Jahres­
kurse zu vertheilen: 

Im ersten Jahre: neuere Schweizergeschichte und Na­
turkunde. 

Im zweiten Jahre: Naturkunde. 
Im dritten Jahre: Verfassungskunde. 
Als erstes Jahr ist das Schuljahr 1876/77 anzu­

nehmen. 
§ 14. Die Schulvorsteherschaften bestimmen, an 

welchen Tagen und zu welcher Zeit der Unterricht er­

theilt werden soll. Dabei ist zu beachten, dass die Unter­
richtsstunden in der Regel an Werktagen gehalten-und 
nicht über 7 Uhr Abends ausgedehnt werden sollen. In 
Schulkreisen mit vorwiegend landwirthschaftlicher Bevöl­
kerung ist es unter Zustimmung des Inspektorates ge­
stattet, den Unterricht bis Abends 8 Uhr auszudehnen. 
Im Weitern ist darauf Rücksicht zu nehmen, dass da, 
wo neben den obligatorischen Fortbildungsschulen frei­
willige bestehen, den Schülern der Besuch der letztern 
ermöglicht werde. Ueber Anstände in letzterer Hinsicht 
entscheidet das Erziehungsdepar tement, beziehungsweise 
der Regierungsrath. -

§ 15. Wenn die 4 wöchentlichen Unterrichtsstunden 
an einem halben Tage ertheilt werden, so soll nach 
den ersten zwei Stunden eine angemessene Pause gemacht 
werden. 

§ 16. Jede unentschuldigte Absenz wird niit 40 Rp. 
bestraft, welche in die gemeinsame Schulkasse fallen. Als 
Absenz ist die Unterrichtszeit von 2 Stunden zu berechnen. 

Als gültige Entschuldigungen für Schulver^umnisse 
sind anzusehen: Krankheit der Schüler selbst oder ihrer 
engern Familienangehörigen, wenn diese der Abwart oder 
Hülfe der Schüler bedürfen; häusliche Trauerfalle, beson­
dere Freudenanlässe und durch Schnee,. Eis und Wasser 
ungangbar gewordene Wege, 

§ 17. Es sind nicht bloss die Eltern für die Schul­
versäumnisse ihrer Kinder, sondern aueh. die Pflegeeltern, 
Dienst- und Fabrikherren für diejenigen ihrer Pflegekinder, 
Lehrlinge, Arbeiter und Dienstboten verantwortlich. 

§ 18. Die Lehrer haben genaue Absenzenverzeiçh^ 
nisse nach Formular zu führen, ^Tenn ein Schüler 4 
bussfällige Absenzen hat, so ist der Lehrer verpflichtet, 
hievon der Fortbildungsschul-Vorsteherschaft Anzeige zu 
geben. Diese hat die betreffenden Eltern, Pflegeeltern, 
Dienstherren und Meister vor sich zu bescheiden, die­
selben zu gewissenhafter Beschulung der Kinder anzu­
halten, wobei ihr für Fälle, wo Nachlässigkeit oder Lieder­
lichkeit die Ursache der Schulversäumnisse sind, oder 
sofern sich die Versäumnisse ohne zureichende Gründe 
wiederholen sollten, eine Dis^plmarstrafbefugniss von 
2—10 Fr. Geldbusse und bis auf 3 Tage Arrest einge­
räumt wird. 

§ 19. Am Schlüsse jedes Kurses hat der Lehrer das 
Absenzenverzeichniss der Fortbildungsschul-Vorsteherschaft 
einzureichen. Der Bezug der Bussen ist sofort anzuordnen. 
Die Vorsteherschaft hat das Verzeichniss dem Inspektorate 
einzusenden, welches sämmtliehe Verzeichnisse mit der 
Generaltabelle dem Erziehungsdepartement , übermittelt. 
Die Schulvorsteherschaft haftet für die nicht bezogenen 
Absenzbussen. Wer nach ergangener Aufforderung die 
Schulabsenzbussen nicht bezahlt, wird mit dem hohen 
Rechtstriebe belangt. 
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§ 20. Eltern und Pflegeeltern, Dienstherren und 
Meister, welche : 

a. die Schulabsenzbussen wegen Armuth nicht be­
zahlen können, oder 

b. solche, welche dieselben zwar bezahlen, aber die 
Kinder so nachlässig in die Schule geschickt haben, 
dass die Zahl der bussfälligen Absenzen in einem 
Kurse acht übersteigt, oder 

c. solche, welche sehon mehrfach bestraft wurden und 
wieder bussföUig werden, 

werden dem Erziehungsdepartement mit den Anträgen 
des Inspektorates znr besonderen Bestrafung verzeigt. 

§ 21. Das Erziehungsdepartement kann die im vor­
hergehenden Paragraphen bezeichneten Personen entweder : 

a. an die Schulvorsteherschaft zur Bestrafung über­
weisen, oder 

b. za einer Geldbusse bis auf 30 Fr. mit oder ohne Ver­
weis, oder zu Gefängniss bis auf 10 Tage verfallen. 

Gegen die Strafverfügungen des Eraehungsdeparte-
niènts steht innert 14 Tagen von der Zustellung des Be­
schlusses an der Rekurs an den Regierungsrath offen. 

Der letztere kann überdies in schweren Fällen die 
Fehlbaren an das Bezirksgericht zur Bestrafung über­
weisen. In diesem letztern Falle können die oben ange­
führten Geld- und Gefängnissstrafen bis auf das Doppelte 
steigen. 

§ 22. Ausser dem Absenzverzeichnisse hat der Lehrer 
ein Schtdfägebuch zu führen, in welches die Schulbesuche 
der Inspektoren, Vorsteher, Schulfreunde,̂  wichtigere Vor­
kommnisse u. s: w. einzutragen sind. Ebenso hat jeder 
Lehrer jeweils am Schlüsse der Unterrichtsstunden sum­
marisch anzugeben, was in denselben behandelt wurde. 

Am Schlüsse des Kurses sollen die Lehrer einen 
kurzen Berieht über den Gang der Schule der Fort­
bildungsschul-Vorsteherschaft einreichen. 

§ 23. Für die Aufrechthaltung der Zucht und Ord­
nung und die Förderung des Fleisses sind die gewöhn­
lichen Disziplinarmittel anzuwenden. Schwerere Verstösse 
gegen die Disziplin, grober Unfleiss, Ausschreitungen u. s. w. 
sind sofort der Schulvorsteherschaft zur Anzeige zu brin­
gen. Derselben, ŝowie auch dem Erziehungsdepartemente 
ist gegenüber dem Schüler eine Disziplinarstrafbefugniss 
bis auf 3 Tage Arrest eingeräumt, immerhin unter Wah­
rung des Rekufsrechtes an den Regierungsrath. 

§ 24. Die Aufsicht über die Fortbildungsschulen 
in den Gemeinden ist den Primarschul-Vorsteherschaften 
überbunden. Der Lehrer ist zu den Sitzungen der Schul­
vorsteherschaft in allgemeinen und innern Angelegenheiten 
der Schule und soweit dieselben nicht seine eigene Person 
betreffen, mit berathender Stimme und dem Recht der 
Antragstellung beizuziehen. Wo zwei oder mehrere Sehul-
gemeinden zu einem Fortbildungsschulkreise verbunden 

werden, wählt jede Primarschul-Vorsteherschaft aus ihrer 
Mitte je nach der Bevölkerungszahl eine entsprechende 
Anzahl von Mitgliedern; diese Ausschüsse bilden sodann 
die gemeinsame Fortbildungsschul-Vorsteherschaft. Der 
Präsident der Primarschul-Vorsteherschaft des Schulortes 
ist von Amtes wegen Mitglied und Präsident der Fort-
bildungsschul-Vorsteherschaft. 

§ 25. Die Schulvorsteher theilen sich in der Weise 
in die Beaufsichtigung der Fortbildungsschule, dass jeden 
Monat wenigstens zwei Mitglieder in der Schule erscheinen. 

Beim Beginn eines Kurses ist von den Tagen und 
Stunden, die für die Unterrichtsertheilung bestimmt sind, 
und von der Vertheilung der Fächer dem Inspektoräte 
Kenntniss zu geben. 

Am Schlüsse des Kurses soll in Anwesenheit der 
gesammten Schulvorsteherschaft ein angemessener JSchluss-
akt stattfinden. Der Schlussbericht des Lehrers ist mit 
einer kurzen Berichterstattung der Vorstehërsehaft dem 
Inspektoräte abzugeben. . 

§• 26. Der Staat sorgt für eine billige Entschädigung 
der Lehrer. Die übrigen Auslagen sind von den Ge­
meinden zu bestreiten und müssen alljährlich vollständig 
gedeckt werden. Wo zwei oder mehrere Primarschul­
kreise zu einer gemeinsamen Fortbildungsschule vereinigt 
sind, sollen die Auslagen nach Billigkeit, unter Berück­
sichtigung der Bevölkerungszahl, des Steüerkapitals* der 
vorhandenen Fondationen u. s. w. auf die einzelnen Ge­
meinden vertheilt werden. Der Pfleger der Primarschule 
des Schulortes besorgt die Rechnungsführung und die 
betreffende Schulkasse leistet allfallig nöthig werdende 
Vorschüsse. Die bezüglichen Einnahmen und Ausgaben 
werden in der Primarschulrechnung aufgeführt. Am 
Schlüsse der Rechnung ist eine gedrängte Zusammenstel­
lung der Einnahmen und Ausgaben für die Fortbildungs­
schule beizufügen, welche der Fortbildungsschul-Vorsteher-
Schaft in Abschrift zur Genehmigung mitzutheilen ist. 

•§ 27. In jedem Bezirke werden besondere Inspek­
toren für die Beaufsichtigung des Fortbildungsschulwesens 
aufgestellt. Dieselben werden vom Regierungsrathe mit 
den Primarschulinspektoren auf die gleiche Amtsdauer 
gewählt. Jede Schule soll in der Regel zweimal während 
jedes Kurses besucht werden ; am Schlüsse des Kurses ist 
dem Erziehungsdepartemente ein Bericht einzureichen. 

§ 28. Die freiwilligen Fortbildungsschulen stehen 
unter der Aufsicht der Vorsteherschaften und Inspektoräte 
der obligatorischen Fortbildungsschulen. Dieselben haben 
Anspruch auf staatliche Unterstützung, wenn sie von 
mindestens acht Schülern besucht werden und deren 
Statuten, namentlich in Beziehung auf das Absenzen-
wesen, vom Erziehungsdepartemente genehmigt sind. 
Zweck derselben ist wesentlich die berufliche Ausbildung 
(Zeichnen, Geometrie, Landwirthschaftslehre). 
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Verordnung betreffend den Lehrplan fUr die 

Fortbildungsschulen. 

3. X. 1879. 

1. Der Unterrichtsstoff in Vaterlandskunde und in 

Naturkunde ist för die nächsten drei, mit dem Schuljahr 

1879/80 beginnenden Schulkurse in folgender Weise zu 

vertheilen : 

im 1. Jahre neuere Schweizergeschiehte mit ent­

sprechenden Theüen der Geographie, namentlich 

auch des Heimathkantons ; 

im 2. Jahre Naturkunde; 

im 3. Jahre Verfassungskunde. 

2. Ausserdem hat sich der Unterricht in den ge­

wöhnlichen Fortbildungsschulen auf Lesen, Rechnen und 

Aufsatz zu beschränken, und es ist nur jenen Schulen, 

wo eine Trennung der Schüler nach Kenntnissen und 

Fähigkeiten in zwei oder mehrere Abtheilungen erfolgt, 

gestattet, an Stelle eines dieser drei Fächer ein anderes 

aus der Zahl der in § 11 der Verordnung angeführten 

in den betreffenden obern Abtheilungen einzufügen. 

3. Die Vertheilung der einzelnen Fächer auf die 

vier wöchentlichen Unterrichtsstunden steht den Schul­

vorsteherschaften in Verbindung mit den Lehrern zu, 

wobei namentlich zu vermeiden ist, dass auf Kosten eines 

Lieblingsfaches andere benachtheiligt werden. 

4. Die Inspektoren und die Schulvorsteherschaften 

(letztere unter nachdrücklicher Hinweisung auf § 25 der 

Verordnung) haben strenge darauf zu halten, dass der 

Unterricht im Sinne der in Motiv 3 ausgeführten Grund­

sätze ertheilt werde. 

in. 

Q u e l l e n : 

Rechenschaftsbericht des Regierungsrathes, Abtheilung Er­
ziehungswesen, pro 1880. 

a. Obligatorische Fortbildungsschule. 

Die Zahl der Fortbildungsschulkreise hat sich im 

Berichtsjahre um 3 vermehrt und beträgt nun 138. 

Der für die Fortbildungsschulen verabfolgte Staats­

beitrag betrug 15,560 Fr. 

Unterrichtsfächer waren im Sinne der Verordnung 

von 1879 Lesen. Rechnen, Aufsatz und Naturkunde. 

Die Zweckmässigkeit jener reduzirenden und concen-

trirenden Verordnung hat sich auch in diesem Schuljahr 

nach übereinstimmenden Berichten wieder vollständig be­

währt. Bezüglich der Disziplin in und neben der Schule 

lauten die Urtheile sehr günstig. Ein wesentlicher Grund 

dieses Fortschrittes dürfte darin gefunden werden, dass 

wo es die Verhältnisse gestatten % die Unterrichtsstunden 

mehr und mehr auf den Tag verlegt wurden. Die Zahl 

der Schulbesuche durch die Vorsteherschaft ist bedeutend 

grösser als in früheren Jahren. Die Dispensation von 

der Fortbildungsschule nach Seite grösserer Strenge soll 

einheitlich dahin geregelt werden, dass der vollendete 

Besuch einer Sekundärschule oder einer ähnlichen Lehr­

anstalt an und für sich nicht vom Besuch der obligatori­

schen Fortbildungschule befreien, in einzelnen Fällen aber 

auf Grundlage guter Zeugnisse und einer Prüfung Dis­

pensation eintreten dürfe. 

b. Freiwillige Fortbildungsschule. 

Die Zahl dieser Schulen ist im Berichtsjahr von 20 

auf 17 zurückgegangen, wovon zudem eine, nämlich die 

für Französisch in Weinfelden, im Laufe des Semesters 

eingestellt werden musste. Eingegangen sind seit vorigem 

Jahr die Schulen in Neukirch-Egnach, Hauptweil, Göttig-

hofen, Basadingen und Märstetten ; neu entstanden die­

jenigen in Pfyn und Rapersweilen, und zwar an letzterm 

Ort für Mädchen, die in Haushaltungskunde, Rechnen 

und Aufsatz unterrichtet wurden. In den übrigen 15 

Schulen bildete ausschliesslich Zeichnen das Unterrichts­

fach. Für diesen Unterricht wurden vom Staat 1851 Fr. 

verausgabt. 

Die obgenannten 15 Zeichnungsschulen bestanden in 

Arbon, Romanshorn, Bischofszell, Diessenhofen, Frauen­

feld, Gachnang, Islikon, Buch, Altnau, Güttingen, Er-

matingen, Müllheim, Pfyn, Weinfelden, Leimbach und 

wurden von 16 Lehrern (Frauenfeld 2) geleitet und von 

223 Schülern besucht. 

V . T e s s i l i . 

I. 

P r i m a r s c h u l e mit 8 Ganz- oder Haljahrskursen, in 2 
Klassen von je 2 Sektionen, mit dem 6. Altersjahr beginnend. 
— R e p e t i r s c h u l e n . — F r e i w i l l i g e Z e i c h n u n g s ­
schulen. 

n. 
Legge sul Riordinamento generale degli Studî. 

14, V. 1879. 

Art. 35. Lo scopo delle S c u o l e d i r i p e t i z i o n e è 

quello di conservare nei giovani l'istruzione ricevuta nelle 

scuole primarie. 

Art. 36. La stagione, la durata, l'orario ed in genere 

l'organizzazione delle scuole di ripetizione saranno stabiliti, 
15 
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in ogni singolo Cado, dalle Municipalità o Delegazioni sco­
lastiche, d'accordo coli' Ispettore scolastico, salva, in caso 
di contestazione, l'approvazione del Dipartimento di Pubb­
lica Educazione. 

Art. 37. Le materie che devono essere insegnate nelle 
scuole di ripetizione sono: 

a) Lettura a senso con spiegazione e composizione; 
b) Scrittura; 
e) Geografia e storia patria; 
d) Aritmetica; 
e) Gli elementi dell' agricoltura e della selvicol­

tura. 
Art. 38. Le scuole di ripetizione, nel senso dell' art. 35, 

sono obbligatorie pei giovani dai 14 ai 18 anni, in tutti i 
Comuni ove vi sieno almeno 10 individui tenuti a fre­
quentarle. 

Art. 39. La scuola di ripetizione viene, di regola, 
affidata al maestro ordinario. 

La Municipalità stipula col maestro un equo com­
penso, imponendo ai giovani che frequentano la scuola 
una modica tassa, che deve essere approvata dall' Ispettore 
di Circondario. 

Art. 40. Si farà applicazione a questa scuola: 
a) Del prodotto delle multe per le mancanze che 

si verificano nelle scuole primarie; 
b) Dello aumento speciale di sussidio che fosse 
accordato a favore di quelle località dove le scuole 
di ripetizione procedono lodevolmente. 

§ Quando questi introiti mancassero, in tutto od in 
parte, il fondo intiero o la parte mancante saranno costi­
tuiti, come prescrive la legge 7 dicembre 1861, sulle 
taglie comunali. 

Art. 41. H Comune fornirà legna e lumi. 
Art. 165. In ogni distretto è istituita almeno una 

Scuola d i d i segno. 
§ Potranno esserne eccetuati quei Distretti che per 

la pochezza della popolazione, o per altre circostanze, non 
fossero attualmente in condizione di profittarne. 

Art. 166. La nomina dei maestri e degli aggiunti 
delle scuole di disegno è di competenza del Consiglio di 
Stato, e dura quattro anni. È lo Stato che, a norma 
di legge, retribuisce i maestri di disegno. 

Art. 167. Nella scelta della sede della scuola, si avrà 
riguardo alla maggiore popolazione ed alla maggiore cen­
tralità del Comune del Distretto, ed alle altre circostanze 
favorevoli all' istituzione. 

Art. 168. Per essere ammessi ad una scuola di di­
segno è necessario: 

a) avere 10 anni compiti; 
b) presentare un certificato di buona condotta 

morale ; 

•45) 3à£er leggère é scrivefe, 'efareile primequattro 
operazioni d'aritmetica. 

Art. 169. In ogni scuola s'insegnano: 
a) disegno d'ornamenti, copia dalla stampa e dal 

rilievo; 
b) disegno degli ordini architettonici, piante, alzate 

e regole pratiche per segnare le ombre; 
e) geometria pratico-piana, e dei solidi; 
d) elementi di figura ; 
e) elementi di prospettiva lineare. 

§ Inoltre gli allievi più avanzati saranno esercitati nei 
rami propri delle professioni od arti alle quali fossero 
chiamati. 

Art. 170. L'orario sarà determinato dal Dipartimento, 
dietro progetto presentato dal maestro d'accordo coli' Ispet­
tore di Circondario, o col Direttore della scuola secondaria, 
cui fosse addetta la scuola di disegno. 

Art. 171; Quando il numero degli scolari oltrepassi 
i 50, oppure nel caso che s'insegnino parecchi rami, se 
il numero arriva ai 40, il Consiglio di Stato potrà nomi­
nare, se lo crede necessario, altro od altri maestri od ag­
giunti. 

§ In tal caso il Dipartimento assegnerà al maestro 
aggiunto quel ramo o rami speciali di cui dovrà occu­
parsi. 

Art. 172. La tassa annuale da pagarsi dagli allievi 
nelle scuole di disegno isolate è di fr. 7. 

Art. 173. La scuola di disegno, ovunque è stabilita, 
serve per gli scolari di tutti gli istituti secondari, che si 
trovano nelle rispettive località. 

§ A giudizio del Dipartimento, e sopra rapporto 
dell' Ispettorato, un maestro di disegno potrà essere ob­
bligato ad insegnare anche in alcune scuole maggiori 
femminili, secondo il programma che sarà determinato dal 
regolamento. 

H Consiglio di Stato, se ne è il caso, potrà accor­
dare al maestro una speciale retribuzione. 

Art. 174. La spesa dei locali, utensili, lumi e fuoco 
per le scuole di disegno isolate, sarà sostenuta dal Co­
mune 0 Comuni obbligati alla manutenzione delle scuole. 

§ Saranno dispensati dal fornire i locali quei Co­
muni dove la scuola di disegno è aggregata ad altro isti­
tuto secondario che non sia una scuola maggiore. 

Art. 175. Sarà stanziata annualmente nel preventivo 
una somma di fr. 300 come dote per gli studi ed acquisto 
di modelli. 

Art. 176. Le scuole del disegno isolate sono sotto la 
sorveglianza stessa che le scuole maggiori. Quelle aggre­
gate ad altro istituto di scuole secondarie, sono sotto la 
sorveglianza del direttore di queste. 

Art. 177. Dopo due anni consecutivi durante i quali 
il numero degli scolari di una scuola di disegno non su-
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però i 10 allievi, si riterrà cessata col secondo anno la 
rispettiva scuola, e senza compensa congedato il maestro. 

Regolamento scolastico per le scuole primarie. 

4. X. 1879. 

Art. 180. Le Scuole di r i p e t i z i o n e sono 
destinate a conservare nei giovani l'istruzione ricevuta 
nelle scuole primarie. 

Art. 181. Queste scuole sono specialmente raccoman­
date ai giovani chiamati a prender parte ad una scuola 
militare di reclutamento. 

Art. 182. I giovani portati sui ruoli militari per il 
reclutamento dell' anno successivo, e che han frequentato 
le scuole primarie soltanto, saranno, dopo la chiusura della 
scuola primaria, riuniti per cura della Delegazione sco­
lastica di ciaschedun Comune, affine di subire un esame 
sulle materie prescritte nelle scuole primarie. 

§ Coloro che non si presentassero a questa seduta 
d'esame, o quelli la cui istruzione fosse riconosciuta in­
sufficiente, sono tenuti frequentare una scuola di ripeti­
zione anche fuori del proprio Comune. 

Art. 183. H programma delle seuole di ripetizione 
è elaborato dal docente, presentato alla Delegazione sco­
lastica, e sottomesso all' Ispettore di Circondario che può 
modificarlo secondo le circostanze. 

§ In quei Comuni dove le Scuole primarie sono di­
rette da maestre, l'Ispettore di Circondario prowederà a 
che sieno istituite Scuole di ripetizione consortili secondo 
i casi. 

Art. 184. Ti programma comprende obbligatoriamente 
i rami che sieguono : 

a. Lettura (con riepilogo del contenuto ed analisi 
della forma); 

b. Scrittura (corsiva); 
e. Composizione (con attenzione non solo al senso ma 

ancora alla forma, all' ortografia, alla punteggiatura, alla 
calligrafia) ; 

d. Dettatura; 
e. Aritmetica (le quattro operazioni con numeri in­

tieri, frazioni decimali e ordinarie, sistema metrico); 
f. Storia svizzera (fatti principali) ; 
g. Geografìa della Svizzera (nozioni principali); 
h. Costituzione politica del paese (nozioni generali)* 
i. Elementi dell' agricoltura e della selvicoltura. 

Art. 185. La Delegazione scolastica, d'accordo coli' 
Ispettore di Circondario, fìssa il giorno dell' apertura e 
della chiusura delle scuole di ripetizione. 

Si raccomanda che la durata di queste scuole non 
sia inferiore a due mesi. 

Art. 186. Il numero delle lezioni, l'orario ecc. sono 
fissati in modo da conciliare le convenienze dei maestri 
coi bisogni della scolaresca e della popolazione. 

Art. 187. Le Scuole di ripetizione sono poste, sotto 
la sorveglianza immediata delle Delegazioni scolastiche, 
che prescrivono le misure d'ordine e di disciplina neces­
sarie. 

Art. 188. L'Ispettore di Circondario, in occasione 
delle sue visite, si informa del modo con cui procedono 
le Scuole di ripetizione. 

Art. 189. Il prospetto dei corsi di ripetizione dato 
da ciascun maestro vien trasmesso quindici giorni dopo la 
chiusura dei corsi all' Ispettore di Circondario, che lo 
trasmette all' Ispettore generale. 

Esso contiene: 
a. La lista degli allievi che han frequentato il corso ; 
b. Gli oggetti insegnati; 
e. Ti numero delie ore consecrate ciascun giorno, 

settimana ecc. 
E firmato dalla Delegazione scolastica, dal maestro e 

poi dall' Ispettore di Circondario. 

Regolamento per le Scuole di disegno. 

22. XI. 1866. 

CAPITOLO I. 

Direzione e sorveglianza. 

Art. 1. Le Scuole di Disegno sono istituite per avviare 
i giovani alle belle arti, per abilitarli alle arti meccaniche, 
e per assecondare il desiderio di quei giovani che vogliono 
apprender il disegno per ornamento o per sussidio di altri 
studi. 

Art. 2. Esse possono essere annesse ad un Ginnasio 
con Scuola industriale, o sussistere isolatamente da sé o 
con una Scuola maggiore. 

Nel primo caso la immediata direzione e sorveglianza 
spetta alla Direzione del Ginnasio, e il maestro di Disegno 
fa parte del Collegio dei professori dello stesso. Nel se­
condo caso è affidata all' Ispettore scolastico del Circon­
dario, subordinatamente al Dipartimento di Pubblica Edu­
cazione. 

Art. 3. La Municipalità o sua Delegazione ha in 
generale verso le Scuole di Disegno i doveri indicati nel 
Capitolo III del Regolamento delle Scuole elementari 
minori, in quanto sono a quelle applicabili. 

Ove più Comuni concorrano alle spese per la scuola, 
gli incombenti attribuiti alla Municipalità locale spettano 
alla Delegazione nominata dai rappresentanti dei singoli 
Comuni. 
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Art. 4. Per le Scuole di Disegno isolate l'Ispettore: 
a. inscrive gli allievi sui titoli voluti dal presente 

regolamento, e stacca la quitanza per le tasse ; 
b. ove l'Ispettore non dimorasse nel Comune in cui 

è aperta la scuola, questo ufficio potrà essere disimpegnato 
dal maestro iu concorso di un membro municipale o con­
sortile ; 

e. rilascia ai singoli studenti i certificati scolastici; 
d. corrisponde colle autorità scolastiche e coi capi di 

famiglia; trasmette ai docenti gli ordini superiori, e ne 
cura l'esecuzione; 

e. propone al Dipartimento * l'approvazione o meno dei 
locali trascelti dal Comune, e veglia che siano forniti delle 
necessarie suppellettiK ; 

f. al più tardi 15 giorni dopo l'apertura della scuola, 
rassegna copia del registro d'ammissione compilato dal 
professore, e notifica le successive variazioni; 

g. controlla l'esecuzione de' temi di concorso ed as­
siste, coi periti delegati, allo spoglio degli esami ed all'ag­
giudicazione dei premi; 

h. visita frequentemente la scuola, ed ogni trimestre 
fa circostanziato rapporto al Dipartimento sull' andamento 
della stessa; a fin d'anno trasmette il catalogo degli allie­
vi coli' indicazione delle classificazioni, dei premi e delle 
lodi, e colle tabelle annuali debitamente completate e fir­
mate; 

i. veglia a che tanto i docenti quanto gli allievi adem­
piano i loro doveri, e provvede provvisoriamente a che 
per qualunque impedimento la scuola non venga inter­
rotta, facendo tosto rapporto al Dipartimento; 

I. convoca e presiede le rappresentanze municipali, 
ove più Comuni concorrano alle spese della istituzione. 

Art. 5. Di tutto ciò che riguarda la direzione ed ammi­
nistrazione di queste scuole tiene apposito protocollo collé 
relative corrispondenze. 

Art. 6. La Municipalità locale o Consorzio di Comuni 
deve: 

a. provvedere locali adatti, forniti delle necessarie 
suppellettili in conformità del capitolo VI del regolamento 
delle scuole primarie dall' art. 82 al 90 inclusivi. 

La spesa dei locali, utensili, lumi e fuoco è a carico 
del Comune o Consorzio di Comuni, e non potrà perciò 
esser esatta alcuna tassa dagli scolari, tranne quelle por­
tate dall' art. 56 del presente regolamento, che sono a fa­
vore dello Stato, il quale si è assunto intieramente l'ob­
bligo di stipendiare i professori; 

b. cooperare attivamente al buon andamento della 
scuola. 

§ A questo fine nomina una Delegazione composta 
di due persone adatte all' uopo. 

Arti 7. La Delegazione, di cui al precedente articolo, 
ha l'incarico: 

a. di conferire coll'Ispettore ogni qualvolta i bisogni 
della scuola lo richiedano; 

b. di visitarla almeno una volta al mese, e di assiste­
re alle visite dell'Ispettore ed agli esami; 

e. di far pubblicare otto giorni prima l'avviso d'a­
pertura della scuola; 

d. di concorrere a mantenere la disciplina degli al­
lievi dentro e fuori di scuola; 

e. di provvedere alla frequenza degli allievi inscritti, 
castigando i mancanti con multe corrispondenti al bisogno ; 

f di prestar mano forte all' esecuzione delle leggi e 
regolamenti scolastici. 

CAPITOLO l i . 

Doveri dei Maestri. 

Art. 8. I Maestri delle Scuole di Disegno sono nomi­
nati dal Consiglio di Stato, e stipendiati a tenore della 
legge 6 giugno 1864. 

§. Ove la scolaresca oltrepassi il numero di 50, o nel 
caso che si insegnino parecchi rami, ed il numero arrivi 
ai 40, vi potrà essere un aggiunto al maestro. 

Art. 9. Essi impartono l'insegnamento giusta il pro­
gramma e l'orario approvati dal Dipartimento di Pubblica 
Educazione —. sorvegliano la condotta degli studenti si 
dentro che fuori della scuola — ne verificano la frequenza 
alle lezioni mediante appello giornaliero — fanno annota­
zioni delle mancanze, e trimestrale rapporto all'Ispettore 
circa la loro condotta, diligenza e profitto — in apposita 
tabella scrivono regolarmente le classificazióni ottenute ne­
gli esperimenti periodici e finali — ne riportano il risul­
tato riassuntivo sui certificati che si rilasciano in seguito 
agli esami e che firmano insieme all' Ispettore. 

Art. 10. Non potranno interrompere il corso delle le­
zioni senza licenza superiore- L'Ispettore, per urgenti 
motivi, potrà dispensare per tre giorni ; per un tempo più 
lungo è necessario il permesso del Dipartimento. 

Art. 11. Sorvenendo un legittimo impedimento che in­
terrompa il corso delle lezioni oltre due giorni, dovranno 
tosto renderne informati la Delegazione scolastica e l'I­
spettore, il quale provvederà a che la scuola sia conti­
nuata da un supplente, dandone tosto cognizione al Di­
partimento di Pubblica Educazione. Se l'impedimento duri 
oltre un mese, il supplente sarà destinato dal Consiglio 
di Stato. 

§ Il supplente è indennizzato dallo Stato se l'inter­
ruzione delle lezioni del professore ordinario è causata da 
malattia sino ad un mese; in caso diverso il supplente è a 
carico del supplito, sul cui onorario sarà prelevata la som-

I ma corrispondente al numero dei giorni di supplenza. 
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Art. 12. Quando siano richiesti dal Dipartimento, un 
mese prima della chiusura dell' anno scolastico, presenta­
no il programma degli studi per l'anno successivo all'I­
spettore, il quale, dopo averlo esaminato e discusso in 
concorso del professore e della Delegazione scolastica, lo 
trasmette al Dipartimento suddetto. 

Art. 13. Ogni docente dovrà trovarsi nella scuola al­
meno 10 minuti prima dell' ora fissata per l'incomincia-
mento delle lezioni, e sorvegliare la scolaresca nel tempo 
dell'ingresso. 

Ove siavi un assistente, a lui spetterà questa incom­
benza. 

Art. 14. Il Maestro-Direttore è particolarmente incari­
cato di mantener l'ordine e la disciplina in tutte le classi, 
che devono sempre essere costantemente occupate. I mezzi 
a sua disposizione per ottenere questo scopo sono indicati 
all' art. 30 del presente regolamento. 

§ Per fatti gravi e che possono compromettere se­
riamente la disciplina della Scuola, il Maestro potrà allon­
tanare provvisoriamente l'allievo dalla lezione, facendone 
però tosto rapporto all' Ispettore, il quale prowederà ul­
teriormente. 

Art. 15. In generale, nel dare le sue lezioni, il 
maestro avrà presenti le circostanze speciali della località, 
e la probabile destinazione della maggior parte de' suoi 
allievi, se cioè si dedicano alle beile arti, all' agricoltura 
ed all' agrimensura, all' industria, alle arti meccaniche ecc., 
onde dare al suo insegnamento il corrispondente indirizzo. 

§ Non potrà però ammettere alcun allievo ad un 
ramo speciale senza che questi abbia lodevolmente percorso 
un certo numero di lezioni preliminari di geometria ed 
ornato, come all' art. 34 del presente regolamento. 

Art. 16. Tutti i lavori eseguiti sono passati dal 
maestro, da lui ritirati e conservati per essere presentati 
ai visitatori, ed in ispecie all' atto dell' esame dei concorsi. 
Essi devono portar il visto del maestro e la data del 
giorno in cui vengono terminati e consegnati. 

Dopo la chiusura della scuola i lavori dell' anno sa­
ranno rimessi agli scolari. 

Art. 17. Il maestro sorveglia costantemente e rivede 
i lavori che si vanno eseguendo con correzioni e suggeri­
menti individuali ; ma per le spiegazioni e le teorie neces­
sarie per l'architettura, per la geometria pratica e simili, 
l'insegnamento dev' essere dato con metodo simultaneo 
a tutta la classe, colle analoghe dimostrazioni sulla tavola 
nera. 

§ In generale sia parco nell' ajutar V allievo coli' 
eseguire egli stesso le parti più difficili, onde non esser 
d'inciampo allo sviluppo del di lui ingegno. 

Art. 18. Il maestro è risponsabile degli oggetti scola­
stici, dei quali all' apertura della scuola gli sarà fatta 

consegna, dietro inventario eretto in concorso dell' Ispettore 
e della Delegazione scolastica. 

Art. 19. L' assistente ha in generale gli stessi doveri 
del maestro-direttore, e subordinatamente allo stesso, il 
quale gli assegnerà le materie e le classi in cui deve 
insegnare, tranne il caso in cui esso aggiunto abbia nel 
suo atto di nomina ricevuto una speciale ed esclusiva 
destinazione. 

Art. 20. L'istruttore militare e quello di ginnastica, 
sia per l'orario degli esercizi, che per tutto ciò che non 
è previsto dallo speciale regolamento, sono sottoposti al 
regolamento generale della scuola, come i professori. 

Art. 21. Avvertano infine i docenti che ogni abban­
dono arbitrario della scuola, ogni inosservanza dell' orario 
e delle discipline prescritte dalla legge e dal regolamento 
scolastico, sono punibili con multa da 10 a 50 franchi, 
a tenore dell'art. 201 della legge vigente, oltre la sospen­
sione o destituzione dall' ufficio, da pronunciarsi nei casi 
più gravi dalla competente autorità* giusta l'art. 202 di 
detta legge. 

CAPITOLO m. 

Degli scolari 

Art. 22. Gli allievi si inscriveranno presso l'ufficio 
della scuola dal 10 al 14 ottobre. Dopo il 15 ottobre non 
potranno essere inscritti senza l'autorizzazione del Diparti­
mento. 

§ 1° Ove l'apertura della scuola fosse stabilita al 
1 ottobre, l'inscrizione avrà luogo dal 25 al 30 settembre. 

§ 2° Ogni allievo, all' atto dell' inscrizione, paga la 
tassa annuale come al capitolo VII del presente regola­
mento, e riceve analoga quitanza. 

Art. 23. Per essere ammesso alla scuola è necessario : 
a) avere 9 anni compiuti; 
b) presentare un certificato di buona condotta; 
e) saper leggere e scrivere, e conoscere le prime 4 

operazioni d' aritmetica. 
Quest' ultimo requisito sarà comprovato mediante at­

testato scolastico o mediante esame da farsi dal maestro-
direttore in concorso dell' Ispettore. 

Art. 24. Gli allievi si presenteranno alla scuola in 
abito decente, puliti nel corpo e specialmente nelle mani, 
onde non isconciare i loro disegni né i modelli che co­
piano; rispettosi verso il maestro, e muniti delle suppel­
lettili necessarie ai lavori. 

Art. 25. Dovranno essere puntuali nel frequentare 
la scuola alle ore prefisse, e nell' eseguire i loro compiti, 
e non mai abbandonare il loro posto senza licenza del 
maestro, di cui seguiranno gli insegnamenti con attenzione 
e nel più perfetto ordine e silenzio. 
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Art. 26. Per gravi motivi il professore può conce­
dere ad uno studente un permesso di assenza duraturo 
per due giorni; l'Ispettore per una settimana. Un' assenza 
di maggiore durata non potrà essere concessa che dal 
Dipartimento di Pubblica Educazione, il quale annuncia 
l'accordato permesso all' Ispettore. 

Lo studente che ha ottenuto un permesso dall' Ispet­
tore è tenuto a darne cognizione al professore. 

§ 1° Le assenze arbitrarie saranno tenute a calcolo, 
siccome un demerito per la condotta. 

§ 2° Se l'assenza non giustificata continuasse per 
una settimana, Io studente non potrà riprendere il corso 
degli studi senza speciale autorizzazione del Dipartimento 
di Pubblica Educazione. 

§ 3° Lo studente che nel corso di un anno risultasse 
colpevole di 10 mancanze non giustificate, non potrà es­
sere ammesso all' esame. 

Di regola ordinaria una mancanza non può ritenersi 
giustificata se non per causa di malattia comprovata da 
attestato medico. 

Art. 27. A chiunque ritira arbitrariamente dalla 
scuola un allievo prima che abbia compito 1' anno sco­
lastico, oltre al dover sottostare al pagamento della tassa 
annuale a tenore del regolamento, sarà inflitta una multa 
di 3 a 10 franchi, a dettame del Dipartimento, che la 
farà levare per mezzo del Commissario distrettuale. Tali 
studenti non saranno più ammessi nelle scuole di disegno 
senza speciale autorizzazione del Dipartimento, il quale, 
prima di accordarla, esigerà una formale promessa che 
si sottometteranno senz' altro alle veglianti discipline. 

Art. 28. Guardinsi bene gli allievi dall' imbrattare, 
stracciare, o in modo qualunque guastare le lezioni e i 
modelli che vengono loro dati a copiare, come dal tagliare 
banchi, sconciar muri, o danneggiare le suppellettili della 
scuola. 

Ogni danno, oltre la meritata punizione, sarà pron­
tamente riparato a loro spese. 

Art. 29. Si nel recarsi alla scuola che nel partirne 
avvertano di evitare ogni schiamazzo, e più particolar­
mente nelle ore notturne, ove la scuola si protrae a sera 
avanzata. 

Art. 30. Le infrazioni alle regole disciplinari stabilite 
dal presente regolamento e dall' Ispettore, gli atti di 
insubordinazione, la mala condotta, sono puniti: 

a) eoli' ammonizione in privato dal professore; 
b. coli' ammonizione fatta dal professore in presenza 

degli altri studenti; 
e. coi pensi, i quali devono consistere in lavori utili 

e ragionevoli; 
d. col trattener l'allievo in iscuola dopo la lezione, 

ad eseguir il compito sotto sorveglianza; 

e. coli' ammonizione fatta dall' Ispettore in privato 
od in presenza della Delegazione scolastica e degli studenti, 
secondo la gravità dei casi; 

f. coli' arresto personale nell' apposita sala di poKzia. 
L'arresto non può eccedere le 12 ore. Deve aver 

luogo nel recinto della scuola, e sotto la custodia dell' in­
serviente. Non potrà mai essere eseguito forzatamente ; 
non volendosi prestare lo studente, sarà escluso dalle 
scuole. 

§ 1° Non valendo tali punizioni, l'Ispettore ne avver­
tirà il Dipartimento di Pubblica Educazione, e questo po­
trà decretare la esclusione dello studente dalla Scuola. 

§ 2° Se l'esclusione avviene per immoralità, lo stu­
dente non potrà essere ammesso in altra scuola del Can­
tone; se per sola infrazione alle leggi disciplinari, potrà 
essere ammesso, purché venga autorizzato dal Dipartimento 
di Pubblica Educazione. 

Venendo il caso di applicare i gradi di correzione 
segnati alla lettere d ed f, ed ai paragrafi 1° e 2°, l'Ispet­
tore dovrà avvertire i genitori od i tutori dello studente. 

Art. 31. Gli studenti si asterranno in iscuola da ogni 
segno di approvazione o disapprovazione verso il pro­
fessore. 

Art. 32. I riclami degli studenti contro i professori 
sono inviati all'Ispettore: per le non ammissioni, al Dipar­
timento di Pubblica Educazione. All'Ispettore si rivolgono 
pure i parenti dello studente per informazioni sulla con­
dotta e sul progresso del medesimo. 

CAPITOLO IV. 

Materie d'insegnamento. 

Art. 33. In ogni scuola s'insegnano le materie indi­
cate all' art. 117 della vigente legge scolastica. 

Art. 34. Per il regolare insegnamento di queste ma­
terie, il maestro compartirà la sua scuola in due corsi, 
secondo le diverse professioni eui sono per dedicarsi gli 
allievi. Ogni corso si compie di via ordinaria in tre anni. 

Corso I. — Quale introduzione al primo eorso, che 
comprende l'ornato e gli elementi di figura, saranno tutti 
gli allievi edotti nelle definizioni di geometria piana, col 
mezzo della tavola nera, ed esercitati contemporaneamente 
col regolo et col compasso nelle costruzioni geometriche, 
dalla divisione d'una retta alle perpendicolari, alle parallele, 
fino alle figure circolari, elittiche, poligonali ecc. 

Questo esercizio non occuperà lo scolaro al di là delle 
prime quattro settimane, ed a testo potrà servire la geo­
metria descrittiva del Vaccani, od altro simile libro elemen­
tare, quando il maestro trovi necessario ricorrere ad un 
testo. 
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Ôopo questo primo periodo, neue successive lezioni 
tutti indistintamente saranno esercitati progressivamente 
nel disegno a mano libera degli elementi dell'ornato sul 
testo dei corsi d'ornamento dell'Albertolli, del Moglia, del 
Eossi e d'altri che siano ammessi dal Dipartimento. 

Gli allievi che volessero espressamente applicarsi alla 
figura, dopo le prime lezioni d'ornato, saranno esercitati 
nel disegno a mano libera degli elementi di figura. 

Per gli studenti d'ornato s'intende corso completo, 
quello del cavaliere Albertolli, fino alla lezione XX inclu-
siyamente. 

Per quelli di figura saia fatto un corso di stampe e 
di disegni de' megliori autori. 

Si gli uni che gli altri saranno sussidiati dal maestro 
colle opportune istruzioni teoriche riferibili alla cognizione 
completa di ciò che lo scolaro copia, ed alla facilità del 
grafico esercizio ; fermo stante sempre il precetto — « che 
niuno sarà amesso al disegno della successiva lezione, 
se non dopo aver ben delineata la antecedente. » 

Questo corso si riterrà compiuto dallo scolaro quando 
in un concorso semestrale od annuale, di cui è detto al 
capo V, potrà offrire un elaborato almeno di II grado a 
tenore dell' art. 47 e relativi paragrafi. 

Corso IL — Questo corso comincia, come il primo, 
con una introduzione, nella quale tutti gli scolari debbono 
essere esercitati colla costruzione completa all'acquerello 
delle modanature nei loro vari aspetti, che alfabeto sono 
di ogni lavoro della mano industre dell'uomo, e dell'ordine 
dorico nelle sue gradazioni, di semplice, come il toscano, 
o di composto, come cogli intagli e mutuli, e nelle altre 
sue ordinanze di legge architravate ed arcuate. 

Ciò superato almeno coi grado II, dividasi questo 
corso in tre sezioni, in causa delle varie strade che per 
lo più prendono gli scolari in ordine alla rispettiva futura 
loro professione. 

La prima sezione raccoglie tutti quei giovani, come 
stuccatori, orefici ed intagliatori in legno od in marmo, 
che si occupano del disegno solamente a mano libera, e 
per questi, tale sezione diviene come una continuazione 
del corso I, ma con lavori ombreggiati sia a matita, come 
all' acquerello. 

La quale sezione potrà al caso protrarsi fino allo stu­
dio del rilievo, sia col mezzo delle linee o tinte, sia con 
quello della creta. 

Ciò che devesi aver di mira in questa sezione si è 
che la scelta degli originali cada sui classici dell'arte ris­
pettiva, e che l'istruzione teorica renda edotto l'allievo 
tanto dell' intelligenza piena del suo lavoro, quanto del 
mezzo più facile e sicuro ch'egli deve seguire per modello 
possibilmente perfetto nei vari suoi rapporti. 

La sezione seconda abbraccia principalmente il dise­
gno geometrico, anch' esso finito coli' opportuno chiaro-

oscuro, il quale dall' introduzione ai questo corso si pro­
segue con originali propri alle arti che hanno poi gli sco­
lari ad assumere, o popolari, siccome sarebbe da muratóre, 
da falegname, da fabbro-ferraio e simili, o liberali, come 
da pittore architettonico, o da architetto civile. 

L'esercizio pertanto dei primi avrà luogo sopra le 
murature bugnate, le comici isolate, i telai, le imposte, 
le inferriate, le ringhiere, incominciandolo colla semplice 
copia, e terminandolo coli' invenzione ; e pei secondi, l'eser­
cizio si aggirerà sugli altri due ordini greci, jonico e co­
rintio, oolle ordinanze loro corrispondenti di legge, non 
ommettendo d'istruirli sui metodi grafici onde esprimere 
precisamente sul quadro quel contorno lineare ed ombroso 
che parallelo non è al quadro stesso; esercizio che potrà 
essere proseguito, se si verifichi il bisogno, colla prospet­
tiva parallela ossia a cavaliere, e poscia con quella con­
corrente fino a concentrarsi nella composizione analoga 
all'arte rispettiva; non senza, già s'intende, corroborare 
un tale esercizio, ne' vari passi, colla corrispondente teo­
rica, che comincierà sempre colla agnizione prima di ciò 
che fassi, continuerà e terminerà di maniera da nulla più 
lasciare a desiderare all' allievo per lodevolmente praticare 
la propria professione. 

Per gli esercizi grafici e teoretici di queste due se­
zioni, si seguano le opere degli Albertolli, del Vaccani, il 
Tignola del Proprietario, le lezioni di architettura del 
Magistretti, stampe e gessi dei migliori maestri. 

La sezione terza finalmente concerne il disegno di 
topografia, ed accoglie perciò tutti quegli altri scolari che 
bramano, o correre la carriera dell'agrimensore nel Can­
tone, e di disegnatori negli Uffici delle Pubbliche Costru­
zioni, od erudirsi siccome proprietari agricoli ed agenti 
di campagna. 

11 grafico esercizio allora incomincia tosto dopo l'in­
troduzione come sopra, col disegno all' acquarello od a 
penna d'inchiostro, delle piante, del piano e del monte, 
con tutto ciò che può avervi relazione, siccome edifiei, col­
tivazioni diverse, acque e sassaje, terminandolo a colori 
sopra mappe tolte dal vero col mezzo dello squadro agri-
mensorio e dell'applicazione della geometria piana. 

Al quale scopo saranno ottima guida i modelli in uso 
presso gli Uffici delle pubbliche Costruzioni. 

Art. 35. L'orario della scuola per l'insegnamento nei 
diversi corsi e sezioni vien compilato dal maestro in con­
corso coli'Ispettore e colla Delegazione scolastica, e sotto­
messo all'approvazione del Dipartimento. 

Art. 36. La scuola dura quattro ore al giorno, ripartite 
di regola ordinaria come segue: 

Dal 5 novembre alle feste pasquali, dalle 12 alle 
2 pomeridiane, e dall' ave-maria della sera, alle due ore 
di notte. 



120 

Da Pasqua alla fine del corso, dalle 6 alle 8 antime­
ridiane, e da mezzogiorno alle due pomeridiane. 

Art. 37. Qualora questo orario non combinasse bene 
nell'alternativa colla scuola elementare maggiorerò cogli 
esercizi militari che si fanno di conserva con quella sco­
laresca, si potrà variarlo d'accordo coli'Ispettore e colla 
Commissione municipale, sempre però in modo di favorire 
quelli che non sono del Comune, ed in ispecie gli artigiani 
che lavorano alla bottega. 

Art. 38. Ogni variazione dell'orario deve essere comu­
nicata al Dipartimento di Pubblica Educazione ed appro­
vata. 

CAPITOLO V. 

Dei concorsi. 

Art. 39. Ogni anno ad epoca opportuna si terranno 
gli esami di concorso per i premi da darsi a ciascuna 
classe. 

§. Tutti gli scolari sono obbligati a prendervi parte. 

Art. 40. Vi sarà un concorso per ogni anno o elasse 
di ciascun corso. Esso sarà risoluto sopra un tema unico 
per ognuna delle specie dì disegno praticato nelle diverse 
sezioni. 

§ 1° Ogni anno, ove il Dipartimento lo giudichi con­
veniente, designerà un tema uniforme per tutte le scuole. 

§ 2° In caso diverso, i temi sono trascelti dal maestro, 
d'accordo coll'Ispettore, fra le lezione eseguite nel prece­
dente trimestre* 

Art. 41. I lavori devono essere eseguiti nella scuola, 
ed il maestro deve astenersi assolutamente dal porre la 
propria mano sugli elaborati dei concorsi. 

§. Tutti questi lavori devono essere contrassegnati 
dal maestro con una lettera dell' alfabeto od una cifra, cor­
rispondente ad ogni scolaro, il cui nome è registrato in 
una lista a parte a fianco della lettera rispettiva. Questa 
lista viene consegnata all'Ispettore, il quale la presenta 
alla Commissione dei periti dopo l'aggiudicazione dei premi 
ai diversi concorrenti. 

Art. 42. Per l'esecuzione dei lavori di concorso si 
accorderanno da due a otto settimane secondo le diverse 
classi e i diversi generi di disegno. 

Così, per esempio, agli allievi della prima classe d'or­
nato non saranno accordate che due settimane per l'ese­
cuzione del loro tema a semplici contorni; mentre se ne 
assegneranno otto agli allievi della terza classe di archi­
tettura. Le diverse gradazioni in questa latitudine saranno 
determinate dal maestro d'accordo coll'Ispettore. 

Art. 43. I lavori del concorso verranno ritirati dal 
maestro tre giorni prima dell'esame e consegnati immediata­

mente all'Ispettóre in una cartella per èssere presentati 
alla Commissione pel giudizio. 

Art. 44. La Commissione esaminatrice è composta di 
due periti delegati dal Dipartimento di Pubblica Educa­
zione. Ad essa devono venir presentati i lavori di concorso 
non solo, ma anche tutte le lezioni progressivamente ese­
guite durante l'anno. 

§. A questo esame assistono, oltre il maestro, la 
Delegazione scolastica e l'Ispettore. 

Art. 45. La Commissione rilascia all'Ispettore copia 
per iscritto del suo giudizio e dell'assegnamento dei primi, 
o meno, ai concorrenti. 

Art. 46. La Commissione potrà chiedere quelle spie­
gazioni teoriche che crederà opportune sui lavori presen­
tati al concorso. 

Art. 47. La Commissione esprime il suo giudizio sul 
merito assoluto o comparativo dei concorsi colle classifi­
cazioni di 1°, 2°, 3° e 4° grado. 

§. Si riterrà aver meritato il 1° grado quando l'ela­
borato riunisca i tre principali requisiti : verisimiglianza, 
facilità, buon gusto, .K 

Il grado 2° suppone la mancanza di uno dei suddetti 
requisiti. 

Il 3° la mancanza di due. 
Il 4° la mancanza di tutti e tre. 
Art. 48. I gradi sopraddetti risultano dal profìtto 

che l'allievo ha fatto nel disegno durante l'anno; — le classi­
ficazioni della condotta e della diligenza risultano dalla 
tabella annuale del maestro, che egli avrà allestita e 
compiuta pel giorno dell'esame. 

§ 1° La condotta ha quattro note:.molto conforme, 
conforme, quasi conforme, poco conforme. 

% 2° La diligenza ha pur quattro note : molta, buona, 
mediocre, poca. 

Art. 49. Oltre il concorso od esame finale, vi sarà 
pure un esame semestrale a metà dell'anno. 

§ 1° Ai lavori di questo concorso non sono accordate 
che due settimane al più per qualsiasi classe. 

§ 2° Quest'esame vien fatto coll'intervento dell'Ispet­
tore e della Delegazione scolastica; il merito dei lavori 
vien giudicato dal maestro, che ne fa registro sulla tabella 
mensile-annuale. 

Art. 50. Chiuso il concorso annuale o finale, i lavori 
premiati dovranno rimanere esposti alla vista del pubblico 
almeno per tre giorni prima della distribuzione dei premi. 

Questa dovrà esser fatta con solennità, et possibili-
mente assieme a quella delle scuole maggiori o ginnasiali. 

Art. 51. I premi si dividono in due classi: in premi 
propriamente detti, e accessit. 

§ 1° Per meritare il premio il lavoro dovrà aver rag­
giunto il grado 1°; Y accessit è accordato a chi ha rag­
giunto almeno il 2° grado. 
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§ 2° Non potrà però ottenere il premio chi avesse 
una classificazione al disotto di conforme in condotta, o 
di buona m diligenza. 

Art. 52. I premi consistono in medaglie d'argento o 
di bronzo espressamente coniate, in libri o disegni, e sono 
accompagnati da analogo attestato. 

Art. 53. Vi sarà almeno un premio, quando vi sia 
chi lo meriti, per la 3a classe di ogni corso o sezione; e 
ve ne potrà esser uno per la 2a nel caso di profitto molto 
distinto. 

§ 1° Nelle altre classi verranno accordati semplici 
accessit, consistenti in attestati di lode, che potranno es­
sere pei più meritevoli accompagnati da qualche modeDo 
di disegno od altro, oggetto utile nella classe in cui si 
trovano. 

§ 2° I premi e gli accessit sono forniti dal Diparti­
mento di Pubblica Educazione. 

CAPITOLO VE. 

Durata della scuola e vacanze. 

Art. 54. La durata dell'anno scolastico, compreso il 
tempo degli esami, è di 10 mesi intieri, che si computano 
dal giorno dell'apertura della scuola. 

§. L'apertura delle scuole di disegno ha luogo il 15 
ottobre al più tardi. 

Ove favorevoli circostanze lo consiglino, il Diparti­
mento potrà fissarne Y apertura al 1° ottobre; e ciò spe-
cialemente nell'intento di non protrarre la scuola nei calori 
soffocanti dell'estiva stagione. 

Art. 55. La scuola di disegno è quotidiana, e oltre 
le ferie autunnali, vi sarà vacanza: 

a) tutte le feste di precetto ; 
b) dal 24 al 27 dicembre inclusivamente : 
e) i due ultimi giorni di carnevale; 
d) cinque giorni a Pasqua. 

§. Non può esser accordata altra vacanza senza il 
permesso.dell'Autorità superiore. 

CAPITOLO VII. 

Tasse. 

Art. 56. Gli allievi della scuola di disegno pagheranno 
la tassa annuale di fr. 7, di cui vien loro rilasciata quie­
tanza. 

§ 1° Gli allievi che già intervenissero alla scuola mag­
giore non pagheranno che fr. 3, e quelli che frequentano 
il Ginnasio fr. 5. 

Art. 57. Gli studenti assolutamente poveri possono 
essere esonerati dal contributo della tassa. 

Per far constare dell'assoluta povertà, lo studente 
dovrà presentare analoga dichiarazione della rispettiva 
Municipalità, attestante che la sua famiglia è esonerata 
per questo titolo da ogni imposta. 

Disposizioni generali. 

Art 58. Tutte le attribuzioni ed i doveri, che nei 
precedenti capitoli si assegnano all'Ispettore per le scuole 
di disegno isolate, competono al rispettivo Direttore gin­
nasiale per quelle annesse ai Ginnasi. 

Art. 59. I dispositivi di questo regolamento sono 
applicabili a tutti gli Istituti di egual natura, sia pub­
blici che privati, che fossero aperti nel Cantone coll'ap-
provazione governativa. 

Art. 60. In ogni scuola si dovrà conservare copia del 
presente regolamento, e nella prima settimana il maestro 
leggerà e spiegherà agli studenti i singoli capitoli ed arti-
eoli che li riguardano. 

§. Questa lettura generale o parziale di qualche arti­
colo sarà ripetuta ogni volta che il bisogno lo richieda. 

Art. 61. Colla pubblicazione del presente regolamento, 
che avrà immediato vigore, restano abrogati tutti i prece­
denti sulle Scuole di disegno. 

III. 

Quelle: 

Rechenschaftsbericht der Erziehungsdirektion pro 1880. 

Die Zahl der Zeichenschulen verblieb 13 wie in den 
beiden vorhergehenden Schuljahren. Sie wurden von 515 
Schulern besucht, die sich auf die einzelnen Schulen ver-
theilen wie folgt: 

Mendrisio 
Locamo 
Chiasso 
Tesserete 
Agno 
Sessa 
Biasca 

64, 
63, 
12, 
20, 
83, 

40, 
7, 

Lugano 91 
Bellinzona 36 
Stabio 11 
Rivera 32 
Curio 42 
Cevio 14 

Der Bericht von 1879/80 enthält begreiflicherweise 
noch keine Angaben über die Wirksamkeit der, durch 
die Gesetzesrevision von 1879 zur Kategorie der Fortbil-

I dungsschulen erhobenen Scuole di ripetizione. 
16 
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W. Waadt. 

P r i m a r s c h u l e mit 9 Jahreskursen, vom 7. Altersjahr 
an. Vom 12. Altersjahr an kann die Schulkommission unter 
Umständen den Besuch von nur 2 Schulsitzungen per Woche 
gestatten. F r e i w i l l i g e Ab e n d s c h u l e n nach zurückgelegtem 
12. Altersjahr (neben der obligatorischen Schulpflicht) mit nicht 
über 2 wöchentlichen Stunden. 

n und m. 
Quellen: 

1. 2 Schreiben der Erziehungsdirection, dat. v. 18. Juni 
und 1. Sept. 1881. 

2. Schreiben des Herrn Professor Reitzei in Lausanne, dat. 
v. 25. Sept 1881. 

3. Mittheilungen des Herrn Charles Soldan, Präsidenten 
der « Société industrielle et commerciale » in Lausanne, dat. 
v. 26. Sept. 1881. 

4. Reglement de la Société des Cours du soir de Cuarnens, 
du 21 octobre 1881. 

Im Kanton Waadt sind keine gesetzlichen Bestim­

mungen über Fortbildungsschulen in Kraft; nichtsdesto­

weniger haben viele Gemeinden aus eigener Initiative 

Abendschulen für junge Leute von 16—20 Jahren ein­

gerichtet, welche Schulen staatlicher Unterstützung voll­

kommen entbehren. Der Unterricht wird von den Pri-

marlehrern ertheilt, gewöhnlich in drei wöchentlichen 

Abendsitzungen während dreier Wintermonate. Die uns 

bekannten Abendschulen solcher Art sind diejenigen von 

Corcelles, Concise, Denges, Combremont-le-Grand, Granges, 

Yillards-Bramard, Lausanne; Oron-le-Château, Le Mont 

und Mezières gedenken solche einzufuhren. 

Yon der durch die S o c i é t é i n d u s t r i e l l e e t 

c o m m e r c i a l e i n L a u s a n n e gegründeten A b e n d ­

s c h u l e — übrigens der ausgebildetsten von allen — 

sind wir allein im Stande, ausführliches zu berichten : 

Der Unterricht dient Arbeitern, Lehrlingen, jungen 

Mädchen theils zur Erweiterung ihrer allgemeinen Bil­

dung, theils zur Anleitung in der Erlernung ihres Berufs. 

Er wird unentgeldlich während den 5 Wintermonaten 

ertheilt in Sektionen, die um 8 Uhr Abends beginnen 

und 1 — 2 Stunden dauern. Um zugelassen zu werden, 

ist das zurückgelegte 16. Altersjahr erforderlich. Der 

Besuch von mehr als 2 Fächern ist nicht gestattet. Am 

Schlüsse des Kurses wird ein Examen abgenommen, fleis-

sige Schüler werden prämirt. Diese Schule bezieht allein 

eine Staatsunterstützung, im Betrage von Fr. 500. Im 

Winter 1880/81 waren die Kurse besucht von 372 Per­

sonen, wovon 218 Arbeiter und Lehrlinge, 154 Mädchen. 

Die einzelnen Fächer waren besucht wie folgt: 

Kurse für Arbeiter und Lehrlinge. 

Commercielle Buchhaltung 

Industrielle » 

Arithmetik 

Industrielles Zeichnen 

Französisch für frauôsische Schaler 

» » deitsehe » 

Ornamentenzeichnen 

Modelliren 

Deutsche Sprache 

Am Anfang 

des Kurses 

52 Schüler 

10 » 

40 » 

42 » 

58 » 

48 » 

25 » 

17 » 

29 » 

Am Ende 

des Kurses 

36 Sc hüler 

6 » 

14 » 

29 » 

24 » 

22 » 

9 » 

10 > 

15 > [ 

Kurse für Mädchen. 

Franzosisch für französische Schllerionen 

» » deaiseke » 

Arithmetik 
Buchhaltung 

Deutsche Sprache 

Am Anfang 

des Kurses 

24 SchôlerinneB 

122 » 

13 
14 » 

31 

Am Ende 

des Kurses 

14 Schäferinnen 

58 » | 

5 
7 

11 »• 

I n C u a r n e n s existirt eine Association Erwachsener 

zu gegenseitiger Unterrichtung, mit folgenden Bestim­

mungen: r .. 

Während der Wintermonate wird wöchentlich wenig­

stens 1 mal eine abendliehe Sitzung abgehalten, deren 

«ordre du j ou r» kurz folgender ist: 

a) Verlesung des Protokolls der vorhergehenden 

Sitzung und Diskussion darüber. (Das Amt des 

Protokollführers wechselt der Reihe nach unter 

allen Mitgliedern.); 

b) Lektüre durch einen der Sekretäre; 

c) Uebungen im Epistolarstyl; 

d) Verlesung einer durch ein Gesellschaftsmitglied 

gefertigten schriftlichen Arbeit über ein beliebiges 

Thema mit nachfolgender Kritik und Diskussion. 

e) Auflösung einiger arithmetischer Aufgaben. 

Die beim Eintritt in die Gesellschaft zu entrichtende 

Gebühr ist 20 Cts., die Busse für jede unentschuldigte 

Absenz ebenfalls 20 Cts. 
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I. 

P r i m a r s c h u l e mit 8 Kursen* von mindestens je 6-mo-
natlicher Dauer, vom 7. Altersjahr an. Oblig. W i e d e r ­
ho lungsschu le für Knaben v. zurückgelegten 15.—20. Alters­
jahr (Nov. bis März) mit 4—6 wöchentlichen Stunden. Oblig. 
Vorprüfung für Rekruten von mindestens 16-stündiger Dauer. 
Repe t i r s chu le , 4 Schuljahre, mit 6—8 wöchentl. Stunden. 

IL 

Beschluss des Staatsrathes betreffend die 
Erstellung von Wiederholungskursen als Erweiterung des 

Primarunterrichts. 

22. X. 1876. 

Art. 1. In jeder Ortschaft, wo eine Primarschule 

besteht, sollen Wiederholungskurse errichtet werden, 

welche die jungen Leute männlichen Geschlechts, die das 

15. Jahr zurückgelegt haben und aus der Primarschule 

entlassen sind, bis zum 20. Altersjahre zu besuchen haben. 

Art. 2. Diese Kurse sollen in der Regel von dem 

Lehrer; der die Schule hält und in Ortschaften, wo die 

Schule mehrere Klassen umfasst, vom Lehrer der obern 

Klasse gegeben werden. 

Die Leitung der Wiederholungsschulen darf ohne 

Genehmigung des Eraehungsdepartementes Niemand an­

ders anvertraut werden. 

Art. 3. Die Wiederholungsschulen sollen spätestens 

mit dem 1. November beginnen, und nicht vor dem 

1. März geschlossen werden. Während der Monate De­

zember, Januar und Februar soll wöchentlich dreimal 

2 Stunden Schule gehalten werden, und während der 

übrigen Zeit, wenigstens zweimal, auf dieselbe Dauer. 

Art. 4. Der in den Wiederholungsschulen ertheilte 

Unterricht wird im Wesentlichen folgende Fächer um­

fassen: 

a) Die Muttersprache (betonte Lesung, mit Nach­

erzählung des Gelesenen — Rechtschreib- und 

Aufsatzübungen); 

b) Arithmetik mit besonderer Anleitung zur neuen 

Mass- und Gewicbtskunde (Metrisches System); 

c) Schweizergeschichte und Geographie; 

d) Ueberblick der politischen Kantonal- und Bundes­

einrichtungen. 

Art. 5. Der Organisationsplan der Wiederholungs­

schulen soll wenigstens vierzehn Tage vor Eröflhung der 

Schule von der Schulkommission dem Bezirksinspektor 

unterbreitet werden. 

Art. 6. Die Gemeinden haben den mit den Wieder­

holungsschulen beladen en Lehrern für die Vermehrung 

der zu übernehmenden Arbeit eine Vergütung zu bezahlen. 

Im Einsprachsfalle wird der Staatsrath entscheiden. 

Art. 7.*) Die gegen Uebertrehingen der Bestim­

mungen des Primarschulgesetzes aufgestellten Straffälle, 

sind auch auf die Uebertretungen des gegenwärtigen Be­

schlusses anwendbar. 

Beschluss des Staatsrathes betreffend Wiederholungs­
unterricht für die Rekruten. 

1. VIII. 1879. 12. V i n . 1881. 

Art. 1. Die Gemeindebehörden haben die erforder­

lichen Verfügungen zu treffen, dass jeder in ihrer Ge­

meinde wohnsässige oder sich aufhaltende Rekrut jedes 

Jahr, bevor er sich zur pädagogischen Prüfung stellt, 

wenigstens 8 mal bei einem patentirten Lehrer oder sonst 

Jemanden, der dazu befähigt ist, einem Wiederholungs­

unterricht beiwohnt. 

Art. 2. Die Dauer der jeweiligen Unterrichtsstunden 

soll im Verhältniss zur Rekrutenzahl sein, jedenfalls aber 

nicht unter 2 Stunden. Der Unterricht erstreckt sich 

über folgende Fächer: 

a) Lesen; 

b) Aufsatz; 

c) Rechnen, mündlich und schriftlich ; 

d) Vaterlandskunde, (Geographie, Geschichte und 

Verfassung). 

Art. 3. Von diesem Wiederholungsunterricht sind 

enthoben; 

a) Diejenigen, welche sieh durch Vorweisung von 

Zeugnissen über den Besuch höherer Schulanstalten 

ausweisen; 

b) Diejenigen, welche schön in einem früheren Jahre 

diese Prüfung befriedigend bestanden haben. 

Art. 4. Die jungen Leute, welche zum Besuch der 

Ergänzungsschule verpflichtet sind, sind gehalten, den 

nächsten Primarschulkurs zu besuchen. 

Art. 5. Die zum Besuch dieses Unterrichts ver­

pflichteten Rekruten können durch die Gemeindebehörden 

polizeilich dazu angehalten werden. 

Art. 6. Die Gemeindebehörden, welche den Vor­

schriften dieses Beschlusses nicht nachkommen, verfallen 

in eine Busse von 5 bis 50 Franken. 

Dieselbe Busse wird denjenigen Behörden zuerkannt, 

deren Nachlässigkeit das schlechte Resultat der Rekruten­

prüfung zugeschrieben werden könnte. 

*) Dieser Artikel ist seitdem von dem Staatsrath dahin 
abgeändert worden, dass die Busse für jede unentschuldigte 
Absenz auf 1 Fr. festgesetzt wurde. 
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Décret concernant l'Etablissement de Pépinières d'arbres 
fruitiers dans les Communes. 

Du 18 XI 1880. 

Art. 1. Dans toutes les communes où le climat le 
permet, il sera établi une ou plusieures pépinières d'arbres 
fruitiers. 

Le terrain nécessaire sera fourni par la bourgeoisie, 
et les frais de culture seront à la charge de la commune. 

Art. 2. Ces pépinières seront soignées par les jeunes 
gens astreints à fréquenter l'école primaire ou le cours 
de répétition. En récompense il leur sera remis un certain 
nombre d'arbres à planter. 

Art. 3. La pépinière est placée sous la surveillance 
et la direction du personnel enseignant ou, à défaut de 
celui-ci, d'une personne compétente désignée par la com­
mune. 

Art. 4. Le Département de l'Instruction publique 
prendra les mesures nécessaires pour procurer, contre 
paiement, les greffes qui seront demandées avant le 
1er février de chaque année. 

Les administrations communales se procureront di­
rectement les semences (pépins et noyaux). 

Art. 5. Les pépinières seront inspectées quand le Dé­
partement le jugera à propos, ou si les autorités com­
munales le demandent. 

Dans ce dernier cas, les frais d'inspection sont à la 
charge de.la commune. 

Art. 6. Le même Département fera, suivant les 
besoins, donner des cours d'arboriculture. 

Les communes ont le droit d'envoyer à ces cours 
des régents ou même des personnes en dehors du corps 
enseignant. 

Toute autre personne peut suivre ces leçons à ses 
frais, moyennant une autorisation du Département de 
l'Instruction publique. 

Art. 7. Les bourgeoisies ou les communes qui ne 
se conformeraient pas aux prescriptions du présent décret 
seront passibles, suivant le cas, d'une amende de cinq 
à cinquante francs au profit du fisc, qui supporte les frais 
des inspections ordinaires. 

Cette amende est fixée par le Département de l'Ins­
truction publique, sous réserve du recours au Conseil 
d'Etat. 

Les prescriptions du présent décret seront, cas échéant, 
exécutées par l'Etat aux frais des communes. 

Art. 8. Ce décret entrera en vigueur le 1er janvier 
1881. 

m. 
Quelle: 

Rechenschaftsbericht" des Erziehungsdeparlement für das 
Jahr 1879/80. 

Von den in den 215 Schulgemeinden des Kantons 
abgehaltenen Eepetitionsschulen waren 

202 Vierteljahrsschulen 
13 Halbjahrsschulen. 

In 1 Schule wirkten 1 Lehrer und 1 Lehrerin. 
» 4 » » - 2 > - » — » 
» 15 * » bloss 1 Lehrerin. 
> -1 .;-> ist das Lehrpersonal uns nicht bekannt. 
» den übrigen Schulen unterrichtet je ein Lehrer. 

Y . IVenenlrarg^ 

I. 

Primarschule, vom 7. Altersjahr an, ist entweder Ganz­
jahr- oder Temporärschule von mindestens 5monatlicher Dauer, 
9 Schuljahre. R e pe tir schule, mit 10 wöchentlichen Stunden, 
für Schüler, die nach zurückgelegtem 18. Altersjahr wegen Er­
lernung eines industriellen Berufs von der Alltagsschule dis-
pensirt sind. Freiwillige Berufsschulen. 

Loi sur l'Instruction publique primaire. 

17 V. 1872. 

Art. 24. En vue des apprentissages industriels, les 
Commissions d'éducation peuvent accorder des dispenses 
aux élèves âgés de 18 ans révolus qui auraient, suivant 
examens, atteint un degré d'instruction suffisant, mais 
à la condition qu'ils fréquentent jusqu'à l'âge de 16 ans 
révolus les écoles d'apprentis ou cours de répétition. 

La durée de ces écoles ou cours de répétition ne 
pourra être moindre de 10 heures par semaine; les cours 
auront lieu toute l'année pendant la journée aux jours 
fixés par la Commission. Ces cours peuvent rentrer dans 
les heures ordinaires de l'école. 

Sur ce nombre minimum d'heures, il devra, si pos­
sible, être donné pour les garçons au moins deux heures 
de leçons de dessin artistique ou mathématique, suivant 
la profession à laquelle se destinent les élèves; pour les 
jeunes filles, au moins deux heures de leçons d'ouvrage. 

Règlement général pour les Ecoles primaires. 

3. XIL 1872. 

Art. 32. L'organisation des écoles d'apprentis et 
cours de répétition prévues par les articles 24 et 25 de 
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la Loi peut être combinée avec les heures ordinaires de 
l'école, de manière à ce que les élèves mis au bénéfice 
de dispences partielles de fréquentation puissent prendre 
leurs leçons en même temps que les autres élèves. 

Toutes les leçons du soir sont formellement prohibées. 
Le programme général des écoles primaires renfermera 

des indications plus détaillées sur l'organisation de ces 
cours. 

NB. Dem c Programme général des écoles primaires 
18 XII 1880» zufolge vertheilen sich die 10 Unterrichts­
stunden auf die einzelnen Fächer wie folgt : 

Fächer 

I. Langue française: 

1° Lecture et récitation 

2° et 4° Voeab., exercice d'élo-

cution et comp. 

3° Grammaire, orthographe et 

analyse 

II. Ecriture 

III. Arithmétique: 

1° Calcul mental 

2° et 3° Arithmétique théorique 

et pratique 

4° Comptabilité 

IV. Géographie (seule) 

V. Histoire nationale 

VI. Dessin 

VÏÏ. Instruction civique 

VÏÏI. Economie domestique etouvrage 

du sexe 

Total 

Stunden 

fir Knaben 

2 

1 

iVt 
"Vt 

Vt 

1 

V« 
Vi 
V* 

îVt 
fA 

•—. • 

10 

für làdchei 

2 

1 

iVt 
V* 

% 

1 

v» ! 
Vt 
Va 

— 1 
— 

2 I 

» : 

Loi sur les Ecoles complémentaires 

du 14 Vn. 1881. 

Art. 1. Il sera institué, autant que possible dans 
chaque municipalité, des écoles complémentaires destinées 
aux jeunes gens de 16 à 20 ans. 

Art. 2. Les écoles complémentaires sont organisées 
et administrées par les autorités municipales et spéciale­
ment par les commissions d'éducation. Les règlements de 
ces écoles, élaborés d'après un règlement-type fourni par 
le département de l'instruction publique, doivent être 
sanctionnés par le conseil d'Etat. 

Les dispositions de la loi sur l'instruction publique 
primaire, du 23 février 1872, déterminant les compétences 
du conseil d'Etat, du département de l'instruction publique 

et des commissions d'éducation, sont applicables aux écoles 
complémentaires. 

Art. 3. Ces écoles sont gratuites. Elles* sont facul­
tatives. Les jeunes gens qui voudront les fréquenter 
devront s'engager à les suivre régulièrement et à se 
soumettre aux dispositions du règlement qui frapperont 
d'amendes les absences non justifiées. 

Art. 4. Les locaux nécessaires aux écoles complé­
mentaires sont fournis par les municipalités. Les autres 
frais résultant de l'organisation de ces écoles sont supportés, 
à part égale, par l'Etat et les municipalités. 

Art. 5. La durée des écoles complémentaires est de 
5 mois, soit du 1er novembre au 31 mars. Elles se 
tiennent pendant la soirée et comprennent de 4 à 6 heures 
de leçons par semaine. 

Art. 6. Les objets d'enseignement sont ceux déter­
minés par le programme des examens pédagogiques des 
recrues (règlement fédéral du 15 juillet 1879), savoir: 

1. Lecture courante et raisonnée; 
2. Composition ; 
3. Calcul mental et écrit; 
4. Géographie et histoire de la Suisse; instruction 

civique. 
Les commissions d'éducation sont autorisées à ajouter 

à ce programme des leçons de dessin ou des leçons sur 
les éléments des sciences physique et naturelles, spéciale­
ment au point de vue des rapports de ces sciences avec 
l'économie agricole ou l'industrie. 

Art. 7. Les commissions d'éducation nomment, dans 
la règle, parmi le personnel enseignant de leurs écoles, 
les instituteurs des écoles complémentaires. Le concours 
n'est pas obligatoire pour ces nominations. 

Art. 8. D n'est passé aucun examen à la sortie de 
l'école complémentaire. A la fin de mars, soit à l'issue 
du cours annael, chaque élève qui a fréquenté régulière­
ment les leçons reçoit un certificat constatant les résultats 
de son travail dans chaque branche du programme. 

Art. 9. Pendant les mois de juillet, août et sep­
tembre, soit immédiatement avant les examens des recrues, 
il sera organisé un cours de répétition pour les élèves 
des écoles complémentaires qui doivent subir ces examens. 
Ce cours comprendra au moins 20 leçons d'une heure 
chacune. Les jeunes gens appelés au recrutement, qui 
n'auraient pas suivi les écoles complémentaires, pourront 
être admis à ces cours. 

Décret du Grand Conseil concernant les Cours de 
Répétition. 

du 14 Vn. 1881. 

Art. 1. Les municipalités qui organiseront en 1881 
des cours de répétition d'au moins 20 leçons d'une heure 
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chacune, destinés au jeunes gens qui doivent se présenter 
au recrutement pour l'année 1882, recevront de l'Etat 
une allocation égale à la moitié des frais qui seront 
résultés de ces cours. 

Art. 2. Le conseil d'Etat présentera en temps utile 
au Grand Conseil une demande de crédit pour couvrir 
les frais qui incomberont de ce chef à l'Etat, dès que 
l'importance de ces frais pourra être déterminée. 

Art. 3. Le Conseil d'Etat est chargé de pourvoir, 
dans les limites constitutionnelles et légales, à la promul­
gation et à la mise à exécution du présent décret. 

HL 

Q u e l l e n : 

1. Rechenschaftsbericht des Erziehungsdepartement pro 
1879/80. 

2. Rechenschaftsbericht des Gemeinderathes von Fleurier 
pro 1880. 

3. Rechenschaftsbericht der Uhrenmacherschule Neuchatel 
pro 1878/79. 

4. Rechenschaftsbericht der Uhrenmacherschule Chaux-de-
Fonds pro 1880/81. 

5. Reglement der Uhrenmacherschule Locle v. 18. Febr. 1880. 
6. Rechenschaftsbericht der Uhrenmacherschule Locle pro 

1880/81. 

Es ergiebt sich für die Repetitionskurse folgende 
Zusammenstellung: 

(Siehe nebenstehende Tabelle.) 

In verschiedenen andern Gemeinden wurden die 

repetitionsschulpflichtigen Lehrlinge in den gewöhnlichen 

Primarschulklassen unterrichtet. 

Die 4 U h r m ach erse h u i en des Kantons befinden 
sich in N e u c h a t e l , C h a u x - d e - F o n d s , L o c l e und 
F l e u r i e r . 

Der Unterricht umfasst : 

1. vorbereitende Fächer in mathematischer und natur­
wissenschaftlicher Richtung, wie : Geometrie, Tri­
gonometrie, analytische und darstellende Geometrie, 
Arithmetik, Algebra, Buchhaltung, Mechanik, 
Zeichnen, Physik, Cosmographie (industrielle Chemie, 
Infinitesimalrechnung). 

2. Spezielle Theorie der Uhrenmacherei. 

3. Praktische Arbeiten in der Uhrenmacherei. 

Ueber die Frequenz dieser Schulen gibt die folgende 
Tabelle Auskunft : 

Neuchatel Chaux-de-F. Locle Fleurier 
1878/79 1880/81 1880/81 1880 

Zahl der Schüler beim 
Beginn des Kurses 8 14 39 10 

Vor Schluss des Kurses 8 22 32 9 

Lokalität 

Neuchatel 

1. Klasse 

2. » 

Colombier 

Corcelles et Cormondrèche 

Môtiers 

Couvet 

Travers 

Noiraigue 

Fleurier 

Saint-Sulpice 

Buttes 

Verrières 

1. Klasse 

2. » 

Bayards 

1. Klasse 

2. » 

Dombresson 

1. Klasse 

2. » 

Fontainemelon 

Locle 

appr. sup. 

1. Klasse 

2. » 

Au Verger 

Aux Calâmes 

Aux Replattes 

Brenets 

Brévine 

Ponts 

Chaux-de-Fonds 

1. Klasse 

2. » 

3. » 

4. » 

Eplatures (Crêt) 

Bonne-Fontaine 

Sagne 

1. Klasse 

2. » 

Zahl der 

Scbtìcr Settbrinei 

22 

25 

6 

3 

5 

16 

6 

8 

29 

9 

23 

14 

7 

9 

2 

8 

6 

b 

34 

40 

5 

4 

4 

21 

3 

17 

49 

125 

— 

— 

5 

12 

15 

15 

27 

34 

5 

13 

11 

23 

8 

16 

33 

15 

23 

7 • 

1 1 . ! 

• j 

9 

8 . j 
1 

9 

13 

10 

16 

34 

41 

6 

12 

10 

22 

16 

15 

51 

—• 

102 

88 

10 

7 

12 

16 
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ÎZ. Oenf l 

I. 

P r i m a r s c h u l e , vom 6. Altersjahr an, wahrend 7 Jahren, 
mit 6 Stufen. Folgende f r e iwi l l i ge S c h u l e n : Abendschulen 
vom 13. Jahr an; Turnschulen; Berufsschulen ; Landessekundar-
schulen (Halbtagsschulen); Ergänzungsschulen für Mädchen; 
ecole industrielle et commerciale (Abendschule). 

n. 
Loi sur l'instruction publique. 

Du 19 octobre 1872. 

Art. 68. L ' é c o l e c o m p l é m e n t a i r e est destinée 

a u x j e u n e s f i l l e s . Les leçons se donnent le soir dans 

la Ville de Genève et, au besoin, dans les communes su­

burbaines, pendant le semestre d'hiver; elles sont réparties 

en trois années d'études. 

Cet enseignement fait suite aux degrés supérieurs des 

écoles primaireis. 

Art. 69. Les élèves se divisent en élèves régulières, 

qui sont astreintes à suivre l'ensemble des cours de chaque 

année d*études, et en externes, qui suivent un ou p lu ­

sieurs cours à leur choix. 

Art. 70. L'école est gratuite pour les élèves régu­

lières. Toutefois l 'Etat ne prend pas à sa charge les four­

nitures scolaires. 

Art. 71. Le règlement détermine le taux des rétribu­

tions qui doivent être payées par les externes. 

Art. 72. L'enseignement comprend: 

La langue française, la composition et les éléments 

du style; 

la lecture expressive; 

l'allemand ; 

l'arithmétique et la tenue des livres; 

les faits les plus importants de I'histoire; 

le dessin; 

des notions élémentaires de physique, de chimie, 

et d'histoire naturelle; 
# 

des notions d'hygiène et les soins à donner aux 

malades; 

l'économie domestique; 

des notions élémentaires de droit. 

Art. 73. L'enseignement est donné par des maîtres 

spéciaux. 

Dans chaque classe, une régente ou une sous-régente 

des écoles primaires assiste aux leçons. Elle reçoit une 

indemnité. 

Art. 74. Les traitements des maîtres sont propor­

tionnellement les mêmes que dans l'école secondaire et 

supérieure. 

Art. 75. La moitié des émoluments, les locaux, l'é­

clairage et le chauffage sont à la charge des communes 

intéressées. 

Art. 90. L ' é c o l e i n d u s t r i e l l e e t c o m m e r c i a l e 

comprend un enseignement donné dans des cours du soir, 

à Genève, pendant le semestre d'hiver. 

Il se répartit sur trois années d'études au plus, 

précédées de deux années préparatoires. 

L'enseignement de ces deux années préparatoires forme 

le complément de l'instruction primaire. 

Art. 91 . Les auditeurs se divisent en élèves régu­

liers, qui sont astreints à suivre l'ensemble des cours de 

chaque année d'études, et en externes qui suivent un ou 

plusieurs cours à leur choix. 

Art. 92. Les élèves n'entreront dans la première 

des deux années préparatoires qu'après avoir passé leurs 

six degrés à l'école primaire. 

Art. 93. L'école est gratuite pour les élèves régu­

liers. Toutefois l'état ne prend pas à sa charge les 

fournitures scolaires. 

Art. 94. Le traitement des maîtres est calculé, dans 

la règle, à raison de 4 à 6 fr. l'heure. 

Art. 95. Le règlement détermine le nombre des 

maîtres, ainsi que les rétributions qui doivent être payées 

par les externes. 

Art. 96. Le directeur reçoit une indemnité de 800 

francs. 

Art. 97. L'enseignement comprend: 

Le français, la composition et les éléments du style ; 

L'arithmétique; 

L'histoire et la géographie générales ; 

L'allemand ; 

L'algèbre, la géométrie et la trigonométrie-' élémen­

taires; 

La mécanique élémentaire ; 

Les éléments de physique, de chimie et d'histoire 

naturelle ; 

Les différentes branches du dessin industriel et les 

éléments de la géométrie descriptive ; 

Le modelage ; 

Le dessin d'ornement appliqué au modelage ; 

La tenue des livres ; 

L'économie politique ; 

L'instruction civique ; 

Les éléments du droit civil et commercial; 

L'hygiène. 

Art. 98. Les locaux, l'ameublement scolaire, le chauf­

fage et l'éclairage, ainsi que la moitié des traitements, 

sont à la charge de la commune de Genève. 

Art. 99. Des cours analogues pourront être donnés 

dans la ville de Carouge, si le conseil municipal de cette 
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ville en fait la demande ; la commune de Carouge sup­
portera une part de frais égale à celle que l'article précé­
dent impose à la commune de Genève. 

Arrêté du Conseil d'Etat 

Du 25 mai 1875. 

1° Les trois années d'études de l'école industrielle 
et commerciale sont divisées en deux sections : la section 
industrielle et la section commerciale. 

2° L'enseignement commun aux deux sections com­
prend : L'algèbre, la géométrie, la physique, la chimie, 
le dessin linéaire, la zoologie, la botanique, la minéralogie, 
la géologie, l'hygiène, l'économie politique, l'allemand et 
la tenue des livres. 

3° L'enseignement spécial à la section industrielle 
comprend: La mécanique, la trigonométrie, la géométrie 
descriptive, le dessin industriel, le dessin artistique, le 
modelage et le droit industriel. 

4° L'enseignement spécial à la section commerciale 
comprend : L'algèbre commerciale, l'arithmétique com­
merciale, l'anglais, le droit commercial et la géométrie 
commerciale. 

5° Le département de l'instruction publique est chargé 
de pourvoir à cette nouvelle organisation pour le com­
mencement de l'année 1875 à 1876. 

6° Les dépenses occasionnées par la création de cer­
tains eours seront prises au chap. 38 du budget de 1875, 
en excédant de la rubrique B traitement des maîtres. 

Loi modifiant les articles 30, 39 et 60 
de la loi sur l'instruction publique du 19 Octobre 1872. 

Du 28: août 1875. 

Art. 30. Dans chaque Commune, le Département, 
dès qu'il le juge opportun, organise: 

1° Sous le nom d'école du soir, un enseignement, 
gratuit pour les élèves, servant de complément à l'école 
primaire. 

Les personnes chargées de la tenue d'une école du 
soir reçoivent une indemnité de 2 à 3 francs par séance, 
selon l'importance du cours et le nombre des élèves. 

2° Des lectures publiques, qui ont lieu dans toutes 
les Communes du Canton sauf celles de Genève, de Ca­
rouge, des Eaux-Vives et de Plainpalais, sont faites par 
les fonctionnaires de l'enseignement primaire, qui peuvent 
être appelés, sans augmentation de traitement, à consacrer 
40 heures par année. 

La Commune fournit l'éclairage et le chauffage. 

Règlement pour les Ecoles du soir 
dans les Communes rurales. 

Du 6 novembre 1875. 

Art. 1. Dans chaque Commune, le Département de 
l'Instruction publique, dès qu'il le juge opportun, orga­
nise, sous le nom d'école du soir, un enseignement, gra­
tuit pour les élèves, servant de complément à l'école pri­
maire. 

Art. 2. La liste des jeunes gens qui s'engagent à 
suivre régulièrement les leçons doit être adressée chaque 
année au Département par le régent primaire, avant le 
15 novembre. 

Art. 3. Le Département décide de l'ouverture de 
l'école^ sur le vu de la liste d'inscription des élèves. 

Art. 4. L'école du soir est tenue sans interruption, 
pendant deux mois au moins, de 6 heures à 7 heures et 
demie, tous les jours, sauf le mercredi, le samedi et les 
jours fériés. Les leçons ne peuvent être suspendues, même 
pour une séance, sans une autorisation préalable de l'Ins­
pecteur. 

Art. 5. Elle est dirigée, sous l'inspection du Dé­
partement de l'Instruction publique, par le régent de la 
Commune, ou, à défaut de celui-ci, par une personne dé­
signée par le Département de l'Instruction publique. 

Art. 6. Le programme en est arrêté, chaque année, 
par le Département de l'Instruction publique. 

Art. 7. Four être admis aux leçons, il faut: 
a. Avoir treize ans accomplis et ne pas fréquenter une 

école primaire; 
b. Avoir suivi les écoles primaires de l'Etat, au moins 

jusqu'au 4me degré, ou, à défaut, avoir subi devant 
le régent un examen satisfaisant sur les objets d'en­
seignement prescrit pour ce degré. 

Art. 8. Les frais de chaufege et d'éclairage sont à 
la charge de la Commune. 

Art. 9. Les fournitures, excepté l'encre, les ardoises 
et les crayons d'ardoises, sont à la charge des élèves. 

Art. 10. Les élèves qui manquent gravement à la 
discipline sont expulsés par le régent ; rapport en est fait 
au Département de l'Instruction publique. 

Art. 11. La liste des élèves est envoyée chaque mois 
à l'Inspecteur, avec le nombre des absences. 

Art. 12. A la clôture de l'école, le Département 
peut, s'il le juge a propos, faire procéder à un examen 
sur une ou plusieurs branches de l'enseignement. 

Art. 13. Le traitement du maître de l'école du soir 
est fixé : pour les classes au-dessous de 20 élèves, à 2 fr. 
par séance; pour les classes de 20 à 25 à fr. 2. 50; et 
pour celles de 25 à 30 et au-dessus, à 3 fr. 
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m. 
Q u e l l e n : 

1. Bericht des Erziehungsdepartement far das Schuljahr 
1879/80. 

2. Bericht der Uhrenmacher- und Zeichenschulen der Stadt 
Genf über das Schuljahr 1880/81. 

3. Reglement und Programm der «Ecole des Arts Indu­
striels », vom 22. Oktober 1878. 

Ueber die <Ecole complémentaire» bringt der Be­
richt des Erziehungsdepartement far das Schuljahr 1879/80 t 
folgende Zusammenstellung : 

1. Jahr 

2. » 

3. '» 

GenforinieB 

1 5 

23 

15 

53 

ABS 

anden 
Kutan» 

1 1 

4 

2 

17 

Fremd« 

24 -

5 

5 

34 

Total 

50 

32 

22 

104 

Bireksckiittsalter 

15 Jahre 
167, » 
187, * 

Yön diesen 104 Schülerinnen waren 62 noch ohne 
Beruf; 9 waren Lehrerinnen; 3 erlernten die Uhren­
macherei; 19 waren Schneiderinnen oder längeres, 3 Mo-
disten, 2 Posamentiererinnen, 1 Büglerin, 4 widmeten sich 
dem Handel und eine war Malerin* 

Die in Art. 71 des Schulgesetzes erwähnte Schultaxe 
für externe Schülerinnen stellt sieh gemäss Reglement auf 
Fr. 2 per Stunde für die ganze Dauer des Kurses. 

Die « E c o l e i n d u s t r i e l l e e t c o m m e r c i a l e » 
war im Berichtjahr 1879/80 von 146 regelmässigen Schülern 
und 206 Externen besucht, Total somit 352. Das Schul­
geld für Externe ist dasselbe wie in der Ecole complé­
mentaire. 

In der U h r e n m a c h e r s c h u l e der Stadt Genf er­
lernten während des Schuljahres 1880/81 die Uhren­
macherei 90 Schüler, worunter 

43 Genfer 
.19 Schweizer anderer Kantone 
15 Franzosen 

3 Italiener 
3 Deutsche 
2 Engländer 
2 Amerikaner 
2 Spanier 
1 Belgier. 

_ Zu Ende des Jahres verblieben in der Anstalt noch 
58 Schüler, 28 Zöglinge verüessen dieselbe in Folge Be­
endigung ihrer Lehrzeit, 4 vor Absolvirung ihres Pro­
grammes. 

Die 90 Schüler vertheilten sich wie folgt auf die 9 
verschiedenen Klassen der Anstalt: 

des ébauches 
des remontoirs 
du finissage 
de la cadrature 
des échappements 
du repassage 
du réglage 
de mécanique 
Ateliers-écoles diverses 

16 
19 
16 
10 
21 
16 

9 
12 
25 

J80 i Sa Betreff der Organisation dieser Uhrenmacherschule 
ist zu bemerken, dass dieselbe, ähnlich den entsprechenden 

. _ Schulen der Kantone Bern und Neuenburg, Theorie und 
Praxis mit einander verbindet. Theoretischer Unterricht 
wird ertheilt in französischer Sprache, Arithmetik, Mathe-

__ matik, Linearzeichnen, Physik und Buchhaltung. 

Die Z e i c h n u n g s - u n d K u n s t s c h u l e n d e r 
S t a d t G e n f sind unter dem Namen «écoles d'art» zu-
sammengefasst und 1880/81 folgendermassen gegliedert: 

2 E c o l e s p r é p a r a t o i r e s mit zusammen 63 Schülern 
im Anfang, 36 am Ende des Kurses. 

1 E c o l e de D e m o i s e l l e s mit 164 Schülerinnen. 
, 1 E c o l e m o y e n n e mit 2 Abtheilungen: die erste, 

für M o d e l l i r e n und K e r a m i k , war Anfangs von 
., 29, am Schlüsse noch von 22 Schülern besucht; die 

N. , zweite, für F i g u r e n z e i c h n e n , zählte Anfangs 34, 
am Schlüsse 30 Schüler. 

1 E c o l e d ' O r n a m e n t e t d ' A r c h i t e c t u r e mit 

auf ^ resP* ^ Schülern. 
1 E c o l e s p é c i a l e d ' A r t a p p l i q u é à l ' I n d u s -

I t r i e mit 72 resp. 34 Schülern. 
• 1 A c a d é m i e de D e s s i n d ' a p r è s N a t u r e , von 
îul- November bis April dauernd, mit 27 Schülern. 

j é _ 1 E c o l e des B e a u x - A r t s mit 18 Schülern, von 
denen die Hälfte bis zum Schlüsse des Kurses aus­
harrten, 

er-
ren- An die Ecole municipale d'Art appliqué à l'industrie 

schliesst sodann die E c o l e des A r t s i n d u s t r i e l s an, 
die vollkommen den Charakter einer Kunstschule trägt 
und somit bezüglich der regelmässigen Schüler ausser den 
Bereich unserer Betrachtung fällt. Was die Externen 
betrifft, so bemerken wir folgendes: Externe (Lehrlinge, 
Arbeiter, Industrielle) werden nur aufgenommen, wenn 
die Zahl der regelmässigen Schüler noch disponible Plätze 
offen lässt. Es steht ihnen die Wahl der Fächer, die sie 
besuchen wollen — Modelliren von Figuren und Orna­
menten, Skulpturiren in Stein und Holz, Ciseliren, prak-

noch tische Uebungen in der Keramik, Aquarellmalerei und 
Be- Komposition — frei, jedoch müssen sie sich über genügende 

Pro- fachliche Vorbildung ausweisen. Der Unterricht ist unent­
geltlich. Im Schuljahr 1880/81 war die Klasse für Ciseliren 

àie 9 von 15 externen Arbeitern besucht; über den Besuch der 
andern Klassen fehlen Angaben im Bericht. 

17 
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